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Der nationalsozialistische
Betrieb

G K. Bremen , 9. April.
In diesen Tagen und Wochen gehen wir

in Deutschland an die Aufgabe heran , die
Betriebe in nationalsozialisti¬
schem  Geiste aufzubauen und zu organisie¬
ren . Die Wahl der Vertrauensleute ist in¬
zwischen getätigt worden , das Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit tritt zum
erstenmal in Erscheinung . Formal wäre also
alles geregelt . Wenn man aber glaubt , daß
allein der Buchstabe des Gesetzes genügt,
um den einzelnen Betrieb innerlich auf den
nationalsozialistischen Geist umzustellen,
würde man sich gründlich auf dem Holzwegbefinden . Man kann Vereine und Verbände
gleichschalten, ohne auf besondere Schwierig¬
keiten zu stoßen, aber Wirtschaftsbetriebe
mit dem neuen Geiste zu erfüllen , ist eine
Aufgabe , die viel Klugheit und Fin¬
gerspitzengefühl  erfordert , aber eben¬
soviel eiserne Selbstbeherrschung , Ueberwin¬
dung des inneren Widerspruchsgeistes und
zähen Willen . Wenn es sich aber um Durch¬
setzung des nationalsozialistischen Prinzips
in irgendeiner Betriebsfrage handelt , dann
darf es grundsätzlich keinen Kuhhandel
geben. Eine Verwässerung des nationalsozia¬
listischen Gedankens würde alle Aufbau¬
arbeit über den Haufen werfen.

Die Verantwortung , die heute auf die
Schultern der Berufenen des Betriebes ge¬
legt ist, ist deshalb eine ganz besondere hohe
und schwere. Vor allen Dingen liegt diese
schwereVerantwortung bei dem Betriebs-
sührer.  Wir können durchaus menschlich
verstehen̂ wenn gerade beim Betriebsführer
sich gewisse Hemmungen einstellen , denn der
Weg zum Nationalsozialismus war für
einen großen Teil der Betriebsführer von
heute nicht ein freiwilliger gewesen. Sie sind
im anderen wirtschaftlichen Denken ausge¬
wachsen und haben den Betrieb mit anderen
Augen bis vor einem Jahre gesehen, als es
heute der Fall ist. Um so mehr haben sie jetzt
die Verpflichtung , in den neuen Geist hinein¬
zuwachsen. Dieses „Hineinwachsen " verstehen
wir nicht so, daß man sich nur den Schein
gibt, einen nationalsozialistischen Betrieb zu
führen , sondern , daß man sich redlich Mühe
gibt, wirklich selber zum Nationalsozialisten
zu werden . Es genügt nicht, Adolf Hitler
lediglich als Führer anzuerkennen und vor
der Belegschaft des Betriebes zu versichern,
„daß schon manches besser geworden sei". Es
hat auch keinen Zweck, etwa durch Spenden
beweisen zu wollen , daß man Nationalsozia¬
list sei. Der Arbeiter hat — das kann getrost
ausgesprochen werden — ein sehr feines
Gefühl  dafür , ob die heutige Anschauung
wirklich echt ist oder nicht. Er läßt sich auch
nicht etwa durch Spenden , und wenn sie noch
so reichlich fließen , blenden . Ueberdies
wollen wir auch nicht im Betriebe das natio¬
nalsozialistische Gedankengut dadurch ver¬
wässern lassen, daß wir das Schwergewicht
auf materielle Dinge legen . Bei aller Förde¬
rung des materiellen Wohlstandes unseres
Volkes , was bestimmt ein Hauptziel unserer
nationalsozialistischen Volkswirtschaft über¬
haupt ist, darf nie mehr der berechnende
Materialismus mit seiner Raffgier und sei¬
nem kalten Egoismus zu einem Ideal
werden . Wenn man die Aufgaben des Be¬
triebsführers in einem Satze umreißen will,
dann läßt sich nur folgendes sagen : Der
nationalsozialistischeBetriebs-
führer sorgt für seine Arbeiter¬
schaft wie ein treusorgender
Vater , für seine Kinder.  In diesem
vergleichenden Bilde ist die ganze Arbeit
des Betriebsführers erfaßt . Er wird für ihr
materielles Wohlergehen in ebenso groß¬
zügiger Weise Sorge tragen , wie er für ihre
täglichen Nöte , ihre kleinen und großen
Schmerzen das nötige väterliche Verständnis
aufbringen wird . Tut er das , so ist ohne
weiteres das Vertrauen vorhanden und der
Betriebsfriede gesichert. Er wird wirklich
der Führer sein, dem seine Arbeiter blind¬
lings folgen , denn sie wissen dann . daß ihr
Schicksal und ihre Existenz in guten Händen
liegen.

Der Betriebssichrer allein wird natürlich
den nationalsozialistischen Geist im Betrieb
nicht zur Geltung bringen können , wenn
nicht auch die gesamte Belegschaftvon derselben Aufgabe durchdrungen ist.
Auch hier ist ein e r n st e s W o r t am Platze.
Was für ' den Betriebssichrer gilt , daß er
nicht nur sich den Schein eines Nationalsozia¬
listen geben soll, gilt auch für die Beleg¬
schaft. Es genügt nicht, bei Betriebsfesten
„Heil Hitler !" zu rufen und das Horst-
Wessel-Lied zu singen, aber innerlich abseits
der nationalsozialistischen Gedankenwelt zu
stehen. Auch hier muß der Arbeiter sich red¬
lich Mühe geben , den Nationalsozialismus
in sich aufzunehmen , was bestimmt nicht
ickwer ist. da das Gesunde und Naturgege¬
bene im Nationalsozialismus ganz dem ur
eigenen Wesen des deutschen Arbeiters ent¬
spricht. Wer im Betrieb den Ratio-

Hamburg im Zeichen- er Hitler-Lügen-
Einweihung - er schwimmenden Jugendherberge „Hein Godenwind"

Hamburg , 8. April.
Hamburg und insbesondere sein Hafen standen

am Sonntag ganz im Zeichen der deutschen Ju¬
gend . Ein Meer von Flaggen der deutschen Jugend
grüßte von den Masten der Schiffe , von den Häu¬
sern und Hafenanlagen . Der Weg zum Schiff selbst,
das an der lleberseebrücke vertäut liegt , führt
durch das Spalier der Marine -Hitlerjugend in
ihrer schmucken blauen Jungen -Tracht . Brausender
Jubel der zehntausende von Volksgenossen , die die
Straßen am Ufer füllen , klingt auf , als der Reichs¬
jugendführer in Begleitung des Reichsstatthalters
Kaufmann  und des Regierenden Bürger¬
meisters Krag mann  erscheint und sich unter
den Klängen des HJ .-Liedes an Bord der „Hein
Godenwind " begibt , wo sich inzwischen zahlreiche
Vertreter der Behörden , der PO ., SA . und SS.
und insbesondere der Hitlerjugend -Führung ein-
gefunden haben.

Der Führer des Gaues Nordmark im Reichs-
oerband für deutsche Jugend -Herbergen , Bann-
führer Oberstadt,  sprach in seiner Eigen¬
schaft als jetziger Reeder der „Hein Godenwind"
Worte des Willkommens.

Sodann nahm Regierender Bürgermeister
Krogmann  das Wort . „Dieses Schiff heißt
„Hein Godenwind " zu Ehren Eorch Focks, dessen
Liebe zur Heimat , dessen Liebe zur See , dessen
Lachen und Frohsinn in den Herzen unserer
Jugend weiterlebt . Es soll die deutsche Jugend
zueinanderführen , es soll aber auch die Blicke
unserer Jugend richten auf das Meer und auf
ferne Länder . Opferbereit , froh , frei und selbst¬
bewußt soll unsere Jugend werden , damit sie der¬
einst das Werk Adolf Hitlers vollende . Ihnen,
Reichsjugendführer Baldur von Schirach , als den
Führer und Treuhänder unserer Jugend , über¬
gebe ich im Namen des Hamburger Hafenbetriebs¬
vereins das Jugendherbergsschisf „Hein Eoden-
wind " als Eigentum.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
nahm sodann im Namen der deutschen Jugend,
der Hitler -Jugend und des Jugendherbergsver¬

bandes von der schwimmenden Jugend -Herberge
„Hein Godenwind " Besitz. „Dieses stolze Schiff,
das uns die Stadt Hamburg gegeben hat , soll
uns ein Symbol sein jener sozialistischen Grund¬
haltung der neuen Zeit , die die Einrichtungen
des Staates und der Gemeinschaft auch wirklich
allen Söhnen des deutschen Volkes ohne Unter¬
schied zur Verfügung stellt . Hier soll die Jugend
aus ganz Deutschland zusammenkommen , hier in
Hamburg soll sie die Größe und Bedeutung
der Schiffahrt für unser Volk  lernen
und erkennen , soll sie kennen lernen Macht und
Größe dieser Stadt und damit erkennen , was
Deutschland in Wahrheit ist und sein kann . So¬
dann erfolgte die feierliche Flaggenhissung.

Als letzter Redner sprach der Führer des
Reichsverbandes für deutsche Jugendherbergen,
Rodatz,  Mitglied der Reichsjugendführung und
verlas den Text einer Gedenktafel , die auf dem
Schiff angebracht ist, auf der es u. a . heißt : „Hein
Godenwind " heißt dieses Schiff , im Zuge der na¬
tionalsozialistischen Revolution geschenkt vom
Hamburger Habenbetriebsverein als Zeichen des
Vertrauens zum neuen Staat und zum Beweis
der inneren Aussöhnung unseres Volkes ".

Vor der Einweihung der schwimmenden Ju¬
gendherberge „Hein Godenwind " fand am Sonn¬
tag in Hamburg ein gewaltiger Aufmarsch der
Nordmark -H. I . in Anwesenheit des Reichsjugend¬
führers Baldur von Schirach und seines gesam¬
ten Stabes statt . Vorn frühen Morgen an trafen
zahllose Sonderzüge in Hamburg ein . Auch aus
dem Saar gebiet  war eine Abordnung erschie¬
nen . Gegen i Uhr war die Stadtparkwiese mit
nicht weniger als 110 000 Hitlerjungen überfüllt.
Drei Flugzeugstaffeln kreuzten über der aufmar¬
schierten Jugend.

Nach einer kurzen Ansprache des Reichsstatt¬
halters Kaufmann  trat Baldur von Schirach,
von jubelnden Heilrufen begrüßt , aus Mikrophon.
Er führte u . a . aus:

„Es wächst eine große Aufgabe für uns herauf,
die ihren Ausdruck gefunden hat in jenem Reichs-
berufs -Wettkampf der deutschen Jugend , der in
diesen Tagen seinen Anfang nimmt und 12 Mil¬
lionen junger Arbeiter wieder zu dem Gedanken
eines Adels der Leistung , einer Aristokratie des
Einsatzes und der Tat erziehen soll. Die Eingliede¬
rung des Jungarbeiters in die Gemeinschaft der
HJ . ist gelungen . Diese HJ . hat 80 v. H . der deut¬
schen Arbeiterjugend in ihren Reihen , diese H2.
ist stolz darauf , daß sie den Untertitel trägt
„Bund deutscher Arbeiterjugend " .

Aber noch gibt es kleine Teile der Jugend , so
hob der Reichsjugendführer hervor , die für sich
ein Sonderrecht beanspruchen , noch gibt es einen
Block konfessioneller Jugend , der behauptet , dieses
Sonderrecht  zur Erfüllung besonderer Auf¬
gaben zu bedürfen , wir best reiten das.  Wir
erkennen kein Sonderrecht an im jungen Deutsch¬
land , in dem es nur ein Recht , das Recht des
Staates , gibt . Ihr , meine Kameraden , habt nun
gerade gegenüber diesen letzten Abseitsstchenden,
die für sich besonderes und anderes wollen , das
Prinzip der Jugend , das Prinzip der bedingungs¬
losen Einheit , Gemeinschaft und Einigkeit zu be¬
haupten und zu vertreten.

Im Hinschauen auf den Führer Adolf Hitler
schreibt auch weiterhin in die Zukunft , kämpft
weiter für die Vollendung der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung , für die Verwirklichung des
Satzes , den der Führer einmal in München ge¬
prägt hat : Arbeiter der Stirn und der Faust ver¬
einigt euch ! Grüßt auch in dieser Stunde ihn,
ohne den ihr nicht hier wäret , ohne den es kein
neues Deutschland gäbe , grüßt den Führer,
deutsche Jugend , Sieg -Heil !"

Wiederum brausende Jubelrufe aus 109 000
Kehlen . Nachdem das Fahnenlied der HJ . ver¬
klungen war , verließ der Reichsjugendführer mit
seiner Begleitung den Platz . Im Laufe des Nach¬
mittags verließen die 110 000 die Stadt , um in
ihre Heimatort « zurückzukehren.

Die innere un- äußere Lage Oanzigs
Senatspräsident De. Nauschning und Gauleiter Förster in einer Massenversammlung

Danzig , 8. April
In einer Massenversammlung der Danziger

NSDAP . sprachen Senatspräsident Dr . Rausch-
ning und Gauleiter Förster über die politische
und wirtschaftliche Lage Danzigs.

Senatspräsident Dr . Rauschning  wies ein¬
leite :rd darauf hin , daß die Aufbauarbeit der
nationalsozialistischen Bewegung in Danzig durch
die besondere staatsrechtliche Lage Danzigs er¬
heblich erschwert sei. Von der peinlichen Wah¬
rung der vom Völkerbund garantierten Verfas¬
sung , sowie der auswärtigen Verträge hänge der
Bestand des Danziger Staates ab . Der revolu¬
tionäre Gestaltungswille habe daher in das Pro-
krustes -Bett der Verfassung und der Verträge mit
peinlicher Sorgfalt eingefügt werden müssen.
Diese Notwendigkeit habe ihn , so fährt der Se¬
natspräsident fort , jedoch nicht zaghaft in der Ge¬
staltung der inneren und äußeren Ordnung ge ->
macht . Mit Nachdruck betonte Dr . Rauschning
in diesem Zusammenhang gegenüber feindlichen
Bestrebungen , daß er nie etwas hinnehmen werde,
was die Ehre und Souveränität des Danziger
Staates kränke und daß er niemals vor Fana¬
tikern der alten Parteien und ihrem zerstörenden
Treiben zurückweichen werde.

Der Senatspräsident wandte sich dabei auch mit
großer Schärfe gegen die in letzter Zeit in Dan¬
zig betriebene Wühlarbeit  der übriggebliebe¬
nen Zentrumskreise.  Dr . Rauschning er¬
klärte , daß die Rolle des politischen Katholizis¬
mus , der weder mit Christentum noch mit dem
Volke etwas zu tun habe , sondern einen nackten
Machtkampf betreibe , ausgespielt sei. Der Senats¬
präsident kündigte im übrigen die Absicht an , zu
einem Vorvertrag zum Abschluß eines Konkor¬
dates zu gelangen.

Sehr eingehend behandelte der Senatspräsident
die Fragen der Danziger Außenpolitik.

Aus dem Wege einer Gesamtbereinignng der
Danzig -polnischen Streitfragen sei es gelungen,
18 Streitsälle zu bereinigen , zwei wichtige Ab¬
kommen abzuschließen und neben anderen Erfolgen
eine erfreuliche Entspannung der Gesamt¬
lag  e zu erzielen , ohne die Danziger Souveränität
und die nationale Würde an irgendeiner Stelle
preiszugeben.

Senatspräsident Dr . Rauschning ging dann auf
das noch immer sehr schwierige Problem eines
Danzig -polnischen Ausgleichs in der Frage der
Zollkontrolle,  der Kontingente und des
Warenverkehrs ein . Er wies aber darauf hin,
daß erst ein wirtschaftlicher Ausgleich in diesen
grundlegenden Fragen den vorjährigen Abma¬
chungen zwischen Danzig und Polen , insbesondere
dem Hafenabkommen , die rechte Bedeutung geben
werde . Ein Ausgleich , der der unerträglichen
Situation der Zollkontrolle ein Ende mache,
würde für beide Staaten von unschätzbarer Be¬
deutung sein . Dr . Rauschning hob in diesem Zu¬
sammenhang noch einmal den Willen Danzigs
hervor , ein einheitliches Wirtschaftsgebiet mit
Polen zu bilden . Er brachte aber gleichzeitig
zum Ausdruck , daß Danzig — bei aller Wahrung
der neuen guten Beziehungen zu Polen andere
Wege  zu beschreiten entschlossen ist, falls Polen
nicht bereit ist, den unerträglichen Schwebezustand
zu beseitigen.

„Danzig hat ", so erklärte Dr . Rauschning wört¬
lich, „eine Funktion in dem gemeinsamen Zoll¬
gebiet und in einem Hinterland , das sich nach seiner
Lage zusammen mit Deutschland als eines wer¬
denden großen Wirtschaftsgebietes bewußt zu wer¬

den beginnt . Es kann sich in dieser Funktion zu
einer Bedeutung auswachsen , die heute in ihrem
Ausmaß nicht abzusehen ist . Glückt dieser Aus¬
gleich nicht , so lassen die Verträge immerhin noch
Lösungsmöglichkeiten offen , die Danzig eine große
wirtschaftspolitische Selbständigkeit geben würden.

Der bisherige Schwebezustand ist jedenfalls
nicht länger erträglich und bringt beide Volks¬
wirtschaften nicht weiter . Danzig wird dann in
der Gliederung und Verbindung seiner Wirtschaft
neue Wege zu gehen versuchen.

Auch solch ein neuer Weg kann und muß be-
schritten werden , ohne daß die erfreuliche stim-
mungsmätzige Besserung des Verhältnisses zu
Polen eine Aenderung erfährt . Sachliche Mei¬
nungsverschiedenheiten können ausgstragen wer¬
den , auch unter der Fortdauer von Beziehungen,
die auf gegenseitiger Achtung  aufge¬
baut sind. Es sei hier aber , um allen Mißver¬
ständnissen von vornherein zu begegnen , betont,
daß Danzig nicht von sich aus , sondern nur in
Notwehr seine Lebensrechte wahren und den Weg
einer Verselbständigung seiner Wirtschaft anstatt
einer Verflechtung mit der polnischen gehenwürde ."

Die Ausführungen des Senatspräsidnten wur¬
den von der zahlreichen Versammlung mit stür¬
mischem Beifall aufgenommen . Lebhaft begrüßt,
ergriff dann Gauleiter Staatsrat Förster  das
Wort zu kurzen , aber umso eindringlicheren Aus¬
führungen . Förster rechnete scharf mit den Grup¬
pen ab , die in Danzig die Verfassung vorschützen,
um ihr staats - und volksfeindliches Treiben zu
rechtfertigen.

nalsozialismus absichtlich sabo¬
tiert , ist nicht wert , in der deut¬
schen Wirtschaft eine Arbeits¬
stelle  z u h a b e n. Er kann sich tausendmal
Sozialist nennen — handelt er nicht in Wort
und Tat als deutscher Nationalsozialist , dann
frevelt er an dem großen Ausbauwerk des
Führers , das allen arbeitsfähigen Deutschen
Brot und Verdienst bringen will . In einem
deutschen nationalsozialistischen Betrieb ist
daher keinerlei Raum mehr für liberalistische
und marxistische Anschaungen, selbst wenn
sie einen nationalsozialistischen Schokoladen-
überguß tragen . Deshalb muß mit aller Be^
stimmtheit dem gesamten Betrieb täglich das
eingehämmert werden , was dieser Tage im

amtlichen Informationsdienst der Teutschen
Arbeitsfront zu lesen war:

„Das nationalsozialistische Programm
duldet keine Teillösung , es verlangt den
ganzen Menschen. Wo er geht und steht,
ist er der Soldat Adolf Hitlers und seiner
Idee ."

Wir haben aber das feste Vertrauen zu
den Betriebsführern und der Arbeiterschaft
in den deutschen Betrieben , daß beide Teile
den Führer nicht enttäuschen werden . Wenn
jeder bemüht ist, den Eigennutz zurückzu¬
stellen, wenn sich jeder lediglich den Belan¬
gen des Betriebes freiwillig unterordnet,

dann wird die Gesamtarbeit des Betriebes
ganz sicherlichzum besten eigenen Nutzen des
Einzelnen werden . Wir haben am Sonn¬
abend in einer Werksfeier eines großen Bre¬
mer Betriebes die schönen Worte des Be-
triebsführers gehört : „Wir setzen unseren
Stolz darin , ein nationalsozialistischer Be¬
trieb zu werden ", und wir hoffen, daß die¬
selben Gedankengänge in ganz Deutschland
bald Allgemeingut werden . Dann wird
Deutschlands wirtschaftlichem Aufstieg nichts
mehr im Wege stehen, und Deutschland wird
unter der Hakenkreuzfahne wieder glück¬
liche und zufriedene Arbeiter sehen. Und
das ist das Hochziel der nationalsozialistischenBetriebe.

„Drahtverhau
von Bedingungen"

Englische Presse zur französischen Note
London , 8. April.

Die englische Sonntagspresse schlägt in ihren
Berichten über den Inhalt und die Wirkung der
neuen französischen Note wieder einen recht opti¬
mistischen Ton an , in dem besonders das angeb¬
liche „französische Zugeständnis " hervorgehoben
wird , einer begrenzten deutschen Aufrüstung unter
gewissen Bedingungen zuzustimmen . Eine gewiss«
Beeinflussung  der Berichte aus Pariser
Quellen  ist nicht zu verkennen.

Der Pariser Berichterstatter des Observer gibt
den vorwitzigen Stimmen Ausdruck , indem er er¬
klärt , daß das neue französische „Zugeständnis
mit einem Drahtverhau von Bedingungen um¬
geben werde " Der diplomatische Mitarbeiter des
Blattes meldet , daß die französische Note zwei
neue Elemente enthalte , nämlich

1. Frankreich erklärt sich bereit , mit England in
einen Meinungsaustausch über die Durchführbar¬
keit einer Abrüstungsvereinbarung einzutreten , in
der ein gewisses Maß deutscher Aufrüstun  g
anerkannt wird , vorausgesetzt , daß eine solche Auf¬
rüstung begrenzt ist und die Begrenzung einer in¬
ternationalen Kontrolle und lleberwachung nicht
nur Deutschland , sondern jedem Unterzeichnerstaat
in genau derselben Weise auferlegt werde.

2. Frankreich begrüßt die in den englischen Fra¬
gen enthaltene Andeutung , daß England nunmehr
bereit sei, weitere Ausführungsbürgschaften zu er¬
örtern.

Die unmittelbaren Auswirkungen der franzö¬
sischen Note auf die englische Politik würden
darin bestehen , daß man jetzt die Möglichkeit
eines europäischen Abkommens für die Stahili-
sierung der Rüstungen innerhalb festgelegter
Grenzen untersuchen könne . Die Gerüchte , daß
ein ausschließlich westeuropäischer Pakt erwogen
werde , seien unrichtig . Was dagegen ins Auge
gefaßt werde , sei eine Serie von Verträgen im
Rahmen eines allgemeinen Vertrages . Der eu¬
ropäische Vertrag würde ganz Europa einschließ¬
lich Rußland umfassen , wozu möglicherweise ein
Zusatzabkommen trete , um Rußland Rüstungsfrei¬
heit für den Gebrauch im Fernen Osten zu sichern,
falls Japan eine Unterzeichnung des Vertrages
verweigern sollte.

Ein weiterer Vertrag , den auch die Vereinigten
Staaten unterzeichnen würden , werde das System
der allgemeinen Rüstungsüberwachung und Kon¬
trolle festlegen , dem Amerika bereits zugestimmt
habe . Der erste Schritt sei aber ein Abkommen
über die Natur der Garantien für die Ausfüh¬
rung des europäischen Vertrages.

„Sunday Times " spricht sogar in großer Auf¬
machung von einer „Umwälzung " der französischen
Rüstungspolitik . — Allgemein gibt die Presse die
skeptischen Kommentare der deutschen Blätter zu

Ergebnis der SA .-Sammlung
Die SA -Sammlung am Sonnabend und

Sonntag hat über 17 vvü RM. erbracht.

der französischen Note wieder , worin besonders
die Aeußerungen über die französische Verschlep¬
pungstaktik und Berfchleierungsmanöver unter¬
strichen werden.

Staatsbegräbnis
ftf Generaloberst von Einem

Berlin , 8. April.
Reichswehrminlster Generaloberst von Blom-

berg hat den Befehlshaber im Wehrkreis VI , Ge¬
neralleutnant Fleck, beauftragt , der Familie des
verstorbenen Generaloberst von Einem sein per¬
sönliches Beileid und das der deutschen Wehrmacht
zu übermitteln und gleichzeitig mitzuteilen , daß
der Reichskanzler Adolf Hitler auf Vorschlag des
Reichswehrministers für den hochverdienten frühe¬
ren preußischen Kriegsminister und Armeeführer
ein Staatsbegräbnis angeordnet hat

ReichSMi'ef der SS.
in Harburg-Wilheümsbui'g

Harburg -Wilhelmsburg , 8. April.
Der SS -Reichsführer Himmler traf am Sonn¬

tag zur Besichtigung der SS -Standarte in Har-
burg -Wilhelmsburg ein . Auf dem Heimfelder
Sportplatz hatte die 17. SS -Standarte Aufstellung
genommen ; sie wurde von dem Obersturmbann¬
führer Tensfeld kommandiert . In Begleitung des
Neichsführers Himmler befanden sich u. a . Grup¬
penführer Jaekel aus Vraunschweig und der Füh¬
rer des SS .-Abschnittes XIV , Harm aus Bre¬
men,  außerdem war der ftellvertr . Gauleiter
Eakenholz anwesend.

Muschanosss Besprechungen in Paris . Bei
seiner Abreise von Sofia nach Paris erklärte der
bulgarische Ministerpräsident Muschanoif einem
Vertreter der Agentur Havas , er werde in Paris
mit politischen Persönlichkeiten , darunter mit
Barthon und dem rumänischen Außenminister
Titulescu zusammentreffen.
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geholt hatten , so waren in vielen Häusern die
Helfer gezwungen , noch selbst in den Winkeln
des Hausbodens herumzukriechen . Man sollte doch
nicht vergessen , daß die Helfer ihre Tätigkeit
ehrenamtlich ausüben und darum jede Mehr¬
arbeit , die man ihnen bereitet , verwerflich ist.
Auf der anderen Seite brachte man es fertig,
ganze Mauerwände , die aus Abbrucharbeiten
herrühren , zum Abholen bereitzustellen . Im all¬
gemeinen kann aber gesagt werden , daß die
Organisation unter Leitung des von dem Kreis¬
walter der NSV , Pg . Wenzel , eingesetzten Ob-

mannes König gut eingespielt war , besser als es
sonst der Fall war . Gegen 10.30 Uhr wartete ein
kleines Fuhrwerk mit zwei Pferden vor dem
Rathaus,  um auch dort den Boden zu säu¬
bern . Die vorgefundene geringe Beute zeugt da¬
von , daß die staatlichen Gebäude in
dieser Beziehung Vorbild sind.  Be¬
sonders erwähnenswert ist die Tatsache , daß auf
einer kürzlich in Berlin stattgefundenen Tagung
die Organisation der bremischen
Entrümpelungsaktion einstimmig
gelobt wurde.

Kundgebung des bremischen Frieseurgewerbes
BundeSpräsiSent Jtenz In Bremen

Im vollbesetzten Elockensaal veranstaltete ge¬
stern nachmittag das bremische Friseurgewerbe
eine Kundgebung , die durch die Anwesenheit des
Vundespräsidenten Renz - Berlin eine besondere
Bedeutung erhielt . Der Obermeister der bremi¬
schen Innung , Koch , begrüßte nach einleitende !»
Orgelspiel die Anwesenden , insbesondere den
Vundespräsidenten , Staatsrat Pg . v. Hagel,
Regierungsrat Dr . Willens,  Vezirksvorsitzen-
den Heisig,  den Vertreter der Gewerbekammer,
Pg . Reinicke.  Bundespräsident Renz  gab zu
Beginn seiner beifällig aufgenommenen Ausfüh¬
rungen über das Thema „Der Aufbau des
Handwerks und des Friseurgewer¬
bes im nationalsozialistischen
Staat"  einen Ueberblick von dem Wirken und
Schaffen der Berufsvertretung des Friseurgewer¬
bes in den letzten Jahren . Man mußte die kata¬
strophale Feststellung machen , daß es den durch
die Trägheit der Massen angesteckten Führern
nicht mehr gelang , ihrer Arbeit den eigenen
Stempel aufzudrücken . Um der Sache zu dienen,
mußte die nationalsozialistische Revolution die
Masten aufrütteln und wachrufen . Staat und
Wirtschaft gingen einen Weg , dessen bewußte Ziel¬
setzung darin bestand , den schaffenden Menschen
um die ihm gebührende Geltung zu bringen.
Schluß wurde gemacht mit Traditionen , die im
eigenen Staub zu ersticken drohten . Jäh und un¬
vermittelt setzten im vorigen Jahr die Gleichschal¬
tungen ein , und die , denen die Augen geöffnet
wurden , sahen ein , daß sie einer Irrlehre nach¬
gejagt waren . Aus den Fehlern der Vergangen¬
heit muß das Handwerk lernen , unbeschadet aller
ehrwürdigen , aber falschen Ueberlieferungen.
Das Autoritäts - und Führerprinzip schälte sich
klar aus den parlamentarischen Begriffen heraus,
die im Gegensatz zu den Grundsätzen preußischer
Disziplin standen . Die Führer , die jetzt als Jn-
nungsmeister , Vereinsvorstände usw . berufen sind,
sind Menschen , die aus ihre Posten gestellt wur¬
den , um ihre Pflicht und Schuldigkeit Volk und
Nation gegenüber zu erfüllen . Wenn auch Miß¬
griffe dabei unausbleiblich sind, so wollen wir sie
hinnehmen , um daraus zu lernen . Immer aber
soll uns die Jdealgestalt des Führers vor Augen
schweben . Wenn man so zu handeln gewillt ist,

wie man es von seinem Vordermann verlangt,
dann erst ist die Gewähr für einen Gleichschritt
gegeben.

Der Redner ging dann auf den Charakter der
Zwangsinnung ein , der nirgends einen guten
Ruf genoß , um dann von der Pflichtinnung des
nationalsozialistischen Handwerks zu sprechen.
Während früher die Zwangsinnungen der Mei¬
ster und die Eesellenvereine sich gegenüberstan¬
den , hat der Nationalsozialismus in der Deut¬
schen Arbeitsfront eine organische Berufs - und
Schaffensgemeinschaft herbeigeführt . Meister —
Geselle — Lehrling , dieser harmonische Dreiklang,
hat wieder seinen Einzug gehalten . In Zucht und
Ordnung muß sich der Lehrling dem Meister
unterstellen , der andererseits im Lehrling keinen
billigen Arbeitnehmer sehen darf.

Ein altes Haus ist eingerissen worden , an uns
allen liegt es nun , tatkräftig an der Fundament-
legung mitzuarbeiten . Für Nörgeln und Kriti¬
sieren ist heute keine Zeit . Vertrauen und Glaube
an sich selbst muß jeder haben , um Taten zu voll¬
bringen.

Zum Schluß referierte Pg . Renz über die Not¬
lage des Handwerks im allgemeinen und die des
Friseurgewerbes im besonderen . Warum Zwei¬
fel und Nörgeleien ? Dort , wo der Staat es er¬
möglichen kann , wieder Arbeit und Brot zp
geben , wird er das Menschenmöglichste tun . Die
Arbeitsbeschaffung hat sich auch im Handwerk , be¬
sonders im Baugewerbe , günstig ausgewirkt.
Stark und treu , Disziplin und Unterordnung , ge¬
schafft und gestrebt muß werden , um den Beweis
des Vertrauens dem Führer gegenüber zu lie¬
fern ! Starken Beifall erntete der Redner für
seine lebendigen Ausführungen , die eindeutig die
Notlage des Friseurgewerbes klar machten.

Oberinnungsmeister Koch dankte zunächst dem
Redner und ging dann eingehend auf die wirt¬
schaftliche und kulturelle Bedeutung des deutschen
Handwerkerstandes ein . Eine Zusammenstellung
kostümierter Mitglieder trug zum Verständnis sei¬
ner Ausführungen bei . Feierlich klang die Kund¬
gebung mit dein gemeinsamen Gesang des Deutsch¬
land - und Horst -Wessel -Liedes und dem Sieg-
Heil aus Volk , Reichspräsidenten und Volkskanz¬
ler aus.

Wetlkämpfe der Berufsgmppen
Sonntag , 15 . April:

Deutsche Angestelltenschaft.

Verufsgemeinschaft der Kauf¬
mannsgehilfen.  Wettkampfleiter : Walde-
mar Luthardt , Am Wall 179/80 , Tel . D . 264 30.
Wettkampfort : Handelsschule der „Union " und
Verbandshaus der Deutschen Angestelltenschaft,
Am Wall 179. Antreten : 8.39 Uhr morgens . Mit¬
zubringen : Bleistift und Federhalter . Jedem ein¬
zelnen Wettkämpfer wird noch mitgeteilt , ob er
sich in der „Union " oder im Verbandshaus ein-
zufinden hat.

Berufsgemeinschaft der Techniker.
Wettkampfleiter : Dipl .-Jng . E . Röhrig , Wach¬
mannstraße 22.

Wettkampfort : Höhere technische Staatslehr¬
anstalten Kleine Allee . Antreten : 9.15 Uhr in der
Aula . Mitzubringen : Bleistift und Federhalter.

Berufsgemeinschaft der Vehörden-
ange st eilten.  Wettkampfleiter : Willi Burg-
dorf , Langenstr . Wettkampfort : Fachschule der
Rechtsanwalts - und Vllrolehrlinge , Martinistr.
Antreten : 19 Uhr morgens . Mitzubringen : Blei¬
stift und Federhalter.

Berufsgemeinschaft der weiblichen
Angestellten.  Wettkampfleiter : Frl . Schaum¬
löffel , Langenstr . Wettkampfort : Gewerbliche
Fortbildungsschule a . d. Weserbahn . Antreten:

9 Uhr morgens . 9 bis 11 Uhr allgemeine haus-
wirtschaftliche Prüfung . Nach der einstündigen
Mittagspause Beginn der dreistündigen beruf¬
lichen Prüfung . Mitzubringen : Stickschere,
Fingerhut und Nadel . 2 Bleistifte und Notiz¬
papier.

Holz:  Wettkampfleiter : Wilh . Lotz, Wilhelm-
Decker-Haus , Holzarbeiterverband . Reichsverband
deutscher Augenoptiker . Bez .-Gruppe Vremen -OI-
denburg . Wettkampfleiter : L- Scharrelmann,
Schüsselkorb 36. Wettkampf am Sonntag , 15.
April , 9 Uhr morgens , Schüssel -korb 35. Mitzu¬
bringen ist Werkzeug und Material.

40 Jahre Bürgerverein
Wilhadi-Litbremen

Anläßlich seines 49jährigen Bestehens veran¬
staltete der Vürgerverein Wilhadi -Utbremen am
Sonnabend im Kaffee Lehmkuhl , Waller Heer¬
straße , ein in allen Teilen gelungenes Festkon¬
zert , das im Zeichen des Kampfes für die hun¬
gernden Volksgenossen stand . Der Reinertrag
dieser Feier floß dem Bremer Winterhilfswerk
zu. Das Musikkorps der Ordnungspolizei unter
Leitung von Obermusikmeister Otto Reischke
und die Liedertafel „Hansa " mit dem Chormeister
I . Mohrmann  hatten sich in den Dienst der
gemeinnützigen Veranstaltung gestellt . Durch
ihre ausgezeichneten Darbietungen gaben sie den
Mitgliedern und Freunden des Vereins einige

frohe und angenehme Stunden . — Eingeleitet
wurde der Abend durch den Krönungsmarsch aus
der Oper „Die Folkunger " von Kretschmer . Es
folgten eine ungarische Lustspiel -Ouvertüre von
Keler Kela , Solveigs Lied aus „Peer Gynt " und
von Hildach „Der Lenz " . Darauf sang die Lie¬
dertafel „Hansa " einige mit viel Beifall auf¬
genommene Lieder , von denen besonders Hein¬
richs „Wo gen Himmel Eichen ragen " sowie
„Frühling am Rhein " von Simon Breu zu er¬
wähnen sind.

Nach einigen weiteren Musikstücken sprach der
Vorsitzende , H. Esdohr,  einige Begrüßungs¬
worte , in denen er auf die bisher geleistete Ar¬
beit zu sprechen kam und das Waller Bad sowie
den Waller Park als besonderes Verdienst des
Vereins kennzeichnete . Für zwei Jubilare , die
bereits 25 Jahre dem Verein die Treue gehalten
haben , sprach der Vorsitzende anerkennende Worte
und überreichte ihnen darauf die Ehrennadel des
Vereins . — Die Liedertafel sang einige nette
Lieder.

Anschließend nahm der Kreiswalter des Win-
terhilfswerkes , Pg . Bruno Wenzel,  zu einer
Ansprache über das Thema „Nationalsozialistische
Staatsauffassung " das Wort . Vom Absolutismus
des 17. Jahrhunderts , wo sich der Staat in einer
Person — im Fürsten — verkörperte , ausgehend,
kam der Redner dann auf die Staatsauffassung
zur Zeit der Freiheitskriege und zur Zeit Bis-
marcks zu sprechen . Auch damals hätte der Staat
als solcher im Mittelpunkt gestanden , und man
hätte das durch das Blut verbundene Moment,
das Volk , vernachlässigt . Als dann im Jahre 1918
das Reich seine Probe bestehest sollte , erlitt der
Staat Schiffbruch Heute im Dritten Reich wird
der Staat lediglich als Mittel zum Zweck be¬
trachtet . Das „Ich " verschwindet immer mehr
aus dem Gedankenkreis . Der Staat ist nicht der
einzelne , nicht der König . Nein , der Staat sind
wir alle . So hat in der kurzen Zeitspanne von
399 Jahren die Staatsauffassung eine gewaltige
Wandlung durchgemacht . Heute ist nicht ein ein¬
zelner , nicht Adolf Hitler , der deutsche Staat,
nein alle deutschen Männer und Frauen bilden
ihn.

Anhaltender Beifall dankte Pg . Wenzel für
seine Ausführungen.

Mit dem Marsch „Der alte Destauer " und einem
Potpourri „Soldatenliebe — Soldatenleben"
wurde das Programm des Abends beendet . —
Regen Zuspruch fand eine Verlosung . — Nach
kurzem Schlußwort fand das Konzert mit den
Liedern des nationalen Deutschlands seinen Ab¬
schluß. Deutscher Tanz hielt jung und alt noch
viele Stunden in froher Stimmung vereint.

Veflosungsverzeichmsseder
Hochschulen

Das Arbeitsamt Bremen bittet uns mitzuteilen,
daß in der Abteilung für Berufsberatung und
Lehrstellenvermittlung dieVorlesungs - und
Personalverzeichnisse  aller Universitä¬
ten , Handelshochschulen , Technischen und Land¬
wirtschaftlichen Hochschulen — soweit sie für das
Sommersemester 1934 bereits erschienen sind —
zur Einsicht  ausliegen . Studierende , die die
Hochschule wechseln , oder Abiturienten , die sich für
ein künftiges Studium über die an den einzelnen
Hochschulen im kommenden Sommersemester ge¬
planten Vorlesungen unterrichten wollen , werden
aus dieses sorgfältig gesammelte Material hin¬
gewiesen.

Die Abteilung Berufsberatung ist täglich von
12—15 Uhr — außer Donnerstags und Sonn¬
abends — geöffnet . Ihre Vüroräume befinden
sich im Arbeitsamtsgebäude in der Bürenstraße,
Ecke Doventorsteinweg , Eingang 13, 2. Etage,
Zimmer 129.

Die Schonzeit für die Angelsischerei in den
Häsen der Stadt Bremen läuft am 39. April ab.
Erlaubniskarten zum Fischen mit einer Stock¬
angel für das Jahr 1934 müssen bis spätestens
15. April bei der Polizeidirektion , Polizeihaus,
Zimmer 125, schriftlich unter Angabe des Hafens,
für den die Karten gewünscht werden , gestellt
werden . Die Gebühr für eine Karte beträgt 10,—
Reichsmark.

8vjähriger . Herr Gustav Bey er , Albrecht-
straße 8, vollendet am heutigen Montag in voller
Rüstigkeit und geistiger Frische sein 89. Lebens¬
jahr . Herr Beyer ist der Inhaber der „Beerdi¬
gungsanstalt Heimkehr " , die er vor 43 Jahren
gründete . Herr Beyer steht ndch jetzt täglich an
seiner Hobelbank , an der er noch heute wie ein
Junger schafft.

Don Ha/en Aoman von E/LS
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danken der Bevölkerung
Die Presse - uird Propagandastelle der Stan¬

darte 75 schreibt uns : Die Sammlung der SA .-
Führer der Bremer Standarten ist beendet und
war ein voller Erfolg . Ihre Durchführung er¬
folgte reibungslos . Die frohe Verbundenheit der
SA . mit Bremens Bevölkerung trat jedermann
sichtbar vor Augen . Die Führer der beteiligten
Bremer Standarten 75 und 266, der Motorstan¬
darte 62, der Marinestandarte 15 und der Reiter¬
standarte 62 sagen « n dieser Stelle Bre¬
mens SA . - treuer Bevölkerung  ihren
Dank für die bewiesene Opferbereitschaft und
Hilfe für ihre bedürftigen und arbeitslosen SA .-
Kameraden.

Ueber das Endergebnis kann noch nichts ge¬
meldet werden . In den Diensträumen der Stan¬
darte 75 — als Zentralsaminelstelle — herrschte
bei Abgabe dieses Berichts noch Hochbetrieb.

Bemerkenswert bei der Sammlung war , daß
der Führer der Standarte 266, Standartenführer
Clausen,  allein mit seiner Sammelbüchse
19 Prozent des bisher festgestellten Gesamtbetra¬
ges aufbrachte , Bremens Bevölkerung stattete
hiermit dem alten Kämpfer aus dem Westen,
der manchen Messerstich für seine Ueberzeugung
und ihre Ruhe hinnahm , seinen Dank ab . Ge¬
wiß wird diese Anerkennung jeden , der näher
mit ihm , dem schlichten, vorbildlichen Kämpfer,
in Berührung kam, von Herzen freuen . Und ihm
wird es eine große Genugtuung sein.

Der Johann-Gossel-Gtein in
Bremen angekommen

Die Presse - und Propagandastelle der Stan¬
darte 75 schreibt uns : Der Stein für den Helden¬
hain der Standarte 75 für den Johann -Gossel-
Park in der Huckelriede ist Sonnabend mit der
Bahn aus Jlsenburg im Harz hier eingetroffen.
Sein Abtransport beginnt heute vormittag um
11 Uhr vom Hauptgüterbahnhof (Kran ) . Der Ab¬
transport des Steines ist ein einmaliges Ereignis
für Bremen . Der Stein ist 4 Meter hoch und
wiegt 399 Zentner ! Standartenführer Steiger
hatte seinerzeit unserem Standartenführer Kö-
wing die Durchführung des Transports mit sei¬
ner Motorstandarte 62 bereitwilligst zugesagt und
wird nun , da Standartenführer Köwing dienst¬
lich in München weilt , für ihn den Transport
verantwortlich leiten.

Fortsetzung der Entriimpelung
Entriimpelung im Doventor , Steintor und

Ostertor

Als vorletzte Entrllmpelungsschlacht wurden
gestern von den frühen Vormittagsstunden bis
in den Nachmittag hinein in den Stadtteilen
Doventor , Steintor und Ostertor  die
Hausböden von dem so überaus gefährlichen
Bodengerümpel gesäubert . SA ., HJ ., TN ., RW.
sowie die staatlichen Behörden unterstützten dabei
durch eigene Mitarbeit und Bereitstellung von
Lastwagen und Fuhrwerken die von der NS .-
Volkswohlfahrt in Verbindung mit dem Reichs¬
luftschutzbund veranstaltete Säuberungsaktion.
Außerdem hatten sich die in diesen Bezirken an¬
sässigen Möbeltransportfirmen uneigennützig in
den Dienst der guten Sache gestellt . Das Doven¬
tor  hatte seine Abladestelle in Mißlers Aus¬
wandererhallen an der Soltauer Straße unter¬
gebracht . In diesem Wohnviertel liefen 12 Wagen
mit durchschnittlich 5 Mann „Besatzung " . Dazu
kamen noch die im Lager beschäftigten Hilfs¬
kräfte , so daß eine Beteiligung von rund hundert
Mann angenommen werden kann.

Der Osten  unserer Stadt stellte 14 Wagen.
Auf dem St .-Pauli -Hof stapelten sich in großen
Bergen die Zeichen einer längst vergangenen Zeit.
Eine zweite Abladestelle befand sich in der frühe¬
ren Markthalle am Fedelhören bei den Elbrecht-
schen Garagen . Recht knapp wurde der Raum im
Steintor.  Das Lager bei Bohne , Friesen-
straße , war bald gefüllt . Zwei weitere Plätze
wurden ebenfalls voll.

Während viele Hausvorstände so einsichtig
waren und das Gerümpel bereits vom Boden
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36. Fortsetzung

Nun macht er sich auf , um den ersten Abschieds¬
besuch abzustatten . Die Stunde des Arbeits¬
schlusses in der Mühle scheint ihm geeignet dazu.
Vielleicht könnte man auf der Bank im Garten
sitzen und doch noch Gelegenheit finden , einige
Wort « unter vier Augen zu sprechen.

Er trifft Herrn Pohl mit seiner Tochter noch
im Mro an . Herr Reiche sitzt bei ihnen , und sie
beraten zu dritt eine Angelegenheit der Brot¬
fabrik.

Der Kapitän bedauert es sehr , sie bei dieser
wichtigen Arbeit zu stören : er wolle sie nicht lange
aufhalten , beimAüschied könne man sich kurz fassen.

Herr Pohl steht auf und kommt hinter seinem
Schreibtisch hervor . Wie , das wäre wohl noch
schöner, wenn er sich auf diese Weise von ihm ver¬
abschieden sollte ! Er drückt dem Kapitän beide
Hände und meint , daß er ihn heute nicht so rasch
freigeben würde . „Ich denke , wir werden noch ein
Glas Wein miteinander trinken , wie seinerzeit,
als Sie den ersten Besuch bei uns machten ?" fügt
er herzlich hinzu.

Der Kapitän muß sich leider einen längeren
Aufenthalt versagen . Er sei für . heute abend vom
Kommerzienrat Friemann eingeladen . Er schenkt
den letzten Abend nicht den Zufriedenen , sondern
den Einsamen , vom Schicksal Geschlagenen , denn
der Kommerzienrat ist nun allein in seinem großen
Haus und dürfte etwas Gesellschaft gebrauchen.
Frau und Töchter sind im Bade , und nur stille Ab¬
lenkung kann ihn zeitweise den Sohn vergessen
lassen , der das Haus mit Lärm und Fröhlichkeit
erfüllte.

Herr Reiche will in der kurzen Zeit , die dem
Kapitän hier noch verbleibt , nicht mit seinen
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Arbeiten störend dazwischen sitzen. Er verab¬
schiedet sich vom Kapitän , der auch ihn immer zu¬
friedengestellt hatte . Der Kapitän sieht ihm einen
Augenblick nach , wie er mit seinen Papieren
geruhig und selbstbewußt abzieht.

Herr Pohl fängt den Blick auf und sagt : „Ja,
der ist hier nun glücklich und gut aufgehoben ."
Aber er bereut seine Worte sofort , weil der
Kapitän so ertappt zusammenzuckt , als habe man
ihm diesen Gedanken von der Stirn gelesen und
ihm , dem Mann in der Mitte , gar Neid zugetraut.

Jrmgard hat bisher schweigend auf ihrem Platz
im alten Ledersofa gesessen. Plötzlich steht sie neben
dem Kapitän . Sie nimmt ihn am Arm und sagt:
„Nun dürfen wir aber keine Zeit mehr verlieren.
Sie müssen gleich mit hinüberkommen , damit wir
noch etwas plaudern können ."

Der Kapitän lacht über das ganze Gesicht.
Er fühlt Jrmgards warmen runden Arm , der

von keinem Stoff verhüllt ist. Sie hat sich ein¬
gehakt , ihr Kleid berührt ihn in der Bewegung
und er spürt den Duft ihrer Haare ganz nahe an
seinem Gesicht. Doch als sie ihn bis zum Ausgang
gezogen hat , läßt sie die Tür für den Vater ge¬
öffnet , und dann hängt sie sich auf der anderen
Seite in den Arm des Vaters . So gehen sie zu
dritt über den Hof und haben sechs Augen und
sechs Ohren.

Wie sollte da der Kapitän seine Rede anbringen,
die er sich noch für die letzte Stunde aufhob ? Er
verstand sich nie auf die Frauen . Zweimal ver¬
suchte er es , ihnen sein Herz zu öffnen . Aber er
hat es beide Male nicht richtig angefangen . Nun
gibt ' er den aussichtslosen Versuch auf . Spät bin
ich alter Trottel dahinter gekommen , daß sie mir
ausweicht . Diese Geste des Mitleids erst mußte
mir alles verraten , denkt er nun bitter.

Er trinkt noch ein Glas Wein mit den dreien,
von denen Frau Pohl seinen Fortgang ain offen¬
sichtlichsten und sehr wortreich bedauert . Dann
schüttelt er allen — auch dem eigenwilligen kleinen
Michael — herzlich die Hände und winkt sogar
von der Föhrbrücke aus noch einmal zurück.

Und nun macht er seinen letzten Abschiedsbesuch
bei einem , der auch ruhelos im großen schönen
Haus nach einem Anker sucht.

Er wird vom Kommerzienrat mit stummer Herz - .
lichkeit empfangen und mutz bei seinem Händedruck
unwillkürlich an Herrn Pohl denken . In Erschei¬
nung und Wesensart grundverschieden , haben die
beiden ein Gemeinsames : sie lebten — während
der eine Geld aufhäufte und der andere nur seine
Pflicht erfüllte — niemals für sich und ver¬
schwendeten ihte einmalige scheue Zuneigung , ihr
rückhaltloses Vertrauen an ihren Gegensatz , an
Joachim Becker, der noch nie etwas anderes als
sich selbst und fein Ziel sah. Nun wenden sie sich
in der gleichen Enttäuschung resignierend dem zu,
der nicht beglückt und nicht verletzt , der in seiner
stets gleichbleibenden Bereitschaft zu Teilnahme
und Gerechtigkeit gern da gesehen wird , wo er
weder überschäumende Freude noch den ersten er¬
bitterten Groll durch sein Gleichmaß beschämen
kann.

Der Kapitän ist sich seiner Rolle schmerzhaft be¬
wußt , aber da sie ihm nicht abgenommen wird und
man ihm seinen Eingang in den ungerechten
schwankenden Kampf der Gefühle verwehrt , waltet
er weiter still seines Amtes.

Er lobt die Küche des Kommerzienrats , seine
gut gelagerten Weine und erzählt von den
lukullischen Genüssen anderer Völker , von er¬
frischenden und berauschenden Getränken in aller
Welt , von einem kleinen Spezialgebiet seines viel¬
fältigen Wissens , während er bemerkt , daß der l
Kommerzienrat nur zeitweise seine langatmige »,
ungewürzten Schilderungen verfolgt . Er ver¬
stummt nicht , denn die ermüdenden Reden , die
keine Antwort und kein anhaltendes Interesse be¬
anspruchen , ja dem Zuhörer leichte Neben¬
gedanken erlauben , tragen oft Lastendes und

Quälendes unmerklich fort und leiten in eine be¬
sinnliche Stille hinüber.

Nach dem Essen stellt sich auch Rechtsanwalt
Bernhard ein . Er bekommt , mit einem gewissen
Gewohnheitsrecht , einen kleinen Imbiß nach-
serviert , und dann gehen die drei in das Rauch¬
zimmer , wo selbst der junge Alfred Bernhard , der
getreue Tanzstundenfreund Frau Adelheids , sich
dem langsamen Genuß der kommerzienrätlichen
Zigarren hinzugeben bemüht.

In seinem Büro sitzt nun nicht mehr eine einzige
Stenotypistin , die mit Handarbeiten die Arbeits¬
stunden umzubringen versucht . Nein , er hat einen
eigenen Bürovorsteher und einen Stab von
Schreibfräuleins , die den ganzen Tag gut aus¬
geklügelte und dennoch mit sicherem Geschmack
parierende Schriftsätze in Scheidungssachen schrei¬
ben . Er ist gewiß nicht durch einen blinden Zu¬
fall , sondern dprch eine offensichtliche Begabung
allmählich ein Spezialist in Ehescheidungen ge¬
worden . Seine friedliebende Natur , die unermüd¬
lich bestrebt ist, Ausgleich und reibungslose Aus¬
einandersetzung herbeizuführen , selbst wenn an¬
scheinend unüberbrückbare Hindernisse entgegen¬
stehen , erwarb ihm den guten Ruf . Man sucht ihn
bereits und hält ihn in bester Erinnerung , weil
er das unerquickliche Ende ohne Schrecken zu
finden weiß.

Er bewies seine diplomatischen Künste im Pro¬
zeß der Hafengesellschaft gegen Michael Pohl , den
er drei Jahre ohne unnötige Dissonanzen in der
Schwebe zu halten verstand , bis er an seinem
eigenen Widerspruch zerrann Er wußte selbst einen
Querkopf , wie den Bäckermeister Reiche , davon zu
überzeugen , daß man recht haben kann und den¬
noch sein Unrecht zugeben muß So führt er immer
eine Parteien langsam und ohne kleinliches Ge¬
eint — mit einer Geduld , die nervöse Kollegen fast
nathologisch nennen — zum gewünschten Ziel.

So hat er in seiner Praxis Gelegenheit zu
manchen Beobachtungen gefunden , die er auch im
Privatleben anzuwenden weiß . Wie hätten ihm
also die Anzeichen für den Bruch einer ihn so be¬
sonders interessierenden Ehe entgehen können ? 1

Beendigung dei- seemännische«
Fachfchulkui-se aus Lloyöschjffen

Die vom Norddeutschen Lloyd während d
Wintermonate auf seinen Schiffen „Stutt*
gart " und „R ioPanuco"  eingerichteten sta/
schulkurse für erwerbslose Seeleute sind beend?«
worden . An den Kursen auf Dampfer
gart " nahmen in der Zeit vom 29. November jg/
bis zum 13. März 1934 insgesamt 482 Seeleut
aller Sparten teil , denen an 81 Verpflegung
tagen zusammen 26  713 Essenportionen kosten?/
gewährt worden sind . Auf dem MS . „Nie Pag
co" wurden in der Zeit vom 4. Januar bis U
März 1934 insgesamt 617 erwerbslose Seelen,-
der verschiedenen Verufsgruppen geschult. An z-,
Schüler wurden an 72 Verpflegungstagen zusani>
men 11876 Essenportionen kostenlos verabfolg
Dem Winterhilfswerk  wurden vom a-'
„Stuttgart " 111,63 Mark , MS . „Rio Panuu»
287,91 Mark überwiesen.  Der auf beide,.
Schiffen erteilte Unterricht war dem Tätigkeit,
gebiet der einzelnen seemännischen Berufsgruppe,
angepaßt und bezog sich auf die Abteilungen : Dek
Maschine , Küche und Bedienung . Sehr weite,
Raum nahmen im Unterrichtswesen politisch,
allgemeine und fachwissenschaftliche Vortrage , ^
wie Besichtigung industrieller Werke , Museen usw,
ein . Außerdem fand Unterricht im Sicherheit^
dienst statt.

Die Vorbereitungen für die im Rahmen des
Winterhilfswerkes vom Norddeutschen Lloyd g,,
plante Einrichtung wurde im engsten Ein¬
vernehmen mit den örtlichen Leitun,
gen der NSDAP . getroffen,  die auch
die Unterrichtskräfte für die politische Schulz
der erwerbslosen Seeleute stellte . Die DurchH
rung des Unternehmens stützte sich wesentlich az
die verständnisvolle Mitwirkung
der Arbeitsämter Bremen und Vre-
merhaven.  Die Leiter der Arbeitsämter haben
durch persönliche Initiative die Schulung erheb¬
lich gefördert und durch finanzielle Beteiligung
an den Lchrkosten die Maßnahmen tatkräftig un¬
terstützt . Die Marine -Dienststelle Bremen stellte
der Kursusleitung für llnterrichtszwecke leihweise
Signalgerät zur Verfügung . Den genannten
Stellen gebührt daher der besondere Dank des
Norddeutschen Lloyd . Die durch die Kurse er¬
zielten Ergebnisse  können als überaus
günstig  angesprochen werden . Die planmäßige
praktische Verufsschulung wurde von allen Be¬
teiligten dankbar anerkannt.

Ankleben von Plakaten
Es besteht Anlaß , darauf hinzuweisen , daß das

Ankleben von Plakaten nach den Bestimmungen
unserer bremischen Stratzenordnung verboten und
unter Strafe gestellt ist . Besonders an öffent¬
lichen Gebäuden und solchen, die dem Denkmals¬
schutz unterstehen , sollten in keinem Falle Plakate
angeklebt werden . Der zum Ankleben verwandte
Leim wird von dem Oberkirchener Sandstein , wie
er hier in Bremen gerade bei öffentlichen Gebäu¬
den vielfach verwandt ist, leicht aufgenommen , ist
später sehr schwer zu entfernen und hinterläßt
dunkle , häßliche Stellen , so daß unter Umständen
durch das unbedachte Ankleben von Plakaten ein
Gebäude , das eine Zierde des Stadtbildes be¬
deutet , für lange Zeit verunstaltet ist.

Wasserleiche geborgen

Am gestrigen Vormittag wurde kurz nach 1V
Uhr aus dem Stadtgraben in der Nähe der
Unterführung der Oldenburger Bahn , Nordstraßs
—Olbersstratze , die Leiche einer ca . 63jährigen
Frau geborgen . Ob sie mit einer in der letzten
Nacht Vermißten identisch ist, konnte noch nicht
festgestellt werden . Ueber die Ursachen und Be¬
weggründe war bislang noch nichts in Erfahrung
zu bringen.

Verlas Ullü Druck: Lremsr Meltaus VerlasssessIIsciislt
m. b. 2 . VerlassUirektor: L. Idsrt ZVacksr,
Riemen, klanntsedriktislter: K r s n r K 11 o r r.
Stellvertreter - Rlläolk Llüllsr.  6üsk vsw
Dienst : Kurt leses.  Vsrantvortlick kür LaNea-
politik ; Illl ä 0 I k Müller,  kür Inuellpolitil--
uurt ü?eess,  kür IViitseüaktsiialitik, K-imIsI lllll!
Scklkkadrt: Keine Kaso Lriseüs,  kiii
Rremisckes enü Kisüsrsaclisiselis Rmnlscdcll: Lisr
I( . Lückmanu - Itsite,  kür i<nltnrs «!itls llpü
Dnterüaitiiiis : 1. V.: Fraue Luerr,  kür
Rsvesuns : INraoe Lnorr,  kür Lyort er»
Lllssmsinee : I . V. LIsx L . Sückmaea - Rsitr

sämtlicü in Riemen.
Vsiaottvortlieüer Lnrsinenlsitsi : L u r t L. Keine,
Rremen. D.L.III . 3t: 33 300. Kür unverlangt eingssaaate
Llaovskrivts -viril keine Oevvnlir übernommen,

Rücksenünns nur dei Rückporto.

Zumal er die Tanzstundenfreundin , die in seinen
Gedanken die scheue Adelheid Friemann blieb,
nicht aus den Augen ließ.

Vielleicht sind viele seiner guten Ersolge >>»
anderen Ehescheidungen darauf zurückzuführen,
daß er so intensiv immer nur an den einen Fall
dachte , den nun endlich ein Kollege bearbeitet,
Man sagt ihm nach, daß er mit besonderem Ge¬
schick stets die Schuld der männlichen Partei über¬
trug , so daß er hauptsächlich die Unschuldigen ver¬
trat . Aber die Klientin , die er mit so unermüd¬
licher Geduld erwartete , schickte er dennoch zur
Konkurrenz . Nein , in dieser „Sache " hätte er
keinen Finger rühren können.

Es ist seine große Tragik , daß er in den eigene»
Angelegenheiten von den beruflichen Fertigkeiten
verlassen ist. Wie redegewandt kann er vor dem
Richter oder in seinen Schriftsätzen für die Inter¬
essen anderer eintreten , und wie stumm war er
geblieben , als Adelheids Gefühle noch nicht ab¬
geirrt waren . Er könnte nun mit Recht hoffnungs¬
voller und ruhiger in die Zukunft blicken, den»
man kann annehmen , daß sie seine Treue noch ein¬
mal anerkennen wird . Doch je näher der Termin
rhrer Freiheit heranrückt , um so nervöser wird
Alfred Bernhard , der wieder alle Qualen der
Tanzstundenzeit erlebt . Er hat noch jeden Tag in
der Erinnerung , an dem er die Gelegenheit und
das richtige Wort versäumte , bis sie JoaäM
Becker kennenlernte und er einsah , daß es zu sM
geworden war.

Nun zieht er hier in scheinbarer Ruhe an der
schweren Zigarre , lauscht zerstreut den Gespräche»
der beiden „alten Herren " und denkt mit bange»
Freude an den Herbst , der Adelheid wieder h>c»-
hersühren wird.

„lind doch sind solche Krankheiten oft heilsam,
hört er den Kapitän sagen ..sie befreien den Men¬
schen nicht nur körperlich , sie lassen ihn nach einig»»
Zeit auch seelisch genesen . Wir müßten also »b
und zu nach einer gründlichen Ausräumung der
alten Stosse wieder n ?u beginnen ."

(Fortsetzung folgt)

i
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Schützt unsere Anlagen!
Unsere öffentlichen Crünanlagen bilden zweifel¬

los einen hervorragendenSchmuck unseres Stadt¬
bildes. Sie müssen dauernd mit nicht unbeträcht¬
lichen Kosten erhalten werden und bedürfendaher
gerade mit Beginn des Frühlings eines vermehr¬
ten Schutzes seitens unserer Bevölkerung. Vor
allem sollte bei unserer Jugend die Erkenntnis
für den ideellen Wert unserer Grünanlagen und
für die hieraus sich ergebendeNotwendigkeitder
Pflege dieser Schöpfungen rechtzeitiggeweckt wer¬
den; Schule und Elternhaus sollten in gleicher
Weise zur Erziehung unserer Jugend
in dieser Richtungbeitragen. Weiter sollten aber
auch Hundebefitzerdarauf achten, datz sie nicht
unbekümmert ihre Hunde in den gärtnerischen
Anlagen der Stadt herumstreifen und scharren
lassen. Besonders, unsere Wallanlagen leiden, wie
man häufig sehen mutz, unter der Gedankenlosig¬
keit manches Hundebesitzers, der sich vielleicht
freutz wenn sein Hund sich auf den Grünanlagen
austobt, ohne datz der Hundebesitzer daran denkt,
welcher Schaden hierdurch letzthin angerichtetwer¬
den kann.

Man beachte schließlich auch die Strafbestim-
mungen, die aus Beschädigungunserer Grün¬
anlagen gesetzt sind. Insbesondere gegen nach¬
lässige Hundebesitzer wird strikte mit Bestrafungen
durchgegriffenwerden.

Die Gaarabstimmung
Bis zum Wiederzusammentritt des Völker¬

bundsrates im Mai soll der Genfer Saaraus¬
schutz Vorschläge für die Durchführungder Saar¬
abstimmungausarbeiten. Zurzeit tagt in Genf
ein Juristen-Ausschutz, der die rein juristischen
Fragen der Saarabstimmung klären soll, soweit
sie im Saargebiet ungenau und unklar zutage
treten. Vor allem wird zu klären sein, was unter
Gemeindenund Distrikten zu verstehenist, die im
Saarstatut bei der Durchführung der Saarvolks¬
abstimmungeine Rolle spielen sollen. Eine wei¬
tere Frage ist die des Wohnbesitzbegriffes, da nur
abstimmungsberechtigtist, wer bei Unterzeichnung
des Versailler Diktates, also am 28. Juni 19hg,
im Saargebiet gewohnt hat und am Tage der
Abstiiumung über 20 Jahre alt ist. In der neue¬
sten Nummer des „Saar - Freund ", des Or¬
gans für den deutschenSaarfreiheitskampf, geht
Richard Posselt  auf die Abstimmungsfrageein
und weist nach, datz an sich der Wille der Autoren
des Saarstatuts hinsichtlich der Abstimmungklar¬
gestellt worden ist, durch die französische Note vom
29. März 1919 an die Versailler Friedenskonfe¬
renz, und zwar durch den Satz: „An dem Tage,
an dem in jedem der hauptsächlichstenVerwal¬
tungsbezirkedie Mehrzahl der Wühler die fran¬
zösische Staatsangehörigkeit erworben haben wird,
oder einfachan dem Tage, an dem der Kreistag
die Annexion an Frankreich verlangen wird, soll
diese Annexion rechtsgültig werden nach Bewilli¬
gung durch den Völkerbund. „Aus diesem Satz
mutz nach Posselt gefolgert werden, datz über
die Auswertung der Abstimmung
kaum Meinungsverschiedenheiten
bestehen können,  weil die „Mehrzahl der
Wähler", d. h. die einfache Mehrheit einer Ab¬
stimmungsgruppeausschlaggebendsein soll für die
Beurteilung des politischenWillens der Bevölke¬
rung, Denn wenn die Erwerbung der französi¬
schen Staatsangehörigkeit als Wertmesser des
politischen Willens angesehen werden soll, mutz
der gleiche Grundsatz auch gelten für den um¬
gekehrten Fall , datz nämlich die „Mehrzahl der
Wähler" die französische Staatsangehörigkeit nicht
zu erwerben und damit die Zugehörigkeit des
Caargebiets zum DeutschenReich auszusprechen
wünscht. Aus der angeführten französischen Note
ist auch die Bedeutung der „distrikts- oder ge-
meindeweisen Abstimmung" zu erkennen, weil da¬
mit die Landkreiseinteilung gemeint sein sollte.
Mit der gleichen Frage befaßt sich ein Aufsatz
von Dr. Hillekamps,  der die Beratungen
der Saar -Juristen in Genf behandelt. Mit den
„politischen Unruhestiftern an der Saar " — „den
Emigrantenund ihren Hintermännern" befaßt sich
ein weiterer Aufsatz, der in die verräterische
Tätigkeit der ins Saargebiet geflllchtetenEmi¬
granten hineinleuchtet. Drei Personen vor allem
werden darin gekennzeichnet, die wegen ihrer
antinationalen Einstellung mit der Machtergrei¬
fung Adolf Hitlers aus Deutschlandflüchtetenund
jetzt von der Saar -Regierung in Dienst gestellt
worden sind: der frühere sozialdemokratische
ReichstagsabgeordneteRitzel als ständiger Be¬
rater der Regierungskommissionin politischen
Dingen, der ehemalige Berliner Polizeikommissar
Machts als Leiter der uniformierten Polizei
in Saarbrückenund schließlich der frühere Main¬
zer Regierungsrat Dr. Danzebrinck  als
Sachbearbeiter für Emigrantenfragen. Die Re¬
gierungskommissionläßt damit ganz offenkundig
werden, datz sie sich der Emigranten bedient, um
die Rückgliederungdes Saargebiets an Deutsch¬
land zu erschweren.

Wettfeierabend der
MB .-Betttebe

Ein Beispiel bester Werkverbundenheitund Be-
russkameradschaft bot am Sonnabend ein von der
Martin-Brinkmann-A.-G.. Bremen, veranstalteter
Werkfeierabend  im Easinosaal, der unter
dem Protektorat der NS-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" lief. Der vollbesetzte Saal — die
Herren waren vorwiegend im Arbertsfrontanzug
erschienen—, der mit Hakenkreuzfahnenfestlich
geschmückt war, dazu eine geschmackvoll zusammen¬
gestellte Bühnendekoration, bestehend aus Lorbeer¬
bäumen, sahnengeichmiickten Podesten und zwei
die Bühne flankierenden Tabakballen gaben dem
Werkfeierabend rein äußerlich ein stimmungsvolles
Gepräge, das durch riesige „Kraft durch Frcude"-
Transparente verstärkt wurde. Das umfangreiche
Programm wurde eingeleitet durch mehrere Kon¬
zertstücke der NSBO.-Kapelle unter Pg. Gans-
berg,  die den Abend musikalisch umrahmte.

Nach kurzer Eröffnungsansprachedurch den Be-
triebszellenobmann, Pg. Bück. nahm der sichrer
des Betriebes, Pg. Wolfgang Ritter,  das
Wort und dankte zunächst dem Betriebszellen-
obmann für seine aufopferungsvolle Arbeit. Er
begrüßte dann die Anwesenden, insbesonderedie
Gäste des Abends, unter denen sichu. a. Senator
Pg Laue,  Staatssekretär Pg. Haltermann,
Vertreter der Kreispropagandaleitung, Staatsrat
Pg Schwenk.  ferner der Kreiswnlter der NS.-
Organisation .Kraft durch Freude . Pg. llhde,
Präsident der Aiigcstellrenkammer, Pg. Nielson
und der Ortsgruppenleiter des Tabakarbeitsrver-
bandes, Pg . Bal !chweit  befanden . Nach Be¬
kanntgabe einiger im Zeichen der Arbsitsschlacht
getroffenen Einstellungsmatzna  h m e n
des Betriebes erinnerte Ritter baran. datz wir
immer des Mannes gedenkenmüßten, dem wir
das Dritte Reich verdanken: unserem <zührer

Adolf Hitler, der das ganze Volk zu einer Schick¬
sal-gemeinschaft zusammengeschweißt hat mit dem
Ziel des Aufbaues eines neuen besseren Vater¬
landes, das Brot und Arbeit für alle haben wird.
Er schloß seine Ansprache mit einem Sieg-Heil aus
den Führer.

Der Kreiswalter der NS-Gemeinschaft, Kraft
durch Freude", Pg. Willi llhde,  entwarf in
seiner Rede ein Bild des durch die nationalsozia¬
listisch« Weltanschauunggeeinten Volkes, um die
unsere Nachbarstaaten verzweifelt ringen. Nach
den Zeiten der Demütigungund Knechtschaft habe
unser Volk wieder seine Ehre durch den Führer
zurückgewonnen. Zum Schlußseiner beifällig auf¬
genommenen Rede machte er einige Mitteilungen
aus dem Wirkungsbereichdes Feierabendwerks;
im Monat Mai sind u. a. Seereisen  und
^ o » de r zu g r e i se n geplant, die beim Pu¬
blikum starkes Interesse hervorriefen. Vetriebs-
zelleuobmannPg. B u ck dankte in seinem Schluß¬
wort allen denen, die es durch Spenden und per¬
sönliche Mitarbeit ermöglichthatten, dieses Fest
zu feiern, insbesondereder Geschäftsleitungder
M B. A.-E. und der NS-Gemeinschaft„Kraftdurch Freude".

Das anschließend abgewickelte künstlerische Pro¬
gramm hatte in dem oftbewährten Heini Kast-
ner  einen vollendete» Meister in der Ansage.
Zwei akrobatische Tänze der 12-jährigen Jngeborg
Harms,  die sich durch großen Fleiß die llebun-
gen selbst einstudierte, erregten wegen ihrer enor¬
men Gelenkigkeitgroße Aufmerksamkeit. Der
Mandolinen- und Eitarrenverein „W eser"  unter

Wilh. Beermann  brachte in vollendeterWeise
die Ouvertüre zu der Opr „Nebukadnezar"
(Verdi) und ein Walzerintermezzozu Gehör.
Starken Applaus empfinggleichfalls das „Vrint-
mann-Quartett" für drei Lieder. Das Ballett der
Tanzgruppe Fanny Vourgeau  brachte Zwei
entzückende Tänze, „Alt-Wien" und „Matrosen¬
tanz" in originaler Kostümierung. Starken Son-
derapplaus erntete Anita Schröder  für ihren
„Liftboy". Eine aufregende Angelegenheitwar
der komische Sport-Balanceakt der „2 Thie-
lerts ". Die Leistung dieser Amateure grenzt
aus Artistische. Der Krwftsportverein „S i m -
son" brachte im ersten Teil seiner Aufführungen
lebende Plastiken, die in dem Bild „Dem Auf¬
stieg entgegen" ihren Höhepunktfanden. Etwas
später zeigten sie ein elektrisches Keulenschwingen,
für das sie gleichfallsstark belohnt wurden. Aus
„Walzertraum" und „Anneliesevon Dessau" san¬
gen Manny Bremer, die für ihre verhinderte
Kollegin Käthy Blohm eingesprungenwar, und
Heini Kastner  zwei Duette. Das begeisterte Pu¬
blikum erzwäng sich mit einem Duett aus
„Schwarzwaldmädel" eine Zugabe. Kapellmeister
Franz Lauschmann  war ein aufmerksamer und
feinfühliger Begleiter am Klavier. Damit hatte
das offizielle Programm sein Ende gefunden.
Deutscher Tanz  bildete den harmonischen
Abschluß der Feierabendveranstaltung, die in je¬
der Beziehungals wohlgelungenanzusprechen ist.
In später Stunde trafen noch stell». Kreisleitcr
Pg. Blanke  und Sturmhauptfiihrer Schulz
mit Stab ein.

Eugen-ö'Mbert-Geöächtniö-AuffLihrung
im Gtaatötheater

Am 10. April wäre Eugen d'Albert
70 Jahre alt geworden. Das Staatstheater ge¬
dachte seiner durch die Aufführung der berühm¬
testen und wohl auch bedeutendstenunter seinen
Opern: „Tiefland ".

Ihre Entstehungfällt in eine Periode fieberhaf¬
ten deutschen Lpernschaffens, die eine Zeit des
Suchcns nach neuen Ausdrucksmöglichkeiten und
nach einem neuen Opernstii ist. Gab dem Pia¬
nisten d'Albert seine unvergleichlicheTätigkeit
des Nachempfindens und des Einfllhlens in
fremde Stilarten und Stilergentümlichkeitenjene
Kraft der Nachgestaltungund der Erweckung des
toten Notenüildes, die den Weltruhm des Liszt-
Schülers begründete, so bewog die gleiche Fähig¬
keit den Komponisten, aus Stilelementen, die er
in der deutschen und der italienischenOper vor¬
fand, ein Neues zusammenzuschweißen.

Die inzwischenverflossenen drei Jahrzehnte
lassen mit einiger Deutlichkeiterkennen, in wie
starkem Maße d'Albert dabei generationsgebunden
blieb. In der bildenden Kunst herrschte damals
der Jugendstil. Man kann bei einer gewissen
Gruppe des nachwagnerischen Opernschaffens, zu
der auch d'Albert gehört, ohne erheblicheWill¬
kür Stileigentümlichkeitenaufzeigen, die in ähn¬
licher Weise wie der Jugendstil Ausdrucksform
jener gleichenGeneration sind. Der Bezeichnung
Jugendstil braucht dabei nicht unbedingt das
Odium der Geschmacklosigkeit anzuhaften, das sich
allerdings in den meisten Fällen damit verbindet,
wenn man etwa bauliche, handwerkliche oder
typographische Erzeugnisse jener Zeit meint.
Jugendstil-Elemente finden sich versteckt auch in
den Gemälden eines Munch oder Hodler, aber
ohne vorzuherrschen, ohne als Manier zu wirken.

Nun ist freilich das Auge der meisten Men¬
schen empfindlicherals das Ohr, und in d'Albcris
„Tiefland" ist das, was wir der Einfachheithal¬
ber einmal als das musikalische Jugendstil-Ele¬
ment bezeichnenwollen, geschickt verborgen. Es
ist deshalb wohl anzunehmen, datz diese Oper

noch geraume Zeit ihre ungewöhnliche An¬
ziehungskraft bewahren wird.

Das zeigte sich auch an dem Beifall, den die
„Tiefland"-Auffllhrung am Sonnabend im
Staatstheater  hervorrief , mochte auch die¬
ser Beifall in erster Linie den Darstellern, ins¬
besondere den beiden Gästen, gelten.

Condi Siegmund  vom Landestheater
Oldenburghatte als Sebastians Gelegenheit, seine
reichen stimmlichenMittel und seine darstelle¬
rischen Fähigkeiten zu entfalten. Für Brutalität
und Leidenschaftwurde starker Ausdruckgefun¬
den, der sich von Uebertreibungenfernhielt und
dadurch um so überzeugenderwirkte.

Die Partie des Pedro sang Christian Wähle
vom Landestheater Braunschweig, der im letzten
Augenblick für den erkranktenArthur Bednarczyk
eingesprungenwar. Die ergreifende Einfalt des
Verghirten, das Erwachen der Erkenntnis bei
dem Uebsrtölpelten, die Wandlung des Natur¬
burschen zum Helden— das alles kam in Stimme
und Spiel prächtig zum Ausdruck.

E-ertrude Roller  war eine Martha , die das
Format, das der Komponist ihr zuweist, aus¬
füllte.

Fritz Schweinsberg  als Tommaso, Egmont
K och als Moruccio, Ada MLhlbach  als Nuri,
die Pcpa, Antonia und Rosalia von Elisabeth
Mächold,  Manny Bremer  und Trete
Pense , Erich Witte  als Nando und Michael
Schäfer und Fritz Dökel  mit ihren kleineren
Aufgaben fügten sich in gewohnterWeist «in.

Das Orchester unter Georg Reinwalds
Stabführung war dynamischwohlproportioniert,
so daß das gesungeneWort durchweggut ver¬
ständlich blieb. Hervorgehobenzu werden ver¬
dienen die Oboen und Fagotte, die ein wunder¬
voll weiches Piano bliesen.

Das Bühnenbild suchte große Linien zu be¬tonen.
Es war eine Gedächtnisaufführung, die man

als würdige Ehrung des Komponistenanleiten
darf. p. B.

Mein Volk soll leben
Kreisschulungsleiter Pg. Dr. Roeding in Horn

Die Ortsgruppe Echwachhausen der NSBO. und
Deutschen Arbeitsfront hielt am Freitag im über¬
füllten Saab des St . Paul ! in Horn ihre Monats¬
versammlungab. Nach einleitenden Begrützungs-
worten des Ortsgruppenleiters Pg . Schmidt
gedachten die Anwesenden durch Erheben von den
Sitzen des verstorbenen Mitgliedes Constantin
Werlich.  Das gemeinsamgesungene Lied ver
Arbeitsfront „Es pfeift von allen Dächern" leitete
zur Rede Pg. Dr. Roedings über, der etwa folgen¬
des ausführte: Wenn wir uns nach dem Erleben
des 21. März als Beginn der großangelegten
Arbeitsschlachtdie Frage vorlegen woher der
Führer nnd seine Mithelfer die Kraft ichöpfen,
nm dieses gigantische Werk durchzuführen, so
kommen wir zn dem Ergebnis, daß jede einzige
der getroffenen Maßnahmen dem Ausdruckdes
Gesamtwilleilsdes Nationalsozialismus entsprin¬
gen. Aus diesem Gesichtswinkel heraus ist auch das
Eeietz zur Ordnung der nationalen Arbeit ge¬
schaffen, das ein unendlichgroßes Vertraue» des
Führers dem deutschen Menschen gegenüberdar¬
stellt. Während es früber nur Arbeitgeber und
-nehmer gab, so ist jetzt der Begriff von der Be-
triebsiührung und -gefalgschattgeprägt worden.

'Mein Volk soll leben!  dieser oft ver¬
spottete und als Phrase angesehene Grundsatz der
nationasiozialistischenWeltanschauungist die Ba¬
sis des neuerweckteuLebenswillens Die allge¬
meine Resignation und geistige Verzichtleistung
ant das eigene Geschick fand seinen Abschlagin
dem Buch „o o m Untergang des Abend,
land  es " AIs Volk wurden nur die Bewohner
innerhalb einer Landesgrenzebezeichnet und die
im Augenblick leben. Der Nationalsozialismus
stellte demgegenüberden Begriff der Schicksals¬
verbundenheit eines Volkes mit seinen langen
Eeschlechterreihen der Vergangenheitund Zukunft:
den Ewigkeitswert.

Gleichzeitigmit der Einführung des Eemein-
schaftsgedankensim Betrieb ist die Arbeitsehre
eingekehrt. Mit schärfsten Strafbestimmungenwird
in dem am l . Mai zur Verkündunggelangenden
neuen Arbeitsgesetz gegen die vorgegangen, die —
es mag die Betriebsfllhrung wie auch Gefolgschaft
sein — gegen den Sinn des Gefeites verstoßen
denn nur im Zn'ammenfinden beider Teile m
Sie Kewälir aui Beie' tigung der Not gegeben
Scharf dnichgegriffe» wird bei Preis - wie auch
Lohnerhöhungen, die nicht angängig sind während
viele Volksgenossen noch feiern müssen.

Der gewaltige Umbruchder Zeit verlangt dir
Mitarbeit aller Verkehrstreis«. um ein« gesunde
deutsche Zukunft zu sichern. Laßt die kleinen Dinge
hintenanstehenund überzeugteuch von der Größe

dieser Zeit, für die kleinliche Nörgelei nicht an¬
gebracht ist. Werdet Bejaher der neuen Bolks-
werdnng und hütet euch davor, durch Spötteleien
und Witze selbst der Blamage auszusetzen. Die
Zeiten der Selbstzerfleischung sind vorbei positive
Mitarbeit am Werk unseres Volkskanzlersist die
selbstverständliche nnd ungeheuer wichtige Parole
dieser großenZeit!

Nach den reih,.-» Beifallskundgebungen gab
Ortsgruppenleiter Pg Schmidt noch einige in¬
terne Mitteilungen bekannt Mit einem Sieg-Heil
auf den Führer und dem Horft-Wessel-Lied klang
die Kundgebungaus.

OttsmuppeGtemtor
Die Mitgliederversammlung der Ortsgruppe

— Der Easinosaalwar voll besetzt. Ortsgruppen-
leiter Pg. Peters  eröffnete die Vermmmlung
mit einer kurze» Ansprache, in der er darauf hin¬
wies, daß das deutsche Volk augenblicklichvor
seiner größten Ausgabe iu der Geschichte stünde,
Arbeitsbeschaffung — und zwar aus eigener
Kraft : niemand wird uns helfen, wir sind ganz
allein auf uns gestellt und wir werden es
schaffen, wenn jeder das Seiinge dazu tut : l«der
nach seinemKönnen. Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz und was man iür die Allgemeinheittut . tut
man auch für sich selbst.

Der übrige Teil des Abends war mit der Vor¬
führung einiger Filme ausgefüllt, von denen be¬
sonders der SA.-Anfmarsch iu Oldenburg im
Jahre 1931 interessierte. Taufende von Zu¬
mauern umrahmten die Straße , aber kein Haus
zeigte damals Flnggenschmuck. Die Kameraden
aus dem Preußische» mußten damals in weißen
Hemden marschieren, da das Braunhemd von Sc-
vering verboten war. Besonders bemerkenswert
war das starke Polizeiaufgebot, das den Auf¬
marsch beschützen sollte. Wie ist heute doch alles
anders geworden und doch waren diese Kampf¬
zeiten schön.

Gaubett die deutsche Landschaft
Der Abteilungsleiter im Neichs-Prcsse- und

Propaganda-Amt der NS-Gemeinschaft„K r'a f t
durch Freude ", Rudolf Zilksns.  schreibt
im „Deutschen" : Beginnend mit dem Frühlings¬
anfang, veranstaltet das Amt für Bolkstum und
Heimat in der NS Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" in Verbindung mit dem Reichsbund
„Volk und Heimat" unter Führung des Amts¬
leiters Po Haverbeckzum ersten Male in der
deutschen Geschichte einen großzügigenKampf tüt
die Säuberung des deutschen Landschaftsbilde
und gegen die Auswüchse einer wildgewordenen
Reklame. Zum Auftakt dieses Kampfes soll eine
Woche lang in allen deutschen Zeitungen durch
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Das Turnier um 6is Lonsninsistsrsobalt ist
Ostern in Ls6 8al2u1lon beendet rvoräen unä
sab Borgaräts-  Holn mit 7 Dünkten (aus
9 Dartisn ) als 8isgsr . Den 2. Dlatr belegt
DLll 8 6 - bissen mit 6 Dünkten , bis loiZen mit
je 5 Dnnktsn : 8 s i t 2 - Bislslslä , Dogmann-
Boobnin , 1be r r m a n n - Boobum unä Düoke  -
blannover ; 8 r o o k b a u s - Krslslä 41/2 Dunkts,
blsisi  er - Bremsn 3>/2, D r s s e b s r - Ranau
3 Punkte unä 8 eIborst - Loblsrw 1 Punkt.

Der Vertreter 6ss 8obaobvsrbanclss IVsssr-
bims Ilsislsr konnte srlrsulieborveiss in äsr
2. Hallte 6ss Turniers noob 3 Dunkts aulbolsn.

GIsiolweitig ging in Kalrmlisn ein gsmiscbtss
Nsistsrturnisr vom 8tapsi , bei 6em bingsis-
Düssslclorl und äsr junge Göttingsr Ltuäsnt
Look  mit je 6 Dünkten Sieger wurden ; Llult-
b a up - Essen srrsiobts äsn 3. DIatr mit
4 Dünkten ; die beiden ölvistsr Lämisob unä
Brinokmann  bsttsn diesmal niobt glüokliok
gekamplt unä bssaben am Loblull gemeinsam
mit Ernst -Gslssnkirobsil je 3 Dunkts ; es lolgtsn
Xürnbsrg -Göttingsn mit 2 Punkten und biilmor-
blsrlorä mit einem Punkt.

»
Xieäerelbisober Sobaobverbanä

Daü Turnier um die Xisäsrslbisobs Vsrbsnäs-
meistersobalt wies eine starke Besetzung aui;
erst in äsr letzten Bunds entschied ein bartsr
Lsmpl zwisoben Bsinbarät und Dr . Taube
die Titsllrags . Guter Beisein zablrsiobsr Bi - ,
bitzs wurde die Partie naob anliegendem Din¬
gen remis und srrsiobts dadurch Bsinbarät
mit 8 Bunkisn die 8xit2s vor Dr . Taube  mit
7 Punkten ; die weitere Bsibsnlolge war Be¬
ll atz 61h, Lern , blallbausr , Girsob , v.
Henning je 5, Krüger  4V -, Henning T/2,
Baase 3, Llenks 2V2 Punkte . — Die Teiinsbmsr
Bsinbarät und blenks waren Irubsr in Bremsn
wobnbalt und geborten der Bremer Lobaobgs-
ssllsebalt an.

»
Xoilstaätor Lobaobkreundo

Das IVintsrturnisr ist in der Zwischen - und
in äsr 8 -Kiasss beendet . In der Zwisobsnklssss
wurde Bübibausr mit einigem Glück der Erste.
Zweiter wurde dsroma . L -Klasss : 1. Platz Dsgs-
bank , 2. Platz 8obwarz . In der K -KIasss liegt
noob der Ksmxl zwischen 0 kms und Winde-
Isr  um die Klubmeistsrsobalt ollen . Kür Win¬
deier genügt zur Erlangung der Würde nur
ein Kälber Punkt , wsbrsnd Obms schon gewin¬
nen wüllto.

Xeus Wsttkämple  sind abgssoblosssn : Km
8. Kpril , Dslmsnborst ; am 29. Kpril , Lobach-
vsrsin v . 1933, Kbt . Zentrale ; am 10. Llai Vsgs-
saok -Kumnnd ; am 24. lluni , Oldenburg ; am
19. Kugust , Wilbslmsbavsn.

*
Bei - Kampk um die Weltnieistersebakt im Lobaob

Die dritte Partie remis
Laden -Baden , 7. Kpril . Im Vlarmorsaai des

Kurhauses wurde am Kreitagsbsnd die dritte
Partie im Ksmpl um die Wsltmsistsrsobakt im
8obalh gespielt . Ebenso wie bei der ersten
Begegnung vsrblülkts der Weltmeister durob
die ungswöbniiobs Lsdsndlung der Eröllnung.
Der deutsche Vorkämxlsr Sogoljubow  er-
öllnste mit einem Damen -Gambit , das KIjsobin
üksrrssobsndsrwsiss annakm . Darüber binaus
wäblts der Weltmeister in der Eröllnung rsebt
eigenartige Züge , obns daü Bogoijubow sieb
ülübs gab , die riskante Dartioaniags zu wider¬
legen . Dadurch konnte 8okwsrz bsyusm aus-
gisiobsn , machte aber keinen Vsrsuob , die solide
8tsIIung des deutschen Kleisters anzugrsilsn.
Durob Zugwiecisrbolung wurde die reckt inter¬
essante Partie remis.

Da die erste Partie sbonlalis remis endete,
die zweite von Bogoijubow aulgsgsbsn wurde,
so stellt der Kampl KIjsobin —Bogoijubow 2 :1.

Km Sonntag gibt Dr . Kljsobin  bior noob
eins 8imnltan -VorstsI1ung . Er reist dann nach
Viiiingon , wo die vierte Partie am ülittwoeb
ausgstragsn wird . Der Kampl wird später in
Ersiburg i . 8 . lortgssotzt.

Wort und Bild für den Gedanken geworbenwer¬
den, datz das Gesicht der deutschen Landschaft nicht
durch eigennützigeReklame verschandeltwerden
darf, sondern datz auch hier der nationalsoziali¬
stische Gedanke Geltung hat, „Gemeinnutz vor
Eigennutz".

Damit ist dieser Kampf jedoch keinesfalls er¬
ledigt sondern das Amt „Volkstum und Heimat"
rechnet es sich zur Ehre an, immer wieder erneut
die deutscheOeffcutlichkeitaus dieses Problem
hinzulenkenund dafür zu sorgen, datz die Stadt-
urlauber, wenn sie durch das Amt „Reisen,
Wandern und tlrlaub " in die schöne deutsche
Heimat geschickt werden, das Gesicht der Heimat
rein und natürlich finden.

An alle Schneider des Textil¬
arbeiter-Verbandes, Bremen
Es hat sich ergeben, datz alle hiesigen Schnei¬

dermeister ihren Gehilfen für die Herstellungder
SA.-Mantel (12338 Stück) pro Stück 10 Pfg. zu
wenig gezahlt haben.

Durch Gerichtsbesckilutz in Verbindung mit dem
Treuhänder der Arbeit haben wir jetzt erwirkt,
oatz diese 10 Psg„ also insgesamt 1233,80 Mark,
ab dieser Woche nachgezahlt werden müssen. Aus
diesemGrunde wende! sich ieder seiner Zeit bei
der Herstellung von SA -Münteln beschäftigter
Gehilfe an feinen Meister und fordert die
N achzahiu  n g e i n Sollten irgendwoSchwie¬
rigkeiten auftreten, so wolle man sich sofort in
unseremBüro im Wikhelm-Decker-Haus, Zimmer
208, melden.

Bezahlt den Gas-, Wasser- nnd Stromverbrauch
pünktlicher!

Von der Verwaltung der Erleuchtungs- und
Wasserwerke geht uns folgendeZuschriftzu: Die
Begleichung der Gas-, Wasser- und Strom-
rechnungenläßt in vielen Fällen sehr zu wünschen
übrig. Die Verwaltung weiß, datz bei den
säumigenZahlern der Rückstand nicht immer auf
ichmierige wirtschaftliche Verhältnisse zurück¬
zuführen ist. Im nationalsozialistischenStaat ist
es aber unbedingte Pflicht eines jeden Volks-
genossen, seinen Zahlungsverpflichtungen nachzu¬
kommen. Das Gaswerk, das Wasserwerk und das
Elektrizitätswerk sind Eigentum des Staates und
damit der ganzen Bevölkerung. Es liegt darum
im Interesse eines joden, die Rechnungenprompt
zu begleichen, um dadurch die Leistungsfähigkeit
der Werke aufrechtzuerhaltenund zu fördern.

eine Neuorganisation ihres Rechnungs-l
ziehliiigsverfahreiis geschaffen. Hiernach mi
die Rechnungen künftig schnellstens begli
werden, vor allem dürfen bei neuer Rechnn
-rteilung aus keinen Fall Schulden aus
oorhergolzsnds» Monat verblieben sein.

Die Verwaltung richtet nun hierdurch an
Verbraucher die höfliche und dringende B
zukünftig um eine umgehendeBegleichung
(das-, Wäger- und Stromrechnungen besorg;
fern und keine Rückständemehr aufkommen
lasten; nur auf diese Weise kann die Abstellvermieden werden.
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Fmuen-Skwerbö- und
Ausbildungsverein

Die nationalsozialistische Bildungsidee ist ge¬
setzlich noch nicht durch eine Schulreform festgelegt.
Es lassen sich aber die Erundzüge der zukünftigen
Mädchenbildung bereits deutlich erkennen . Der
Wille der nationalsozialistischen Regierung ist es,
der Frau Aufgaben zuzuweisen , die ihrem Frauen-
tum entsprechen . Dieses Aufgabengebiet umfaßt
einerseits die Ausgaben her Frau in der
Familie  und andererseits alle oic « eruze,
denen es sich um pflegerische , fürsorge-
rische , erzieherische und künstlerische
Ausgaben  handelt . Aus diesen beiden Auf-
gabenkreisen lassen sich die Grundlinien der neuen
Mädchenbildung entwickeln . Betont sei, daß die
Begrenzung auf diese Gebiete nicht gleichbedeu¬
tend mit einem Beschränken der Frau an den Herd
sein soll. Es sollen aber die Bildungsaufgaben der
Frau ihren besonderen Anlagen entsprechen und
den Forderungen des neuen Staates genügen.
Damit ist zugleich gesagt , daß der Ausbildungs¬
gang innerhalb des so gesteckten Rahmens nach der
Begabung gewählt werden kann . — Es wird eine
große Zahl von Mädchen geben , die nach der Er¬
reichung des Lyzeumsabschlusses in praktische und
pflegerische Gebiete drängen , weil ihre Begabung
und ihr Verlangen sie dazu besonders befähigen.
Diese werden durch die „Allgemeine
Frauenschule"  die ihren Anlagen ent¬
sprechende Entwicklung finden und nach Besuch
dieser einjährigen Schule zu einer klaren Berufs¬
entscheidung kommen.

Daneben gibt es aber eine große Zahl Mädchen,
deren Begabung sowohl auf technisch-künstlerischem,
wie auf naturwissenschaftlich -wirtschaftlichem Ge¬
biete umfassender ist, und die ihre Anlagen gern
gründlicher ausbilden möchten.

Diesen Mädchen bietet die „staatliche höhere
Fachschule für Frauenberufe " die gewünschte Aus¬
bildung . Die Schule schließt an die Untersekunda
der allgemein bildenden Mädchenschulen an und
führt in dreijähriger Ausbildung zum sogenann¬
ten Werkabitur  als Abschlußprüfung . Durch
diesen Abschluß wird den Mädchen die Möglich¬
keit gegeben , in die höheren praktisch -organisato¬
rischen Berufe und in die künstlerisch -technischen
Berufe zu gelangen.

Es ist geplant , das Werkabitur als Zugang zu
weiteren , den Anlagen der Frau entsprechenden
Berufen auszugestalten . Die Höhere Fachschule
für Frauenberufe ist durchaus neuartig in
ihrer Verbindung theoretischer und
praktischer Fächer.  Die theoretischen Fächer
bilden das wissenschaftliche Fundament für die
Anwendung in der Praxis . Der Unterricht baut
sich auf der Biologie auf . Naturwissenschaften und
Mathematik , Volkswirtschaftslehre und Wirt¬
schaftsgeographie treten in enge Beziehung zu
ihr , die hauswirtschaftlichen Unterrichtsgebiete
bilden ihre praktische Auswertung . Die künstle¬
rischen Fächer , Zeichnen und Kunstbetrachtung,
vertiefen sehr glücklich die Nadelarbeit in ihrer
Vielgestaltigkeit . Deutsch und Geschichte geben den
allgemein bildenden Rahmen , der durch Musik
erweitert wird . In der „Erziehung zur Volks¬
gemeinschaft " werden die Aufgaben der Frau als
Trägerin der Staatsidee vertieft behandelt.

Die Schule verzichtet bewußt auf
Fremdsprachen  und will durch ihre Konzen¬
tration auf die angegebenen Arbeitsgebiete vor
Zersplitterung bewahren . Sie will die Verufsmög-
lichkeit der Mädchen auf den ureigensten Frauen¬
gebieten vorbereiten . Sie will aber auch, und das
scheint wichtig , zu betonen , die zukünftigen Mütter
des Volkes erziehen , die sich, wenn sie zur Ehe
kommen , der Würde und Schwere ihrer Aufgabe
voll bewußt sind ; die mutig und sicher im Beruf
ihren Weg gehen , weil sie, auch wenn sie nicht hei¬
raten , durch ihre Berufsarbeit ihrem Volke und
dem Wohls der Allgemeinheit an ihrem Platze
dienen.

Diese dreijährige „staatliche höhere Fachschule
für Frauenberufe " ist noch ein junger Schulzweig
und leider viel zu wenig bekannt . Sie sollte zu
der Vildungsanstalt gehören , die sich einsichtige
Eltern am stärksten für ihre Töchter wünschen.

Gefundene Sachen
Als gefunden wurden eingeliefert : Im Januar

1934 ein 20-Markschein , gefunden in einem Hause
am Markt ; ein 20-Markschein , gefunden in einem
Geschäft in der Sögestraße ; ein 20-Markschein,
gefunden in einem Warenhause in der Altstadt;
ein 20-Markschein , gesunven :n einem Eeschäfts-
lokal in der Altstadt.

Im Februar 1934 : ein 20-Markschein , gefunden
in einem Geschäft am Buntentorssteinweg ; ein

5-Markstück , gefunden in der Feldmark Pagen-
torn ; ein 5-Markstück , gefunden in der Nähe des
Marktes.

Im März . 1934 : 70 Mark , gefunden in der
Altstadt.

Im April 1934 : drei 20-Markscheine , gefunden
im Bürgerpark ; ferner mehrere Geldbörsen mit
kleineren und größeren Beträgen . Außerdem sind
mehrere goldene und silberne Ringe , Uhren,
Ketten , Armbänder , Nadeln und sonstige Schmuck¬
sachen als gefunden eingeliefert . Die Verlierer
wollen sich umgehend im Fundamt , im Polizei¬
haus , Zimmer 121, geöffnet von 9—14 Uhr,
melden.

Zm neuen Deutschland sauberes
Deutsch!

Das war das Geleitwort , unter dem sich der
Bremer Zweig des Deutschen Sprachvereins vor
kurzem zu seiner Jahreshauptversammlung in der
Jakobihalle zusammenfand . Der erste Vorsitzer,
Senator Dr . von Hoff,  begrüßte die zahlreich
erschienenen Mitglieder und wies noch einmal
auf die großen Geschehnisse des vergangenen Jah¬
res hin . Der Umbruch der Zeit habe der Arbeit
des Sprachvereins einen günstigen Boden ge¬
schaffen ; das Verständnis für die Bemühungen
um reines Deutsch sei gewachsen . Man verstehe
jetzt mehr als bisher , daß zum Deutschsein auch
Deutschsprechen  gehöre . Aber mit der
bloßen Empfänglichkeit weiterer Kreise sei noch
nicht genug erreicht . Jetzt müsse der Deutsche
Sprachverein mit verdoppelter Stroßkraft die
Fremdwörtelei und alle anderen Sprachsünden
bekämpfen.

Dann berichtete der zweite Vorsitzer , Studien¬
rat Castens,  aus der Werbetätigkeit im ver¬
flossenen Jahre . Als der neue Vorstand im vori¬
gen Herbst die Leitung übernahm , war er sich
bewußt , daß Sprachreinigung Dienst am Vater¬
lands sei. In Bremen hat der Verein besonders
durch die Zeitungen zu wirken gesucht. Studienrat
Hans Müller hat in einer bremischen Schule einen
Vortrug über „Unsere Pflicht gegen die Mutter¬
sprache" gehalten . Der Vortrag ist gedruckt wor¬
den . Die Landesschulbehörde wird die Schrift in
den hiesigen höheren Schulen verbreiten lassen.
Werbeschilder mit der Aufschrift : „Wer unsere
Muttersprache lieb hat , meidet die Fremdwörter !"
hängen schon jetzt in allen bremischen Schulklassen.
Demnächst wird man dieses werbekräftige Wort
auch in öffentlichen Gebäuden und Gaststätten
lesen . Beliebt sind die in der „Muttersprache"
angezeigten Werbepostkarten , die der Bremer
Zweig hat drucken lassen . Dem rührigen Schatz¬
meister , Herrn Pöppelmeyer , ist es gelungen , den
Oldenburger Zweigverein , der im Sterben lag,
zu neuem Leben zu erwecken. Im April wird
Direktor Streicher,  der Schriftleiter der
„Muttersprache " , in Oldenburg einen Vor¬
trag halten . Darauf wird er auch nach Bremen
kommen , um in einer großen Versammlung über
die Pflicht der Sprachreinigung zu sprechen . Mit
Freude erfüllte die Versammelten die Kunde , daß
in diesem Jahre ein „Tag der Muttersprache"
veranstaltet werden soll.

Nach Herrn Pöppelmeyers Bericht ist der
Kassenbestand günstig . Erfreulich ist, daß so viele
Schüler im letzten Jahre Mitglieder geworden
sind. Bei der Neuwahl des Vorstandes wurde
Senator Dr . von Hoff einstimmig zum
ersten Vorsitzer wiedergewählt.  Er
bestätigte darauf die bisherigen Mitglieder des
Vorstandes und des Ausschusses in ihren Aemtern.

Nach dem geschäftlichen Teil berichtete Herr
Castens aus einem Aussatze von Th . Steche über
„Irreführende Fremdwörter " . Ein unheilvolles
Mißverständnis ist z. B . durch den Gebrauch des
Fremdwortes „cadave  r " entstanden . Das Wort
bedeutet bei uns nur Tierleiche , wogegen die
Franzosen Menschenleiche darunter verstehen . So
hat die Verwertung von Cadavern für Seife , wie
sie während des Krieges bei uns notwendig wurde,
die Ereuelnachricht von Leichenschändung erzeugt.
Gefährlich ist auch, wie Herr Senator von Hoff
ergänzte , der fortwährende Gebrauch des Wor¬
tes „Revolution"  für die Volkserhebung des
vergangenen Jahres , denn die Ausländer ver¬
stehen darunter eine Umwälzung , die mit Mord
und Totschlag verbunden ist . Durchreisende
Fremde sind dann erstaunt , daß bei uns alles
friedlich zugeht.

Alles in allem darf gesagt werden , daß der
Verein tüchtig gearbeitet und allerlei erreicht
hat . Möge ihm weiter Erfolg beschieden sein.
Heil Muttersprache!

Staatstheater

„Mensch aus Erde gemacht"
Dem gestrigen kurzen Bericht über den starken

Erfolg des Eeorge -Castspiels ist noch einiges über
das Stück selbst nachzufügen.

Friedrich Griefe  ist Niederdeutscher , aus
altem mecklenburgischen Bauerngeschlechte stam¬
mend ; von seinen Prosawerken hat ihn der
„Winter " vor allen anderen bekannt gemacht;
wenn er sich mit diesem Drama zum erstenmal der
Bühne zuwandte , so bestätigt der Name bereits,
daß er auch auf diesem Gebiet seinem Glauben
und seiner Ueberzeugung treu bleibt . Denn des¬
halb ist er ei» wahrer Dichter , weil Glaube und
Liebe zu dem erdverbundenen Menschen in sei¬
nen Werken Formung und Gestaltung finden.

Das Drama spielt „lange vor unseren Tagen " ,
in denen noch Leibeigenschaft gilt , der freie Bauer
ein König auf seinem Hof rst und das Gesetz der
Scholle im Menschen — ihm natürlich unbewußt,
aber das ist seine Erdverbundenheit — das
Oberste ist. Herb , knorrig und so unendlich klar
und einfach : Auf Schuld folgt die Strafe , muß
die Strafe folgen ; das ist die Vorstellungswelt
einer unkomplizierten Zeit , die darin eben das
Selbstverständliche , Unverrückbare sieht , ohne etwa
mit dem Ausdruck Schicksal zu prahlen , denn die¬
ser Ausdruck ist unbekannt und würde unver¬
standen bleiben.

Irgendwie atmet man auf , wenn man das
sieht , trotz der Schwere des Geschehens , denn
irgendwie ist das ganze rein und klar ; weil es
unsere Sprache ist, aus unserer wahren Empfiu-
dungswelt herausgegriffen ; ohne Geistreicheleien
für die unserer Sprache letzten Endes die Worte
fehlen , weil sie zu unserm Denken nicht passen;
ohne verzwickte Komplikationen , die uns wesens¬
fremd sind.

Mit jedem Kauf
dient Ihr
der Arbeitsbeschaffung!

Man kann sich schwer einen anderen Schau¬
spieler als Verkörperung dieses primitiv handeln¬
den Bauern Hans Biermann vorstellen , als eben
gerade Heinrich George ; schon rein äußerlich er¬
scheint er so, wie es offenbar auch dem Dichter
vorgeschwebt hat ; seine Darstellung , sein Nach¬
leben dieses Bauern wird zu einem Erlebnis , das
man nie vergessen wird . Es liegt nicht nur an
der herrschenden Rolle , sondern an dem alles über¬
ragenden Darsteller , daß — vielleicht mit Aus¬
nahme von Vertha Drews — niemand die gleiche
Stärke des Spiels erreicht.

Vor allem der Küster Franz Klebuschs
konnte nicht das vermitteln , was der Dichter ihm
mitgegeben hat ; den schleichenden Fanatismus,
der sich dem Bauern mit abergläubischem Hetzen
an die Fersen heftet (in Berlin war es Bildt,
den man sich so gut darin vorstellen kann ) . Auch
Hans Mierendorff  als Amtmann vermochte
nicht zu überzeugen ; er hatte nicht die rechte Ver¬
bundenheit zu dieser Gestalt , die mit geheimnis¬
vollem Wissen klar in das Geschehen eingreift
(die Berliner konnten Kayßler darin erleben ) .
Kai Möller  als Knecht Konrad Godem und vor
allem Bertha Drews  als Lena zeigten mit er¬
schütternder Deutlichkeit die wahrhaft wehrlos
Geknechteten . Aks.

Der Beamte
ist Diener des Volles

Der Landesverband Bremen im Kamerad¬
schaftsbund deutscher Polizeibeamten hielt seine
Mitgliederversammlung ab . Pg . Pol .-Hptm.
Thielebeule  eröffnete die Versammlung mit
dem Gedenken an die seit der letzten Versammlung
verstorbenen Kameraden.

Dann ergriff der Landesführer Pg . Vam-
mann  das Wort : Früher seien es die Marxisten
gewesen , heute sei es die Reaktion , gegen die der
Kampf zu führen sei. Nicht für eine Klasse , son¬
dern für das ganze Volk gehe unser Kampf . Ge¬
rade die Polizeibeamten seien Regierung und
Volk besonders verpflichtet . Daran denkend seien
außer den vom Staat schon für Winterhilfe und
Nationale Arbeit einbehaltenen Spenden noch rd.
2000 RM . gesammelt.

Das Hauptreferat des Abends hielt Pg . Walter
Franke:  Wir verlangen vom Beamten , Diener

des Volkes zu sein . In der Zeit , in der schon
Nationalsozialisten in einzelnen Ländern Mini¬
ster waren , warf man in Preußen Beamte heraus,
weil sie der NSDAP . angehörten . Wo blieben
da die wohlerworbenen Rechte ? Aus dem Geist
der ^ A ist nur verstehen , woher dann der neue
Mensch geschaffen wurde . Aus dem Gedanken des
Dienens am Volk erwuchs dieser Sinn . Auch heute
noch leben unter uns genug verspießerte
Mitbeamte.  Die Organisation ist die letzte,
tiefste Grundlage der Kraftentfaltung . Der Be¬
amte ist Vertreter des Staates gegenüber dem
Volk . Beamter und Staat wird im Volk gleich¬
gesetzt. Darum muß der Beamte sich seine An¬
schauung so verankern , daß er jederzeit als Füh¬
rer gilt . Partei und Volk sind heute gleich zu
achten . Die Aktivisten des Volkes sammelten sich
in der Partei . Kühle Reserviertheit heißt passive
Resistenz , die wir nicht dulden können . Die Re¬
aktion hat genau so viel Unglück über uns ge¬
bracht wie die andere Seite . Aus ihrem Herrschrl-
standpunkt heraus glaubt sie auch heute noch, daß
für sie einmal die Zeit kommen wird , da sie wie¬
der regieren wird.

Der Beamte hat viele Möglichkeiten , sich im
nationalsozialistischen Sinne zu betätigen . Wir
glauben nur dann alle Schäden bereinigen zu
können , wenn wir alle im selben Geiste arbeiten.
Wir müssen im neuen Staat zu einer ganz ande¬
ren Kollegialität kommen . Die Jntrigen müssen
aufhören . Wenn unten die Plattform geschaffen
wird , dann kann erst oben gut gearbeitet werden.
Nationalsozialismus heißt Bluts - und Geburts¬
gemeinschaft . National heißt sich rückhaltlos dem
Staat zur Verfügung zu stellen . Sozialismus ist
Eemeinschaftsgedanke . Auch das will erlebt sein.

vainpkcrexpeültloaen lies Norülleutscben Lloxä
(̂ .uZei'unA'eL obas voi'bci'iAs ^ .arsixs vorbehalten)
Nach bsen̂ ork : II Lsiabui 'L' ab Lamburx 12. 4.

(ab Lrenien -Lremerhaven ) v Stnttxart ab Br . 12. 4.»
O Bremsn  ab Lr . 13. 4. I) widert Lalliu ab Ldx.
19. 4., ab Lr . 19. 4.. v Vurops  ab Lr . 20. 4.

Naeb Lallkax (Kanada ): v 8tnttxart ab Lr . 12. 4.
Naeb AlontresI (Lanaäs ) : v LraakkurL ab Lr . 24. 4.,

ab Lb §. 26. 4. (kracbtöampker ).
Naeb Bo8ton-kb !1aäelpb1a: v Wiäo ab Rdx . 25. 4..

ab Lr . 27. 4. V. Wester v̂slä ab Lr . 9. 5., ab Rb §.
11. 5. (kracbtäampksr ).

Nach Noi-üanierlka (Westküste ) : Kl8 Ravel ab Rbx.
24. 4., ab Lr . 26. 4. v Bitterkeit ! ab Rb §. 5. 5., abLr . 8. 5.

Nach Oubs : V ^ .ttika ab Lr . 30. 4.» ab Rb §. 2. 5.Naob Ne v̂ Orlesns : v Wiüo ab Lr . 25. 4.
Naod Lloxleo: v Lierra Veatsva ab Lr . 12. 4., abVbx . 14. 4.
Naeb Westküste AHttelamerlka unä blexlko : Lk8

Lavel ab Lb §. 24. 4.. ab Lr . 26. 4.
Naob Westlnäten : I) Lrsta ab Rdx . 14. 4.
Naeb Norübrsslllen : V ^ .aatolia ab Lr . 21. 4.» adRbx . 24. 4.
Nach lillttelbraslen : v Münster ab vb §. 12. 4.» ab

Lr . 14. 4.. v Naclriä ab Lb §. 12. 4., ab Lrbv . 14. 4.
(kassaxier - nnä kracbtäampker ). I) Luävissbakva.
ab Hbs . 12. 4., ab Lr . 14. 4.

Naeb äem 8a klata : v Llaäriä ab Rbx . 12. 4., ab
Lrbv . 14. 4. (kassaxisr - uaü kracbtäampksr ). v
Sierra Salvaüa ab Lbx . 4. 5., ab Lrbv . 6. 5.

Naob 8ücldrasi1ion : I) Llünster ab Rbe . 12. 4., abLr . 14. 4.
Nach Lüüamerüca (Westküste ) via ksvama Haas !:

v Rolaaä ab Hb§. 17. 4., ab Lr . 18. 4., v Zpreevmlä
ab Rbx . 2. 5., ab Lr . 3. 5.

Nach Lüäamerlka (Westküste ) via Alaxe11an-8tr »üe:
v ^ .masis ab HbK. 4. 5.» ab Lr . 5. 5.

Nach <lsn Raaariscben Inseln : V Orotava ab Dr.
5. 5., v . ^.rnoas ab Lr . 19. 5.

Navb Ostaslen : I) Nain ab Lr . 11. 4., ab Rbx . 14. 4.
v vuisburx ab Lr . 18. 4., ab 8b §. 21. 4. v Oäer ab
Lr . 25. 4., ab Lb §. 28. 4. I) Locbum ab Lr . 2. 5.»
ab Lb §. 5. 5. v krier ab Lr . 9. 5., ab Lbx . 12. 5.

Naob ^ .nstraüen : D lüomensns ab Lb §. 11. 4.» ab
Lr . 14. 4. v vortmnnü ab Lb ^. 25. 4., ab Lr . 28. 4.
v Elster ab Lb §. 12. 5., ab Lr . 14. 5.

Naob üer Levante : cra. 8 Xbkabrtsn Im Llonat.
^krlka -Ltnlen : West!. Lunäkabrt nm ^.krika et v̂a

4vöebsnt1ieb , östlioks Rnnükabrt -um ^.krlka et v̂s
4v7üvbsntliob, Wsstküstev -HauptHnis st ^ a 4v7Öobsnt1.
I 'raebtäainpkeräienst ^ .vAola—̂ .krika—Lonxo otiva43vövbsnt!iobs ^.bkabrtsn.

Verxnüxullxsrelsen : I 'rnbZabrsLUttsIwserksbrtsn:
4. Leise : L General von 8tsnben ab Oenna 26. 4.

8onäsrkabrt 2nr Norüssevoobs : L 81ntt §art ab
Lremerbaven 19. 5.

Lkinxstkabrt naob Irlsnü -DnAlantl: v Oolumbnsab
Lrermerbaven 19. 5.
Usmbnrx -^ meriks Linie (^ krika -vienst ) / Lambnrx-

^ .äaiia 24. 3. ansF . Onessant passiert . ^ .Ibert LaUln
5. 4. beiink . von Ne v̂ẑork . ^ .Itons 1. 4. an Hamburg;
nävbste ^.bkabrt : 14. 4. ^ .inasis 7. 4. an Lsmbnrs:
nächste ^ .bkabrt : 5. 5. ^ .massia 1. 4. ausx . Onessant
passiert , ^.inrnon 5. 4. ans^ . an Liraues . ^ näros 6. 4.
beirnk . an Lotteräam . ^ .ntlocbia 6. 4. beimk . ^ .2orsn
pass . Berlin 28. 3. ansK. von Hamburg . Litterkslä
5. 4. beimk . Oibraltar pass . Loebnm 2. 4. beioik . von
Bort Laiü . Lur ^enlanä 4 4. ausA. von 8insapore.
Oaribia 6. 4. ans^ . Onessant pass . Obios 6. 4. aus§. an
Bari . Oorcüllera 4. 4. beimk . von Oristobal . Velos
6. 4. beimk . an Rotterdam . verind .1s 2. 4. sns §. an
H-ntverpen . ventsebland 6. 4. sus §. an Obsrbonrs.
vortmnnd 29. 3. an Lamburs ; näebsts ^ .dkabrt : 25. 4.
Duisburg 6. 4. an Lainbnrs ; näebsts ^ .bkabrt : 16. 4.
(Vorrsise ). Likel 1. 4. an Lamdnr ^ ;; näebsts ^.d-
kabrt : 14. 4. vrmiand 6. 4. susx . von 8bansbai . Lssen
2. 4. ansS . an lampico . Vnpatoria 3. 4. «ns^ . an
Labia . veodosia 3. 4. anss . von Oristobal . Lreibnrs
6. 4. ausß . von Lort vliLadetb . I 'riesland 3. 4. aus§.
Oibraltar psss . naob Bort 8aid . Oalilea 6. 4. beimk.
an Latnm . 6-eneral ^.rtisas 3. 4. beimk . von Ler-
nambneo . Oeneral Osorio 5.̂ 4. ans ^. von lenerikke.

Vera 6. 4. beimk . Onessant pass . naeb Le Lavre.
ilaxen 29. 3. beimk . von Ilavana . Lalle 22. 3. ansx.
Lapstadt pass . Lsmbnr ^, 7. 4. an Lambnrs ;; näebsts

Sozialismus ist Pflicht eines sauberen Chaiai,
ters . Jeder Deutsche ist so viel wert als der
andere.

Pg . Cordes  schloß sich mit kurzen , treffenden
Worten an . Als wir vor einigen Jahren daran
gingen , die Beamten zu erfassen , da waren es
nur ein paar Männer , die unserem Rus folgten
Für diese wenigen war die vergangene Zeit eine
Leidenszeit . Die ersten Kämpfer kamen aus den
unteren Reihen . Der Führer kämpfte 14 -
Wie lange haben wir gekämpft ? Wir werden s
auch die Reaktion zu Fall bringen . Es gehört -
heute zur Kameradschaft , wenn die Obersten sich I
mit den Untersten an einen Tisch setzen. M I
wollen den Sozialismus der Tat . Der Mann
entscheidet , nicht die Uniform . ^

Aufführung von „Wiener Blut " für Arbeitslast !
Rentner , Kriegsbeschädigte und Kriegshinter¬

bliebene

Der Kulturausschuß der NS .-Volkswohljahrt i
schreibt uns : Durch besonderes Entgegenkommen
der Intendanz des Staatstheaters und der mit-
wirkenden Künstler ist es möglich geworden , am !
Montag,  9 . April 1934, 1ö Uhr , im Staats . !
theater die Operette „Wiener Blut " von Johan , i
Strauß für Arbeitslose , Sozial - und Kleinreni / -
ner , Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebem
zur Aufführung zu bringen.

Karten gegen eine Unkostengebühr von 10 Ps !
für die Person im Arbeitsamt , Bürenstraße iz !i
Eingang 1 (von der Weserbahn ) , in der Zeit
von 8 bis 13 Uhr . Kleiderabgabe frei . Beim
Eintritt ist außer der Eintrittskarte die Stem.
pelkarte bzw . der Rentenbescheid vorzuzeigen.

^.bksbri : 11. 4. Lamm 29. 3. bsimk . von ^lsxellavez. !
Lavau 3. 4. beimk . Lernaado de I^orouba psss . Ravel!
land 5. 4. beimk . von ^ okobsma naob Lobs . Leiriel.
ders 1. 4. sus ^ . von. Lkakssssr . Laveasleiv 28. 3. ^
aas ^ . Onessant pass . naob 8sixon . Lsrsklea b 4
aii8§. Oidralta - psss . Lindenbnre 25. 3. ausx. Lgp
der Outen L - unx psss . naob 8aixon . Lobenste,!
17. 3. ausA. ' ,-isant vsss . lonia 31. 3. au8§. von
Lusrto Mexiko . Isenlonn 1. 4. bsimk . von kort vl
Lpsin . Isis 2. 4. ausx .Onessant pass . Larnsk 1. 4
an Lsmbnrs ; näebsts ^.bkabrt : 10. 4. naob d. Levante.
Liel 31. 3. sns § . sn Rio ds daneiro . Lreta 3l>. 3.
an Lambnrx ; nächste ^ .bkabrt : 14. 4. naob West¬
indien . Lnlmerlsnd 6. 4. anss . von Livorno . Lur-
mark .4. 4. ansA. an Latavia . L ^pbissia 2. 4. ausx.
an kort an krinee . Lenna 6. 4. ansx . an 8^dne7.
Leverkusen 4. 4. anss . von valn ^- naob Lobe . los
^ .nKeles 5. 4. snsx . von Bremen . Lnbsok 26. 3. aus?,
an Llontevideo . Lünsbnrs 5. 4. bsimk . an Oolowdo.
Llaoedonia 5. 4. beimk . Oibraltar vsss . U^ dedur?
25. 3. snss . von Las kalmas . Lleoklsnburx 1. 4. aa
Lambnrs . Llenss 5. 4. ansßf. an Llslta . Llilos 26. Z.
an Lambnrx . Llilvmnkss 4. 4. an Laika (Llittelmeer-
kabrt ). klorea 1. 4. ansx . an ^ .lexandrien . Llünstsr-
land 4. 4. beimk . von kensn § naob 8ns2 . Lsnmdui?
5. 4. beimk . von kort 8aid . Lenmark 6. 4. beimk
von kort 8aid . Liederxvald 3. 4. beimk . kernauäa
de Loronba passiert . LZassa 5. 4. an Lamdur ?;
näebsts ^ .bkabrt : 21. 4. Lordmsrk 6. 4. bsimk . voa
KIsnila . Oaklsnd 6. 4. beimk . von Los ^.n^eles.
Ooeana 4. 4. an kiräns (Llittelmesrkabrt ). Odenvalä
7. 4. ausA. Vlissinssn passiert . Oliva 33. 3. anss . 8t.
Vincent pass . naob Labia Dlanos . Orinooo 5. 4. aus?,
von Labana . Osiris 3. 4. an Lsmbnrs ; nächste
kabrt : 24. 4. naob dem La klats . kalatia 3. 4. beimk. 8
an Larbnrs . karaßna ^ 6. 4. beimk . Vlissivsen pass.
naob ^ .ntvmrpen (anm Löschen ), katriola 4. 4. von
Labia (Lnisobenreiss ). kbovnioia 4. 4. beimk. an
Lev Orlsans . kbrz §̂ia 2. 4. anss . Onessant passiert,
kortland 2. 4. ans§. ^.Lorsn pass . kossidon 28. 3. aus?,
an Oallso . krenösn 5. 4. an Lamdnrx (Vorrsise).
Ramses 30. 3. an Lambnrx ; nächste ^ .bkabrt : 11. 4.
Relianos 31. 3. von Levxvrk (Westindisnkabrt ).
Rendsburg 5. 4. an Lamburs ; nächste ^ .bkabrt : Ä. s.
naob ^ .nstralisn . Resolute 7. 4/ von 8bsnxbai naeb
Obins Wan§ kao (Weltreise ). Rheinland 4. 4. heimk.
von kort 8aid . Rubr 7. 4. aus §. ksrim pass . naon
Oolombo. 8aarland 26. 3. suss . Onessant Mss . 8a-mos 5. 4. bsimk . an Rodosto . 8an Lrsnoisco 27. 3.
bsimk . von Oristobal . 8ausrland 1. 4. bsimk . von
Oolombo. 8obesr 28. 3. an Hamburg . 8eattls S. 4.
auss . von 8an krancisoo . 8ssostris 5. 4. ansA. an
^.ntvsrpen . Lpresvald 29. 3. beimk . an Liverpool.
8taÜkurt 5. 4. bsimk . von ^ delaide . Stsixervald 2. 4.
bsimk . von Ooronel. laooma 26. 3. an Lamburs;
nächste ^ .bkabrt : 12. 4. kansanzika 5. 4. ausx . von
Lobito . Taunus 3. 4. beimk . von Rosario . 1?bessLliL
5. 4. beimk . Ouessant pass . kinos 30. 3. an Lamdur ^ :
nächste ^ .bkabrt von Bremen : 7. 4. IbrpitL 14. 3.
ausx . an Labia Bianca , kro â 4. 4. an Lsmburx;
nächste ^ .bkabrt : 9. 4. vcksrmark 28. 3. an Lamburx:
nächste ^ .bksbrt : 7. 4. Lruxuax ' 5. 4. ausA. an
Boston . Vancouver 4. 4. beimk . an laooma . Voxt-
land 1. 4. bsimk . an Oallao. Wsstsr v̂ald 17. 8. aus?,
von Laltimcs . Witell 25. 3. beimk . von 8t . lbomak.

Deutsche ^.kriks-LInleo
Woermann-Llnle - Deutsche Ost-^ krtka-Linle

Lamburx-Bremer ^.krlka-LInlo
Lamburx-^ merlks-Llnis (^ krlka-Dlenst)

Lamburx-Bremvr ^ krlks-Llnle
Westatrika:  lübinxen 6. 4. beimk . an Libre¬

ville.
8üd - und Ostakrika:  vbsna 6. 4. bsimk . ab

8outbampton . vssukuma 6. 4. susx . Ouxbaven pass.
Lsmburx- 8üdameriksnlscbe DampkscLlUsbrts-OeseUsckakt

kv Osp ^ .rcons 6. 4. in 8ee . Idonts kaseoai
7. 4. in 8ss . klonte 8armisnto 6. 4. rückk . von
Idontsvideo nach Rio Orande . kv karana 7. 4. aus?,
von Antwerpen nach Ettel -Lrasilien . LI8 ksrnam-
buco 7. 4. 8t . Vincent pass . kv Vntrerios 6. 4. susx.
in Lmden.
Warled laukscblkk Rbederel O. m. d. D., Lsmburr

Id8 Oso W. LIcLni §bt 13. 4. in Lavier källie. )l8
Victor Roü 6 4. in Le Lavre . LI8 k . d. Wolke 6. 4.
in Lamburs - >

Lebiffsbi ' tsnZebtiebten

SiMNZT
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»MSiäW
Heute 8, Endeli Uhr, Serie A/17

Hsmlst
Prinz von Dänemark
von WiMamShakespeare

DIen- Iag: Serie 8/17
Zum is . unb unwiderruflich
letzten Mai
Hsmiet
Prinz von Dänemark

Mittwoch: 17, Eonber-Abonnem.
Donnerstag: 17. Sonber-Ab.

«ocliseilsreise
Lustspiel von Adele MathetvS

Freltag: 18. Kammersplel
isiljj UliNliei'Mkkös ksciisi'
Eine Komödieaus der
Gesellschaft von Oscar Wilde
Deutsch von Karl LerbS

Ksrteüesrtsn , Sxtraanksrtigung

OLkiî i- l.sngsnstr . 30

GtaatSMeater
Heute,  15 .30 Uhr,

Geschl. Porst . f. Erwerbs¬
lose.
20 Uhr , Freitag , Er . 8,
statt Freitag , d . 6. April:
Ende ungef . 22.15 Uhr
tmi/ia Saroktt

Dienstag , 20 Uhr,
Deutsche Bühne 8 11:
7/ue Zkoüett üie tünrecür

LKKoovel
Soliultsrrismsn  und ^ubsiiör
Eigene /inkectigung
naoii Vorsolirikt dsr 75

liil' SSI! » IMI«
Vornistsr u . Lckülsrnisppsn
nsolidsrdsstanntsr /zusktltirung

kuclolk
Ostsrtorstsinwsg 90

Bremische
Cigeicheinl-Mgemeinschast

e. G. m. b. H.
In der Generalversammlung vom

28. Februar 1934 wurde die Liquida¬
tion der Genossenschaftbeschlossen. Alle
Gläubiger werden hiermit aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche bei den unter¬
zeichneten Liquidatoren geltend zu
machen.

Bremen , den 5. April 1934.
Die Liquidatoren:

D. Warnken G. Kuhlmann
H. Beckmann G. Zittlosen
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Schalke 04  schlügt Werber z :r <rrr) im Wesersiabton
Vielversprechender Beginn der Spiele um die Deutsche Fußballmeisterschaft 1933-34

Als Beginn der Endspiele um die deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft 1933/34 hatte der DFB . den
zweiten April -Sonntag angesetzt. Ueberall
herrschte prächtiges Frühlingswetter vor und
strahlender Sonnenschein lag auf allen Plätzen,
als am Sonntagnachmittag die 16 Eaumeister,
top -lit bis in allen Einzelheiten , zum Kampf um
den höchsten Titel , den der Deutsche Fußball-
Bund zu vergeben hat , antraten . Ueberall hat¬
ten sich riesige Zuschauermengen eingefunden und
so war auch der rein äußere Rahmen gegeben.
Einen besseren Auftakt hätte man sich gar nicht
wünschen können.

Vielversprechend war der Beginn — wie wer¬
den die weiteren Spiele ausgehen?

Die Ergebnisse der8 Spiele
Gruppe Nordwest

Werder -Bremen —>Schalke 04 2 :5 (2 :3)
Eimsbüttel -Hamburg — VfL . Benrath 5:1 (1 :0)

EruppeOst
Viktoria -Stolp — Viktoria 89 2:3 (0 :2)
Beuthen 08— Preußen -Danzig 2:1 (2 :1)

Gruppe SLdwest
SV . Waldhof -Mannh . — Mülh . SB. « :1
Offenbacher -Kickers — Union -Böckingen 4 :1 (1 :0)

Gruppe Mitte
Borussia -Fulda — Dresdner SC. 0:0 (0 :0)
Wacker-Halle — 1. FC . Nürnberg 0:2 (0 :1)

Die reisen Gpielkultur setzt sich durch
2m Weserstadion standen sich bei strahlendem

Sonnenschein die Eaumeister Westfalens und
Niedersachsens , Schalke 0-1 und Werder , gegen¬
über . Selten hatte das Stadion in der letzten
Zeit einen derartigen Massenbesuch zu verzeichnen
wie gestern . Die große Tribüne war bis auf den
letzten Platz besetzt, dicht an dicht standen die
Fußballbegeisterten . Auch von auswärts , der
näheren und weiteren Umgegend Bremens , hatten
sich zahlreiche Gäste eingefunden , die sich dieses
Spiel nicht entgehen lassen wollten , um Schalkes
ausgefeilte Technik bewundern zu können . Und
Schalke 04  ganz hervorragend , unterlag aber
Wartungen der Zuschauer nicht , die auf einen
interessanten Kampf gehofft hatten.

Als der Schiedsrichter Hund (Remscheid ) das
Spiel anpfiff , gruppierten sich die Mannschaften
wie folgt:
Schalke 04:

Mellage
Vadorek Zajons

Tibulski Bornemann Valentin
Kalwitzki Lzepan Nattkämper Urban Rothardt

O
Freye Tibulski Scharmann Mahlstedt Ziolkewitz

Freitag Stürmer Schütz
Lanwermeier Müller

DiekhoffWerder:

Die Schalker hatten Eellesch aus der Mannschaft
genommen und Bornemann den Mittelläufer an¬
vertraut.

Der Spielverlauf
Werder beginnt mit schnellen Vorstößen zum

Schalker Tor . Gleich in den ersten Minuten bie¬
ten sich der grünweißen Elf gute Gelegenheiten.
Glänzend werden Läuferreihe und Verteidigung
überspielt . Aber zum Torerfolg kommt es nicht.
Einmal gibt Ziolkewitz den Ball flach zu Schar-
mann , dieser legt ihn scharf nach Rechtsaußen
vor, Ziolkewitz flankt herein , der scharfe Schuß
Mahlstedts streift eben die Latte . Die Schalker,
die bestimmt nicht mit einem derartig

energievollen Angriff der Niedersachsen
gerechnet haben , finden sich allmählich . Es kommt
zu mehreren Ecken vor dem Werdertor , die aber
nichts einbringen . Erst in der zwanzigsten Minute
fällt das erste Tor . Aus 28 Meter Entfernung
schießt Nattkämper aus ziemlich ungedeckter Stel¬
lung für Diekhoff schwer haltbar ein . Doch nicht
lange dauert es bis zum Ausgleich . Bereits zwei
Minuten später bekommt Mahlstedt den Ball zu¬
gespielt . Er umläuft zwei Schalker , und mit
flachem, überaus strammem Schuß erzielt er den
Gegentreffer . 1 :1.

Das Spiel gestaltet sich in den nächsten Minuten
ausgeglichen nach anfänglicher schwacher
Ueberlegenheit der Werderaner.  Bei¬
nahe wäre es in der 25. Minute Mahlstedt ge¬
lungen , ein 2 :1 herbeizuführen . Seine Bombe
geht aber hoch über die Latte . Schalke hat da¬
gegen mehr Glück. Eine Viertelstunde vor Seiten¬
wechsel überrascht Czepan den Bremer Torwart
mit einem Fernschuh . Diekhoff wirft sich ver¬
gebens.

Es steht 2 :1 für Schalke.
Das Spiel wechselt wieder hinüber auf die Seite
der Vlauweißen . Plötzlich lauft der Rechtsaußen
Kalwitzki vor das Werdertor , gibt den Ball hoch
herein . Diekhoff läßt ihn durch seine Hände glei¬
ten , und Rothardt köpft in dem entstehenden Ge¬
dränge ein . Der heraneilende Schütz, dessen schnel¬

les Zerstörungsspiel während des ganzen Spiels
überaus erfolgreich war , kann das 3 :1 nicht mehr
verhindern . Sekunden später : Vom Anstoß an
wandert der Ball nach links . Freye flankt zur
Mitte , und durch energisches Nachdrängen er¬
zielt wieder Mahlstedt ein Tor für Werder . Zu¬
gleich mit dem Halbzeitpfiff des Schiedsrichtersbat Werder

bis auf 3:2 aufgeholt.
Dann werden die Seiten gewechselt.

Werder hat jetzt die Sonne gegen sich. Mit
diesem Bundesgenossen gelingt es den Schalkern
allmählich überlegener zu werden . Doch soweit
kommt es nicht, daß sie das Spiel bestimmen.
Als nach wenigen Minuten die Blauweißen das
4 :2 erreichen und Werder nicht in der Lage ist,
Ausgleichstreffer zu schießen, rechnet man all¬
gemein mit einem hohen Torsieg des Westfalen¬
meisters . In dieser Drangperiode macht Diekhoff
unverzeihliche Schnitzer . Mehrere Male mutz Lan-
wermeyer den Ball norm leeren Tor wegschießen.
Außerdem spielt

der Pfosten zweimal Retter in der Not.
Ilrban und Rothardt setzen kurz hintereinander
den Ball gegen die Latte , während Diekhoff her¬
ausgelaufen ist. Glück für Werder!

Kurz vor Schluß haben die Erünweitzcn noch
einige Chancen . Aber zwei Ecken bringen nichts
ein ; während die erste von der Verteidigung ab¬
gefangen wird , wandert die zweite , auch von
Tibulski getreten , sofort ins Aus . Das Spiel wird
im Laufe der zweiten Spielhälfte immer schneller,
aber auch zerstreuter . In einem unaufhörlichen
Wechsel wandert das Leder von der einen Seite
in die andere . Werder setzt alles auf eine Karte
und versucht mit Macht , einem Ausgleich näher¬
zukommen . Kurz vor Schluß verursacht die Wer¬
derverteidigung

aber noch einen Hand -Elfmeter,
der einfach unhaltbar in Diekhoffs Heiligtum ge¬
schossen wird . Für Diekhoff auch insofern unhalt¬
bar , als ihn die tiefstehende Sonne blendet . Jetzt
ist es für unseren Gaumeister vorbei , der Aus¬
gleich kann nicht mehr erreicht werden . Zwar
macht die grünweiße Elf in den letzten zwei
Minuten größte Anstrengungen vor dem Schalker
Tor , aber die Verteidigung der Westfalen läßt
keinen Durchbruch zu. Mft 5 :2 endet das erste
Vorrundenspiel der Gruppe Nordwest um die
Deutsche Fußballmeisterschaft.

Kritik
Nach den Meldungen der letzten Tage hatte

man vielleicht erwartet , daß Schalke haushoch
siegen würde . Gewiß die Westdeutschen waren
besser als unser Eaumeister : aber bis kurz vor
Schluß war das Spiel durchaus offen und mit
mehr Glück hätte Werder das Treffen sehr leicht
unentschieden gestalten können . Aber die Ruhr-
knappen spielten

den technisch besseren Fuhball
und sie gewannen verdient . Der Ball wanderte
flach von Mann zu Mann . Mühelos wurde mehr¬
mals die Werdermannschaft überspielt ; zum Tor¬
schuß setzte man aber nur sehr wenig an . Der Ball
wurde solange hin - und hergespielt , bis die Bre¬
mer Verteidigung oder Läuferreihe dazwischen-
fnhr . Einen ausgesprochenen Versager gab es bei
den Schalkern nicht . Sehr gut war die Verteidi¬
gung Zajons - Badorek.  Ueberragend war
weiter Czepan.  Der blonde Hüne war stets
am Ball , wenn es nötig war , und blendend war
sein Abspiel . Nattkämper  als Mittelstürmer
war die treibende Kraft im Angriff der West¬
deutschen . Er leitete die Fünferreihe vorbildlich.

Nur dann und wann hätte er vielleicht schießen
können , als er den Ball noch an seine Nebenleute
abspielte.

In der Bremer Mannschaft . . . .
war Schar mann  ein glatter Versager . Auch
Dieckhoff  im Tor unterliefen verschiedene
Schnitzer . Zwei Tore hätte er halten können , und
nur großes Glück verhinderte es , daß durch sein
leichtfertiges Spiel weiter « Treffer fielen . Die
Verteidigung war stets auf dem Posten . Besonders
Sepp Müller  leistete Ueberragendes . Die
Läuferreihe spielte in der gewohnt sicheren Meise.
Schütz war vielleicht ein wenig besser alsFrey  -
t a g. Das Zusammenspiel der Stürmer litt unter
den schlechten Leistungen Scharmanns . Ti¬

bulski  war eifriger als in den letzten Spielen,
und auch bei Mahlstedt  sah man wieder durch¬
aus brauchbare Leistungen . Er schoß aus allen
Lagen . Besonders sein erstes Tor , daß er durch
blitzschnelles Drehen erzielte , ist anzuerkennen.

Freye und Ziolkewitz wurden scharf be¬
wacht.

Von Stürmer  hätte man ein festeres , siche¬
reres Spiel erwartet . — Die Bremer Mannschaft
hatte in der zweiten Halbzeit bedeutend nachge¬
lassen . Es wäre bestimmt etwas mehr heraus¬
zuholen gewesen . Im übrigen aber gegen einen
Schalke 04 ein guter Erfolg.
Schiedsrichter Hund (Remscheid ) leitete das
Spiel zu aller Zufriedenheit.

Die große LLeberraschung in Hamburg!
Eimsbüttel—VfL.BemalstZ:i (i:0)

Vor ungefähr 13 000 bis 14 000 Zuschauern lie¬
ferte am Sonntag Eimsbüttel , der Eaumeister
der Nordmark , die große Ueberraschung in den
ersten Rundenspielen . Niemand in Hamburg hatte
mit einem derart überzeugenden Sieg gerechnet.
Mit 5 :1 trugen die Eimsbütteler einen Sieg da¬
von , der bereits bei der Pause feststand , aber in
dieser Höhe nicht ganz verdient war . Wenn die
Hamburger besonders vor der Pause durch ihr
frisches Stürmerspiel Erfolge erzielten , so ver¬
sagte die Hintermannschaft des Niederrheinmei-
sters vollkommen . In der ersten Hälfte lieferten
die Verteidiger und auch der Torwart kata¬
strophale Schnitzer , die den Hamburger Stür¬
mern das Schießen recht leicht und angenehm
machten . Nachdem die Rheinländer durch eine
prachtvolle Einzelleistung Hohmanns  bereits
nach zwei Minuten mit 1 :0 in Führung gingen,
eröffnete wenige Minuten später die Eimsbütte¬
ler Fünferreihe durch Pause,  der allein drei

Tore schoß, das Schützenfest. Rohwedder  köpfte
das zweite Tor.

Nach der Pause war das Spiel ausgeglichen,
ja , Benrath sogar durchweg überlegen . Da aber
die Eimsbütteler mit der bewährten Taktik , mit
sieben oder acht Mann zu verteidigen , arbeitete,
hatten die Benrather mit allen Angriffen keinen
Erfolg . So zog sich das Spiel bis zum Schluß
ohne aufregende Momente auf beiden Seiten hin.
Die Eimsbütteler Stürmer hielten sich ebenfalls
in der eigenen Hälfte auf und so gab es selten
oder nie einen Angriff der Hamburger . Die
Benrather aber rannten sich an der starken und
vielbeinigen Verteidigung Eimsbüttels den
Kopf ein . Wäre das Spiel in der zweiten Halb¬
zeit offen geblieben , hätte Eimsbüttel seinen 5 :1-
Sieg nicht so leicht unter Dach und Fach gebracht.
Die vom Niederrhein waren allerdings in der
ersten Halbzeit reichlich schwach. Der beste Mann
war Hohmann , aber dafür hatten die Benrather
in der zweiten Hälfte das Kommando.

Knapper Sieg der Berliner
Viktoria

Zum Kampf in Stolp zwischen den Namens¬
vettern , Viktoria -Berlin und Viktoria -Stolp,
waren am Sonntag etwa 6000 Zuschauer erschie¬
nen . Wohl siegten die Berliner mit 3 :2 (2 :0 ),
aber der Erfolg wurde ihnen von den tapferen
Pommern sehr , sehr schwer gemacht Die Ber¬
liner waren allerdings auch eine Kleinigkeit
besser und gewannen durchaus verdient . Sehr gut
war bei den Neichshauvtstädtern die Abwehr und
die Läuferreihe Der Angriff ließ dagegen man-
cksn Wunsch offen , wie überhaupt Brandenburgs
Meisterelf lediglich ihre größere Spielerfahrung
auswerten konnte . Bereits zur Paus « führten die
Gäste durch zwei Treffer von Nierung und Sien-
holz 2 mit 2 :0. Nach dem Wechsel holten die
Stolper durch Eartz ein Tor auf , aber . Dauda
stellte durch einen dritten Treffer den alten Ab¬
stand wieder her . Durch Kranz kamen die Pom¬
mern dicht heran , aber selbst bei der großen Ueber-
legenheit kurz vor Schluß des Kampfes , gelang
es nicht mehr , den Gegner wenigstens noch zur
Punkteteilung zu zwingen . Viktoria -Berlin nahm
einen schwer errungenen Sieg mit nach Hause.

GV. Waldhof-Mannherm-
MüHeimer GV. 6:1 (2:1)

Leichter als anzunehmen war , gewann ' der
badische Meister , SV . Waldhof -Mannheim , vor
10  000 Zuschauern in Mannheim sein erstes Spiel
in der Gruppe Sudwest mit 6 :1 über den Mittel¬
rheinmeister , Milcheimer SV . Die mittelrheini-
schen Gäste traten für den rechten Verteidiger
und einen Läufer mit Ersatz an . So waren die
Leistungen dieser Mannschaft eines Meisters nicht
würdig . Die Mannheimer waren gut und be¬
herrschten in eindeutiger Weise während des gan¬
zen Spiels das Feld . Schon der erste Angriff der
Mannheimer brache einen Treffer . Weidinger
war von Härtung unfair gestoppt worden , und
Weidinger schoß den Freistoß aus unmöglichem
Winkel ein . In der 20. Minute kam eine linke
Milcheimer Flanke gut durch. Ziskoven gab flach
zur Mitte , und der schnelle Hoenig schoß aus näch¬
ster Nähe zum Ausgleich ein Waldhof war in
der Folge weiter tonangebend , und nach wenigen
Minuten gingen die Mannheimer durch Kopf¬
stoß Stifflings erneut in Führung . Nach der
Pause waren die Mannheimer zur vollen Fahrt
aufgelaufen und erzielten in regelmäßigen Ab¬
ständen nicht weniger als vier weitere Tore.

LLmvn-Böckmgen6.1 besiegt
5000 Zuschauer waren zu diesem Spiel in Offen-

bach zusammengekommen , wurden jedoch in der
ersten Halbzeit enttäuscht . In dem zweiten Spiel-
abschnitt lieferten sich beide Mannschaften dann
jedoch einen guten Kampf , der die erste Hälfte
wieder wettmachte . Bei völlig verteiltem Spiel
gingen die Offenbacher in der zehnten Minute in
Führung : aus dreizehn Meter Entfernung hatte
Erebe  unhaltbar eingeschossen. Ein völlig ver¬
ändertes Bild sah man nach der Pause . Jetzt be¬
kam der Kampf Tempo , Schwung und auch etwas
Klasse . Offenbach drängte , vom Publikum stür¬
misch angefeuert , ununterbrochen . Ehe die Hessen
aber zu weiteren Erfolgen kommen konnten,
schoß Walter  1 , Vöckingens Mittelstürmer , in
der zehnten Minute nach exakter Kombination
den Ausgleichstreffer , Offenbach griff jedoch un-
entmutigt weiter an . In der 23. Minute wurde
das Eckenverhältnis auf 10 :4 erhöht und im An¬
schluß an diesen 10. Eckball drängte das gesamte
Offenbacher Innentrio den Böckinger Tormann
SchübeI  über die Torlinie . Treffer von Keck
und Maid  stellten dann den Sieg sicher.

Auf Grund der zweiten Halbzeit , in der die
Kickers vorbildlichen Kampfgeist zeigten , hatte
Offenbach den Sieg verdient . Bester Mann des
Siegers war der Mittelstürmer Grebe.  Auf
der anderen Seite gefiel der Mittelläufer Frey
am besten . Höhn-  Mannheim war als Schieds¬
richter unterschiedlich , nach der Pause hatte er
schwach« Momente.

Dresden verliert in Kassel
einen Punkt

Kassel hat bei einem Fußballspiel noch nie
solche Menschenmassen gesehen , als am 8. April
beim ersten Spiel um die deutsche Meisterschaft
zwischen Vorussia -Fulda und Dresdner SC . Als
17 000 Menschen die Sperren der Kurhessen-
Kampfbahn passiert hatten , da war der Platz
dermaßen überfüllt , daß die Polizei die Tore
schließen mußte . Der Kampf der Nordhessen ge¬
gen den großen mitteldeutschen Gegner endete zur
Freude der Massen mit einem Unentschieden.
Fulda ging sofort zum Angriff über , bald jedoch
machte sich Dresden frei und wurde überlegen.
Tore fielen jedoch nicht , was in erster Linie auf
die hervorragende Borussia - Vertei¬
digung,  zum anderen aber auch auf das Pech
der Mitteldeutschen zurückzuführen war . Nach
der Pause steigerte sich das Tempo noch mehr,
damit auch die Hartnäckigkeit des Kampfes . Das
bessere Zusammenspiel brachte den Sachsen klare
Feldüberlegenheit ein , aber Fuldas Hintermann¬
schaft war nicht zu schlagen . Im letzten Spiel¬
drittel ließen die Stürmerreihen hüben und drü¬
ben stark nach, man beschränkte sich jetzt nur auf
Zerstörungsarbeit und am Ende war man auf
beiden Seiten froh , wenigstens einen Punkt ge¬
rettet zu haben.

Bei Dresden war die Läuferreihe der
beste Mannschaftsteil.  Besonders Köh¬
ler  gefiel sehr gut . Der Angriff war nicht so,
wie man es erwartet hatte . Enttäuscht hat auch
Richard Hofmann.  Sehr solide war das
Schlußdreieck mit Kreß.  Fuldas Gesamtleistung
konnte ebenfalls nicht ganz befriedigen . Der
Sturm spielte zu ungenau zusammen . Die Läu¬
ferreihe war gut , besonders Strasser.

BeuBen oy -
Preußen Danzßg2:i (2:i)

Im Veuthener Hindenburg -Stadion siegte Beu-
then 00 über Preußen Danzig nur knapp mit 2 :1.
Das Endergebnis stand schon bei der Pause fest.
Der magere Sieg konnte die 12 000 Zuschauer nicht
zufrieden stellen , denn der schlesischeMeister mußte
weitaus eindrucksvoller gewinnen und die Dan-
ziger sind bei weitem noch nicht ausgereift . Be¬
sonders in der Ballbehandlung zeigten die ein¬
zelnen Spieler noch große Mängei . Gutes sah
man nur beim Torwächter und dem rechten Ver¬
teidiger sowie dem Mittelläufer . Der Sturm
spielte viel zu weich und zu zögernd , um gegen
die stabile Abwehr der Gegner zum Erfolge
kommen zu können . Die Danziger hatten einen
ausgezeichneten Start , denn bereits nach andert¬
halb Minuten gingen sie durch ihren Halbrechten
in Führung . Die Freude währte aber nicht lange,
denn knapp eine Minute später hatte Veuthens
Linksaußen den Gleichstand erzielt . Nunmehr ver¬
legten die Schlesier das Spiel in die gegnerische
Hälfte und der Halbrechte konnte den Ball mit
dem Kopf in das Danziger Tor bringen . Nach
der Pause waren die Veuthener wie ausgewechselt.
Die Mannschaft brachte keinen Kampfgeist mehr
auf , so daß die Danziger den Kamps offen halten
konnten.
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80. Ulkl'ÜSI' Ol'KIlM . . . 1:2
2:2
4:K
3:0

2:2
6:2

4:2
3:3

3:2
5:1

2:,8
7:0

2:1
9:0

3:1
4:1

3:1
7:1

18 67:31 27:9

«OHMS iiSMMSI' . 6:2
1:2

2:1
3:3

7:2
1:2

5:4
3:3

1:0
2:1

1:0
4:2,

1:5
1:0

3:3
8:1 18 56:31 27:9
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8

80. WölMMN 1S11. . . 2:1
2:2

0:4
0:3
'l :2
3:3

W
1:0
2:1

0:1
! 1:2

Z

3:2
1:0

1:1
0:0

4 1̂
2:0
0:4
0:0

4:2
4:2

2:1
0:0

1:0
4:1

18 31:23 24:12

külwsein glMIMtzU/Sig. 2:2
2:6

3:2
0:4

0:2

1:6
0:2
2:4
6:0 ^
2:2
2:3

2:0
1:3

2:1
3:3

3:1
0:1

4:1
4:3 18 33:37 20:16

«30110981 88. 2:4
3:3

2:7 I
! 2:1

2:3
0:1

2:3
4:0

2:0 6:1
2:0

l 1-3
! 6:3

s
6:1
2:7
0:4
1:3

4:2
0:6

2:2
3:2

2.3
3:2

17 41-40 18:16

OilÜKSllSiM Vk. 2:3
1:5

4:5 I
3:3
0-1
1:2

1:1
0:0

0:2
3:1
4:0
0:0

1:3
6:3

3:2
0:8

1:1
4:4 17 36:49 14:20

W. KOM8l 8160180. 3:2
0:7

1:4
0:2

3:1
3:6
1:4
1:1
2:3
8:0

1:6
7:2

0:4
3:1
2:1
3:2

W

3:3
2:1
5:2

18 32:50 14.22

8180161 SsMlvSIKlN. . . 1:2
0:9

0:1
2:4

2:4
2:4

1:2'
3:3 17 39:51 12:22

9
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018. 18108. 1:3
1.4

5:1
0:1

1:2
0.0
0:1
1:4

1:3
1:0

1:2
2:3

2:1
2:3 18 32:34 12:24

OilllilWN 05 .
1:3
1:7

3:3
1:8

1:4
3.4

3:2
2:3

1:1
4.4

3:3
1:2

2:5 1:2
3:2 17

I

31:5818:26
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Wacker Hacke—i.F6.Nürnberg0:2(o.i)
Auf dem Kricketplatz in Magdeburg kam der

1. FC Nürnberg , wie erwartet , vor 6088 Zu¬
schauern zu einem Siege über Wacker Halle , der
allerdings nicht in der erwarteten Höhe ausge¬
fallen ist. In erster Linie ist das ein Erfolg der
tüchtigen Hintermannschaft von Wacker , bei der
sich der Torhüter und der Mittelläufer auszeich¬
neten . Die Hallenser hätten jedoch den Ehren-
treffer verdient gehabt Der 1. FC ging gleich
zielstrebig auf einen Erfolg aus . Das prachtvolle
Zusammenspiel entzückte die Zuschauer . Immer¬
hin dauerte es jedoch 11 Minuten , ehe das erste
Tor fiel . Der energischen Abwehr der Hallenser
gelang es dann , das Ergebnis bis zur Pause zu
halten . Nach dem Wechsel kam Wacker besser ins
Spiel . Die Nürnberger hatten einige bange Mi¬
nuten zu überstehen . Dann nahte für Wacker

in der 22. Minute das Verhängnis , als Günter
zu früh das Gehäuse verlassen hatte und Oehm
mit Bombenschuß das Leder in den Kasten knallte.

Ein Mvatfpiel am Bifchofshol
Arminia unterliegt Holstein -Kiel 1 :2 (1 :1)

Am Bifchofshol war am Sonntag bei den Ar¬
minen ein guter alter Bekannter , nämlich Hol-
stein -Kiel , zu Gast . Die Störche traten in aller¬
bester Besetzung an , während bei den Arminen
der Mittelstürmer Fricke fehlte . Die Hanno¬
veraner spielten ein gutes Spiel und lieferten
den Kielern einen durchaus ebenbürtigen Kampf,
der mit einem bißchen Glück in der zweiten Halb¬
zeit für die Holsteiner entschieden wurde.

Bremer SB . oder VfB Veine?

Wer steigt mit Göttingen ab?
18Y6 Hannover—VfB . Veine3:2 (0:1)

Am Sonntagvormittag spielten auf der alten
Radrennbahn am Pferdeturm die Eauligamann-
schasten von Hannover 1886 und VfB Peine , wo¬
bei es für die Peiner darum ging , die Abstiegs¬
sorgen zu klären , denn die Hannoveraner spiel¬
ten den besseren Fußball , waren während des
ganzen Spieles leicht überlegen und gewannen
verdient Vor der Pause hatten allerdings die
Walzwerkstädter mehr vom Spiel , die auch mit
1 :8 in Führung gingen . Nach dem Wechsel aber
kamen die 1896er stark auf und erzwängen den
Ausgleich , dem sie bald darauf den Führungs¬
treffer folgen ließen . Alle Anstrengungen der
Peiner , Ausgleich und Führung zu erlangen,
waren vergebens , 1896 schoß ein drittes Tor und
erst kurz vor dem Abpfiff kamen die Peiner wie¬
der auf 3 :2 heran . Dabei blieb es.

Falls nun am kommenden Sonntag der Bre¬
mer Sportverein sein letztes Spiel gegen Göttin-
gen 08 gewinnt , müssen Göttingen — das stand
sowieso schon fest — und VfB Peine in die Be¬
zirksliga absteigen.

BezitkSliga-Fußball
Stern/Emden abgehängt

In der Staffel Nord des Bezirks I fiel am
Sonntag eine weitere Entscheidung , indem
Stern/Emden gegen den FV . Woltmershausen auf
eigenem Platze unterlag und damit vorläufig von
den Leiden Spitzenreitern Polizei und Woltmers¬
hausen abgehängt wurde . Die Polizisten gewannen
ihr Spiel in Wilhelmshaven gegen den dortigen
SV . sicher mit 3 :8 und behaupteten sich weiterhin
an der Spitze . Sportfreunde/Vremen verbesserten
ihre Position mit einem 5 :1-Sieg über den VfB.
Oldenburg und Sparta/Vremerhaven ließ sich
überraschend von Eermania -Leer sogar auf eige¬
nem Platz mit 1 :2 schlagen . An der Tabellenspitze
liegen nun Polizei und Woltmershausen mit je
31 Pluspunkten aus 21 Spielen . Stern/Emden
folgt mit 27 Pluspunkten aus 28 Spielen.

Gtem-Smden-
Woltmershausen1:2 (1.0)

Die Pusdorfer haben die schwere Aufgabe in
Emden sehr gut , aber auch ein bißchen glücklich
gelöst . In der ersten Hälfte waren die Sterner die
bessere Mannschaft , die auch mit 1 :0 in Führung
zog, aber nach der Pause drehten die Bremer
mächtig ' auf und setzten alles auf ein« Karte . Nach¬
dem der Ausgleich geschaffen war , ging es mit
neuem Mut voran , und kurz vor Schluß fiel der
entscheidende Siegtreffer für die Bremer.

Sportfreunde—
VfB . Oldenburg2:1 (2:1)

Die Bremer Sportfreunde hatten ihr Spiel
wegen des ab Mittag geltenden Spielverbots in
die Vormittagsstunden gelegt . Am Kuhhirten
landeten die Bremer über den VfB . Oldenburg
nach verschiedenen verunglückten Spielen endlich
einmal wieder einen glatten Erfolg . Mit 5 :1
(2 :1) wurden die Oldenburger Ballspieler ge¬
schlagen heimgeschickt.

Gparta-Bremerhaven-
Germania-Leeri :2 (o :o)

Die lleberraschung mußte diesmal wieder von
den Leerer Germanen kommen , die in Bremer-
haven die favorisierte Sparta knapp mit 2 :1 aus
dem Felde schlugen . Bis zur Pause war das
Spiel durchaus offen und auf beiden Seiten gab
es verschiedene kitzliche Situationen . Erst nach

der Pause aber fielen Erfolge . Nachdem Sparta
mit 1 :0 führte , glichen die Germanen aus und
stellten mit einem weiteren Treffer den Sieg
sicher.

GV. Wilhelmshaven—
Volker-Bremen0.3 (o .i)

In Wilhelmshaven wurde der Tabellenletzte
und Abstiegskandidat SV . Wilhelmshaven von
dem Tabellenersten Polizei -Bremen sicher mit 0 :3
geschlagen . Aber trotzdem mußten die Bremer
alle Register ihres Könnens ziehen . Vor der
Pause schoß Wittenbecher das erste Tor und nach
dem Wechsel fielen zwei weitere Treffer . Die
stabile Hintermannschaft der Polizisten konnte
die oft recht gefährlichen Angriffe der Wilhelms-
havener stets klären.

Fußball in der Staffel„Süd"
Schwerer als erwartet wurde am Sonntag dem

VfB Schinkel der Sieg über VfL Meppen mit
2 :0, aber der Tabellenführer schoß in beiden Halb¬
zeiten bei leichter lleberlegenheit je ein Tor . Ra¬
pid Osnabrück hatte erwartungsgemäß gegen
seinen Ortsrivalen VfL Osnabrück nichts zu be¬
stellen und unterlag mit 1 :3 (1 :0) . Der VfL hält
damit seinen zweiten Tabellenplatz mit drei

Punkten Abstand hinter dem VfB Schinkel.
Sparta -Nordhorn landete über Ballsport -Eoers-
burg einen klaren 1 :2 (2 :0) -Sieg und verdrängt
damit 06 Osnabrück vom vierten Platz , der 1 :2
(0 :2) gegen 16 Osnabrück unterlag . Die DJK
Lingen machte mit Schllttorf 09 unentschieden
2 :2, kann sich damit aber nicht vor dem sicheren
Abstieg retten , für den nach der 7 :2-Niederlage
gegen DJK Lohne nun auch die DJK Nordhorn
in Frage kommt.

. . . in der Staffel Hannover
In der hannoverschen Staffel nahm der Spitzen¬

reiter 1897 Hannover den in den letzten Spielen
stark zurückgekommenen 07 Lingen auf die leichte
Achsel und wurde dafür mit i :2 geschlagen . Da
der Werder -Hannover gleichfalls gegen Borussia
1911 mit dem gleichen Ergebnis unterlag , blieben
die 97 weiterhin ungefährdet an der Spitze . Klee¬
blatt Stöcken und Eintracht Hannover trennten
sich nach einer 1 :0-Halbzeitführung der Stöckener
zum Schluß mit 1 :1 und gleichfalls unentschieden
spielten Preußen -Hameln und Niedersachsen-
Döhren , die sich 3 :3 (2 :3) trennten . Stern -Mis-
burg gegen Verüenia -Vcrden wurde abgesetzt.

. . . . und in Braunschweig
Einen ganz großen Sieg feierte hier der

Spitzenreiter Eermania -Wolfenbüttel , der den
VfL .-Duderstadt auf eigenem Platz mit nicht we¬
niger als 10 :1 (4 :1) überfuhr und weiterhin mit
zwei Punkten Abstand vor dem VfB .-Braun¬
schweig die Tabelle anführt . Letzterer schlug am
Sonntag den VfL .-Helmstedt mit 4 :2 (1 :0) und
die Spielvereinigung Göttingen setzte sich knapp
mit 1 :0 (0 :0) über den VfV .-Holzminden hinweg.
Unentschieden spielten Concordia -Hildesheim und
SC .-Northeim , die sich mit 1 :1 (1 :1) die Punkte
teilten.

Eintracht -Vraunschweig — Kurhcsscn -Kasscl 3 :2
(1 :1)

Im Braun -schweiger Eintracht -Stadion gab es
am Sonntag ein Freundschaftsspiel zwischen der
alten Vraunschweiger Eintracht und Kurhessen-
Kassel , das die Einträchtler nach gleichen Lei¬
stungen zum Schluß knapp mit 3 :2 gewinnen
konnten.

Gauligasußball in der Nordmark
Viktoria -Wilhelmsburg — Schwerin 93 8 :2 (3 :1)

Als einzigstes Spiel der Eauliga kam am
Sonntag nur in Wilhelmsburg die Begegnung
zwischen der einheimischen Viktoria und dem Ab¬
stiegskandidaten Schwerin 03 zur Durchführung.
Die Wilhelmsburger siegten überlegen mit 8 :2
(3 :1) wie erwartet . Das vorgesehene zweite
Eauligaspiel zwischen Altona 93 und Polizei
Lübeck war schon eine Woche vorher abgesagk
worden.

Hamburger Bezirksliga
In den beiden Bezirksliga -Staffeln brachte

der Sonntag die erwarteten Ergebnisse : FC St.
Pauli — Westeimsbiittel 4 :0 ; ; Blankenese gegen
Urania 5 :2 ; Amateure — SV Harburg 1 :1;
Wandsbeck — Sperber 4 :2 ; RFK — Concordia
5 :0 ; Eeesthacht — Wilhelmsburg 09 3 :6 ; Borussia
Harburg — Uhlenhorst -Hertha 3 :1 ; SV Wil¬
helmsburg — Komet 2 :2 ; Rasensport — Hinschen-
felde 4 :2.

Großartiges Vrogramm
des Hamburger GV.

Der Hamburger Sport -Verein hat für die näch¬
sten Wochen mit den bekanntesten norddeutschen
und deutschen Mannschaften Spiele abgeschlossen,
soweit die Termine der DFB .-Vorrunds dieses
ermöglichten . Die bis heute vorliegenden Spiel¬
abschlüsse zeigen folgende Terminliste:
15. April : HSV . — Tennis Borussia , Berlin,

Rothenbaum.
22. April : HSV . — Holstein Kiel , Rothenbaum.

12. Mai : HSV . — Hertha BSL .-Berlin . Rothen¬
baum.

18. oder 20. Mai : HSV . — 1. FC . Nürnberg.
Rothenbaum.

27. Mai : HSV . — Arminia Hannover . Rothen¬
baum.

10. Juni oder 22. Juni : HSV . — Dresdener

Sport -Club . Rothenbaum.
Mit dem Gegner des kommenden Sonntags , den

Berliner Veilchen , hat der HSV . eine alte Rech¬
nung zu begleichen , ist Tennis Borussia doch neben
Fürth der einzige Verein der deutschen Extra¬
klasse, gegen den der HSV . noch nie gewinnen
konnte . Vier Begegnungen der Nachkriegszeit ver¬
liefen wie folgt : April 1926 in Hamburg 2 :2,
1929 in Hamburg 2 :3, August 1929 in Berlin 1 :1,
Oktober 1932 in Berlin 1 :1.

Spiele der unteren Bremer
Mannschaften

Herren : Tv . Woltmershausen 1 — Blauweiß
4 :1, Lloyd 1 — VsR . 1 6 :0, Tv . Vrcma 1 —
BTG . 1 3 :0, Brema 2 — Eintracht 2 8 :1, BSV . 7
— Arsten 3 3 :3.

Knaben : Entscheidungsspiel um die Bcstmann-
schaft des Kreises Bremen , BSV . 1 — Blauweiß 1
7 :1. Das Spiel gewann der BSV . durch präch¬
tige Stürmerleistungen . Das Ergebnis ist aller¬
dings zu hoch.

Mehr Ergebnisse wurden uns nicht gemeldet.

GVBG.
Sportvereinigung der Bremer Straßenbahn

Die Direktion der Bremer Straßenbahn richtet
für unsere junge Sportvereinigung an der Neuen-

landerstraße , Ecke Richrhosenstraße , eine moderne
Sportplatzanlage her . Diese soll dazu dienen ihre
Gefolgschaft dem gesunden Rasensport zuzufahren.
Nun soll am 21. April 1984 dieser Sportplatz ein¬
geweiht werden . Dazu ist kein Geringerer als die
Eauligamannschaft des BSV . als Gegner für un¬
sere Fußballmannschaft verpflichtet worden . Des¬
gleichen treffen sich die beiden 1. Mannschaften im
genannten Vereine zum Handballspiel . Unter
der Leitung des alten Kämpen N . Teschmachers
sind die Mannschaften der Straßenbahn zu einer
achtbaren Spielstärke herangewachsen , und der
BSV . muß wohl ganz aus sich herausgehen , um
diese Kämpfe siegreich zu bestehen . Näheres wird
noch bekanntgegeben.

Fußbass im Reich
Das Hauptinteresse konzentrierte sich am Sonn¬

tag natürlich auf die acht Meisterschaftsspiele,
hinter die manch sonst bestimmt interessantes Ge¬
sellschaftsspiel — übrigens wurden auch noch einige
Punktspiele um den Abstieg bzw . einen guten Mit-
telplatz ausgetragen — zurücktreten mußte . 2m
großen und ganzen war das Rahmenprogramm,
wenn man von einem solchen sprechen will , ver¬
nünftigerweise sehr klein . Einige Pokalspiele
wurden im Gau Ostpreußen ausgetragen . Ma-
sovia Lyck schlug Prussia knapp 5 :4 und BLEV.
Danzig die Allensteiner Viktoria 1 :0. Hindenburg
Allenstein schlug Viktoria Elbing haushoch über¬
legen 8 :0 und ebenso Eedanie den Rastenburger
SV . mit 7 :1. Ein sehr interessantes Pokalspiel
lieferten sich im Gau Brandenburg Hertha VSC.
und Tennis Borussia . 12 000 Zuschauer wohnten
der Vorschlußrunde bei , die Veilchen gewannen
knapp mit 2 :1. In einem Gesellschaftsspiel unter¬
lag Minerva dem Spandauer SV . unerwartet
0 :1. Norden Nordwest schlug Polizei SV . 4 :1.

Im Gau Schlesien gab es ein Spiel zwischen
einer Kombination FV . 02/Hertha gegen FV .06/
Vorwärts . Letztere gewannen nach flottem Kampf
2 :0. — Das interessanteste Spiel im Gau Sachsen
gab es zwischen der Chemnitzer Polizei und Guts
Muts Dresden . Nach temperamentvollem Spiel
siegten die Ordnungshüter mit 2 :0. Wacker Leipzig
schlug VfB . Elauchau 4 :1. Weitere Resultate:
Spvg . Falkenstein — VuBC . Plauen 1 :2, SC.
Planitz — 1. Vogtl . FC . Plauen 2 :0. Meister¬
schaftsspiele gab es nur in süddeutschen Gauen.
Der FSV . Frankfurt unterlag gegen die Saar-
brücker Sportfreunde unerwartet 2 :3, während die
Frankfurter Eintracht zu einem glücklichen 3 :2-
Ersolg über AO . Worms kam. Die Augsburger
Schwaben schlugen Wacker München nur 1 :0. Un¬
entschieden 1:1 trennten sich FC München und
1. FE . Bayreuth . Phönix Ludwigshafen erreichte
in einem Gesellschaftsspiel ein bemerkenswertes
1 :1 gegen die Stuttgarter Kickers . Der VfB . Leip¬
zig weilte beim Freiburger FC ., verlor jedoch un¬
verdient 1 :2. Sonst ist noch das Gautreffen (zweite
Garnitur ) Württemberg — Baden in Stuttgart
zu melden , das unentschieden 1 :1 ausging.

Deutscher Fußballsieg in Basel

Eine ausgezeichnete Vorstellung gab die Fuß¬
ballmannschaft des VfB . Leipzig am Sonntag in
Basel . In einem Freundschaftskampf besiegten die
Sachsen die Elf des FV . Basel überlegen mit
7 :1 (3 :1) .

Arsenal hat die Führung
Die nervenaufreibenden Kämpfe in der eng¬

lischen ersten Division scheinen endgültig eine
Entscheidung gebracht zu haben . Arsenal liegt

klar in Front . Der ärgste Widersacher , Hudders-
field Town , wurde mit 3 : 1 aus dem Feld ge¬
schlagen . Außerdem verloren die Tottenham
Hotspurks gegen Derby Eounty mit 3 :4, haben
also kaum noch Aussichten , Arsenal den Endsieg
streitig - zu machen . Nur äußerst günstige Um¬
stände könnten bewirken , daß Huddersfield und
die „Spurs " noch in die Entscheidung gelangen.
Bemerkenswert ist sonst noch das Unentschieden
— 1 : 1 — von Newcastle United gegen Aston
Villa , wie auch der 2 : 1-Sieg von Manchester
City über Portsmouth . Damit ist das Stärke¬
verhältnis der beiden Pokalfinalisten — Man¬
chester City und Portsmouth — schon gekennzeich¬
net . Chesea lieferte in Birmingham ein ganz
vorzügliches Spiel und zog sich mit einem 3 : 0-
Sieg glänzend aus der Affäre.

Ergebnisse mit knappem Torunterschied gab es
in der zweiten englischen Liga . Hüll City unter¬
lag auf einheimischem Gelände gegen Grimsby
Town knapp mit 0 : 1, während Blackpool und
Plymouth Argyle sich unentschieden — 1 : 1 —
trennten . Die Begegnung Bradford City —
Manchester United hatte das gleiche Ergebnis.

Llm die Fußball-Weltmeisterschaft
Irland ausgeschaltet

Am Sonntag fanden zwei Ausscheidungsspiele
um die Fußball -Weltmeisterschaft statt . Holland
schlug 2rland überlegen mit 5 :2 und Aegypten
seinen alten Widersacher Palästina 4 :1. Aegypten
wird die Reise nach Rom antreten , während Ir¬
land , um dessen Mannschaft ein geheimnisvolles
Dunkel lag , ausgeschaltet ist. Es war also nichts
mit dem „ Geheimtip ".

Holland — Irland 5 :2 (1 :1)

Bei prachtvollem Wetter hatte am Sonntag
Amsterdam einen großen Tag . Das Stadion war
mit 40 000 Zuschauern dicht besetzt ; in Erwartung
des Massenandranges waren noch Nottribünen
errichtet worden . Nach dem kürzlichen 9 :3-Sieg
der Holländer setzte man große Hoffnungen auf
dieses Spiel , die sich denn auch voll erfüllten.
Allerdings sah es eine Viertelstunde vor Schluß
noch gar nicht nach einem Sieg der Holländer
aus , der dann aber in einer verblüffend ein¬
deutigen Form hergestellt wurde und Holland die
Teilnahmeberechtigung an den Endspielen in
Italien bringt.

Aegypten — Palästina 4 :1 (4 :0)

In der Gruppe IV kam Aegypten zu einem ein¬
deutigen 4 :1 (4 :0) -Sieg über Palästina ; das
erste Spiel in Kairo hatten die Aegypter mit
7 :1 gewonnen . Dem zweiten Spiel , das in Tel
Aviv stattfand , wohnten etwa 10 000 Zuschauer
bei.

Brasilien kommt nach Italien

Peru hak auf das Ausscheidungsspiel um die
Weltmeisterschaft im Fußball , das gegen Brasilien
auszusagen gewesen wäre , verzichtet , so daß also
die Brasilianer nach Italien reisen werden Die
brasilianische Mannschait soll für ihre schwere Auf¬
gabe sehr sorgfältig vorbereitet werden.

Leistungsoi'tisung zum GA.-Spottabzeicheii
Gruppei : Leibesübungen

Den Ausführungsbestimmungen zum Erwerb
des SA -Sportabzeichens , die vor kurzer Zeit ver¬
öffentlicht wurden , folgen jetzt die Prüfungsbe¬
stimmungen . Bekanntlich sind drei Uebungsgrup¬
pen vorgesehen : Gruppe 1 Leibesübungen,
Gruppe 2 Erundübungen , Gruppe 3 Gelände-
sport . Wir veröffentlichen heute die Prüfungs¬
bestimmungen für die Gruppe 1.

2n seiner Stiftungsurkunde für das SA -Sport-
abzeichen forderte der Stabschef Ernst Röhm
die Schulung des Leibes durch einfache , nützliche
und natürliche Leibesübungen . Die Gruppe 1
(Leibesübungen ) der Prüsungsbestimmungen
trägt dieser Forderung des Reichsministers voll
und ganz Rechnung . 2ede Leibesübung,

jede Sportart baut sich aus den
Grundübungen auf . . .

Sprung und Wurf , und besonders die Leicht¬
athletik , das Kernstück der Olympischen Spiele,
leitet alle ihre Disziplin von diesen drei Grund¬
formen ab.

Der ungeheure Widerhall , den die Prüfung des
SA -Sportabzeichens bei der gesamten deutschen
Jugend fand , eröffnet aber noch andere Perspek¬
tiven . Der Reichssportführer hat im Hinblick auf
die Olympischen Spiele 1936 eine große Suche
nach dem unbekannten Sportsmann eingeleitet.
Hier wird die Suche systematisch und im ganz
großen Stile betrieben , hier wird unsere ganze
Jugend nach Talenten durchgekämmt , und wenn
solche Talente vorhanden sind, hier werden sie
gefunden.

Es kam bei der Festlegung der Priisungsbestiy.
mungen nicht darauf an , eine neue RelordMw
ins Leben zu rufen oder von sportlich nicht vor.
gebildeten Leuten besondere Leistungen zu ^
langen , vielmehr soll jeder gesunde junge Deutsch,
in der Lage sein, die vorgeschriebenen Beding^
gen nach kurzer Trainingszeit zu erfüllen,
aber hochveranlagte Leutss leistungsmäßig zu
fassen , ist ein Punktsystem vorgesehen , de¬

iner verschiedene Leistungsbewertungen

kennt . Bemerkenswert ist, daß Einzelprüfunge,
nicht stattfinden , vielmehr können die Leistungen
nur in Form eines Mannschasts -Mehrkampstz
nachgewiesen werden.

Die Gruppe  1 umfaßt folgende Einzelüb «»,
gen : 100 -Meter - Lauf , Weitsprun»
Kugelstoßen (7 )4 Kilogr .) bestarmig aus d«,'
Kreis , Keulenweitwurf (500 Gramm)
Kernwurf in einer 100-Meter -Bahn , 300-Mctei,
Laus . Die Leistungspriifung der Gruppe 1 M
als bestanden , wenn nach der folgenden AZ„,
tungstabelle insgesamt mindestens 25 Punkte e,
reicht sind , also im Durchschnitt 5 Punkte für jeh
Uebung

Bei einer Gesamtpunktzahl von 25 bis 4g P
erhält der Bewerber das Prädikat „ausreichend/
von 50 bis 74 Punkten „gut " , von 75 bis R ^
„sehr gut " und von 100 und mehr Punkten „von
züglich " . Die Bewertung wird sodann in das ol-
Ausweis des Abzeichenträgers dienende Leistung-,'
buch eingetragen.

Wie im einzelnen geweitet wird , das zeigt dir
folgende Tabelle:

Punkte
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

Laus

16.4—16,3
16,2—16
15.9—15,8
15.7—15,5
15.4—15,3
15.2—15,0
14.9—14,8
14.7—14,5
14.4—14,3
14.2—14,00
13.9—13,8
13.7—13,5
13.4—13,3
13.2—13,0
12.9—12,8
12.7—12,5
12.4—12,3
12.2—12,0
11.9—11,8
11.7—11,5

Weitsprung

3,21—3,35
3,36— 3,50
3,51—3,65
3,66—3,80
3,81—3,95
3,96—4,10
4,11—4,25
4,26—4,40
4,41—4,55
4,56—4,70
4,71—4,85
4,86—5,00
6,01—5,15
5,16—5,30
5,31—5,45
5,46—5,60
5,61—5,75
5,76—5,90
5,91—6,05
6,06—6,20

Kugelstoßen

5.01—5,30
5.31—5,60
5.61- 5,90
5.91—6,20
6.21—6,50
6.51—6,80
6.81—7,10
7,11—7,40
7,41—7,70
7,71—8,00
8.01—8,30
8.31—8,60
8.61—8,90
8.91—9,20
9.21—9,50
9.51- 9,80
9.81—10,10

10,11—10,40
10,41—10,70
10,71—11,00

Keulenwerfen

20,01—22
22.01— 24
24.01— 26
26.01— 28
28.01— 30

'30.01—32
32.01— 34
34.01— 36
36.01— 38
38.01—40
40.01— 42
42.01— 44
44.01— 46
46.01— 46
48.01— 50
50.01— 52
52.01— 54
54.01— 56
56.01— 58
58.01— 60

3006 Met»

14 :29- 14:1»
14 :14—14:0g
13 :59—13:45
13 :44—13:30
13 :29—13:15
13 :14—13M
12 :59- 12:40
12 :44- 12:30
12 :29—12:15
12 :14—12:00
11 :59—11:45
11 :44—11:45
11 :29—11:15
11 :14- 11:00
10 :59—10:45
10 :44—10:30
10 :29—10:15
10 :14—10:00
9 :59— 9:45
9 :44— 9:30

NorddeutscheHockeu-Nundfchau:
Geringer Gpielbetrieb am Sonntag

MTV . v- 75 — Weser Hockeyclub 1 :0 (9 :0)
Im Weser -Stadion mußten die Turner leider

mit zahlreichem Ersatz antreten . Trotzdem lie¬
ferten sie dem Weser -Hockeyclub in der ersten
Halbzeit ein leicht überlegenes Spiel . Es kam
zu brenzligen Gelegenheiten vor beiden Toren,
doch wußten die Verteidigungen bis weit nach
der Pause sicher zu klären . Erst dls eine Ecke
von Pollack nur abgewehrt werden konnte , ist
Lüllmann zur Stelle und stellt den Sieg für die
Turner her . In der zweiten Halbzeit war Weser
etwas überlegen , kam aber zu keinem Erfolg , so
daß ' es bei einem knappen Sieg der Turner blieb.
Besondere Leistungen wurden wegen der großen
Hitze nicht gezeigt.

MTV . v. 75 ^1 — Weser II 9 :2 (9 :2)
Horn — Delmenhorst 9 :2

(Der Spielbericht wurde vom Platzverein nicht
mitgeteilt ) .

BHC . Damen — VfB . Oldenburg 3 :1 (9 :9)

Ein schönes, ausgeglichenes Spiel , bei dem der
bessere Sturm des BHC . den Kampf entschied.

BHC . Senioren - VfB . Oldenburg 13 :3 (1 :2)
SV . Oldenburg — MTV . v. 75 III 2 :6 (2 :2)
Die III . Herren der Turner hatten sich durch

einige Junioren ergänzt . Die Oldenburger konn¬
ten in der 1. Hälfte Lurche inige schöne Angriffe
zweimal in Führung gehen , mußten sich aber
in der zweiten Hälfte immer mehr zurückdrängen
lassen . Sie konnten so einen sicheren Sieg der
Bremer nicht verhindern.

Hamburg und Hannover
In Hamburg herrschte am Sonntag im Hockey¬

sport nur wenig Betrieb . Harvestehude hatte
wenig Mühe , den Bremer HC mit 8 :2 Toren zu
besiegen , llhlenhorst schlug Alster mit 4 :0. Bei
den Damen gewann Harvestehude gegen Phönix
Lübeck mit 6 :2 Toren . Der Club zur Bahr Bre¬
men spielte am Sonntag in Hamburg gegen Flott-
beck und trennte sich nach einer Halbzeitfiihrung
von 2 :1 mit 2 :2 unentschieden.

Reger Betrieb herrschte in Hannover , wo der
DSV 1878 Hannover sein Iubiläumsturnier
durchführte Es gab folgende Ergebnisse : 1878
Hannover — Hockey- und Bandy -Club Bussum
(Holland ) 1 :1 ; 1878 Damen — Hockey und Bandy-

Motorsport
Termine des Nürburgringes
Auf der größten Rennstrecke des deutschen

Westens , dem Nürburgring , werden in der Motor¬
sport -Saison dieses Jahres folgende Veranstaltun¬
gen zur Abwicklung gelangen:

3. 2 uni:  Eifelrennen für Wagen und Motor¬
räder ; 1. Juli:  Großer Preis von Deutschland
für Motorräder ; 15 . Juli:  Großer Preis von
Deutschland für Wagen ; 9. September:  Her-
ausforderungsrcnnen ; 15 . b 'is 20 . Oktober:
Sechs -Tage -Hochleistungsprllfung für Krafträder,
Krafträder mit Seitenwagen , Personenkraftwagen
und Nutzfahrzeuge.

OhneV- und Mercedes-Wagen
Wenngleich die Besetzung des italienischen Eroß-

rennens , der ,1000 Meilen " , international gesehen
Nicht allzu bedeutend war , und auch die rein zah¬
lenmäßige Teilnahme gegen die früheren Veran¬
staltungen dieser Art abfiel , so hat doch das Ren¬
nen in Italien selbst dadurch an Interesse nur
wenig eingebüßt . Aus der Strecke gab es überall

Club Bussum 4 :2 ; 78 Reserve — Blauweiß Bre-
men 3 :1 ; Niedersachsen HC — Blauweiß Bremen
2 :3 ; ACH — Eintracht -Vraunschweig 1 :1 ; 187S
Hannover — llhlenhorst (Damen ) 1 :0 ; DHL ge¬
gen llhlenhorst (Damen ) 2 :1.

Brandenburg behält den
Gilberfchild

Das Endspiel um den Hockey - Silber-
schild  fand am Sonntag auf dem BHL .-Platz
in Dahlem vor 2500 Zuschauern statt . Der Ter¬
min erwies sich als recht ungünstig , da die mei¬
sten Spieler scheinbar von den Anstrengungen dei
Osterturniere noch etwas mitgenommen wäre».
Es wurde reichlich matt gespielt . Auf Grund du
besseren technischen Leistungen siegte Branden¬
burg knapp aber verdient mit 2 :1 (2 :1) über
Mitteldeutschland und gewann damit den Sil¬
berschild zum achten Male . Die Mitteldeutsche»
hatten ihre Hauptstütze im Mittelläufer Millim,
während bei den Berlinern Scherbarth der beste
Mann war . Meßner enttäuschte auch nicht. Da¬
gegen war Horn ein ziemlicher Versager , und
auch Kleingeist reichte nicht an seine sonstige»
Leistungen heran . Die Spurts waren in de»
Schußkreisen zu unentschlossen , und zahlreiche
Torgelegenheiten blieben unausgenutzt.

Westdeutschlands Hockeu-Danm
in Holland geschlagen

In Arnheim gab es am Sonntag zwei Hockey-
spiele der Damenmannschaften von Holland uiü
Westdeutschland . Am Vormittag trennten sich du
beiderseitigen V .-Mannschaften nach verteilte»!
Spiel und gleichwertigen Leistungen unentschieden
0 :0, während am Nachmittag die holländische A-
Mannschaft einen knappen 2 :1-Sieg über West-
deutschland herausholte . Auch hier verliefen
Kampf im allgemeinen ausgeglichen . Das Füh¬
rungstor erzielte die holländische Rechtsaußen Fn
Hofman bereits nach sechs Minuten , in der l-
Minute stellte Frl . Sauer für West jedochde»
Ausgleich her . An den ersten fünf Minute»
dem Wechsel waren die Westdamen klar überlege»,
später wurde der Kampf aber wieder offener
Kurz vor Schluß kamen die Holländerinnen dm°>
die Linksaußen Frl . Polona noch zum Siegtrester

die gleichen Menschenansammlungen wie irisier,
und überall wurden die in Front liegenden Fesircl
sowie die jeweiligen Publikumsfavoriten mit e«>
italienischer Begeisterung empfangen . Nach
fünglicher Führung Tadinis kam Varzi an du
Spitze , die er nur kurze Zeit an Nuoolari , u»
Sieger des Vorjahres , abgab . In Trcviso könn-
Varzi sich eine kurze Ruhepause leisten , um dem¬
nach kurz vor 20 llhr in Brescia als erster eins'
treffen . Hinter Rom ereignete sich ein ^ nsall, df,
Ruesch zum Opfer fiel . Ghersi streifte den
Romeo des Schweizers . Dabei wurde die MasV^
derart beschädigt , daß Ruesch die Weiterfahrt E
geben mußte . Sein Beifahrer Maag wurde le>
verletzt , während Ghersi ohne Schaden weiten»«:
Das Ergebnis war : 1. Varzi , Beifahrer
(Alfa Romeo ) 14 :08 :05 — Stundcnmittel
Kilometer , neuer Streckenrekord,

DDA6 . veranstaltet AlpenMl
Als Veranstalter der diesjährigen voni 0.

14. August stattfindenden internationalen -l
fahrt zeichnet , da die Schweiz von der Bewe
liste zurückgetreten ist , der -DDAC . "cranw
lich. Die Vorbereitungen sind bereits »tt
Selbst die Streckenführung wurde schon lUkS
so daß die genauen Ausschreibungen in den
sten Tagen bekanntgegeben werden können,
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Boxen:

79 Amateure aus 13 Ländern in Budapest
Die Meldeliste für die Europameisterschaften

der Amateurboxer , die in der Zeit vom 11. bis
15. April in Budapest veranstaltet werden , kann
als abgeschlossen betrachtet werden . Mit 79 Be¬
werbern aus dreizehn Ländern ist die Veranstal¬
tung glänzend besetzt. Leider wird mit dem
Kommen der Iren nicht zu rechnen sekn, auch die
Dänen werden ausbleiben . Dennoch ist unter den
Teilnehmern alles vertreten , was mit Recht An¬
spruch auf die Europatitel geltend machen kann.
Der Austragungsort der Meisterschaften ist das
Budapester Stadttheater . Der Vollzugsausschutz
des Internationalen Verbandes (Fiba ) , dem
Arthur Ee r st ma n n -Deutschland , Harry Fow-
le r - England , Oskar Sö d e r l u n d - Schweden,
Edoardo Mazzia - Italien und Arthur Kran-
kowsky - Ungarn  angehören , tritt vor Beginn
der Kämpfe zu einer Sitzung zusammen . Es
werden u. a . die Fragen über die Olympischen
Spiele 1936 in Berlin und die geplanten Welt-
teilkämpfe besprochen.

Der Orientierung halber führen wir noch ein¬
mal die deutsche Mannschaft (vom Fliegen - bis
Schwergewicht ) an : Weinhold - Verlin,
Spa  n n a g e l - Barmen , O. K ä st n e r - Erfurt,
S chm e d e s - Dortmund , Tampe - Berlin,
Blum - Alton « , Pürsch - Berlin , Runge-
Elberfeld.

Gchönrach - Gelle unentschieden
Die nach achtjähriger Pause wieder zum ersten

Male in Duisburg veranstalteten Verufsbox-
kämpfe wurden in der von 2000 Zuschauern über¬
füllten Tonhalle abgewickelt . Im Hauptkampf
kam der bisher ungeschlagene Kölner Seile
durch ein Unentschieden über den früheren deut¬
schen Schwergewichtsmeister Hans Schönrath-
Krefeld zu einem großen Achtungserfolg . Wohl
mutzte Seile schon in der zweiten Runde bis
„acht" die schützenden Bretter aufsuchen , doch in

den folgenden Runden brachte er seinerseits
Schönrath in schwere Bedrängnis . Der Krefelder
versuchte in der Folge sein Heil im Nahkampf,
da er dem schnellen Gegner nicht mehr folgen
konnte . Seile boxte auch hier mit Geschick und
beendete den Kampf mit leichtem Vorteil , doch
gab der Ringrichter ein Unentschieden . 2m Rah¬
menkampf konnte Jakob Schönrath bereits in der
zweiten Runde Stich -Hagen entscheidend abferti¬
gen und im Mittelgewicht trennten sich Bolze-
Duisburg und van der Rheydt -Krefeld unentschie¬
den . Das gleiche Urteil gab es im Federgewicht
zwischen Gohres -Duisburg und Vreenkötter -Wup-
pertal.

Berufsboxen im Gpichernring
Die Berufsboxkämpse im Berliner Klein -Ring

der Spichern -Säle wiesen nicht den sonst gewohn¬
ten guten Besuch auf ) auch der gebotene Sport
ließ diesmal etwas zu wünschen übrig . Im ersten
Kampf schlug im Leichtgewicht der Berliner Hen-
nig den Magdeburger Heinz Rudolf knapp nach
Punkten . Im Halbschwer schlug der Münchener
Leidmann den Berliner Sabottke erneut nach
Punkten . Einen dramatischen Schwergowichtskampf
lieferten sich dann die Berliner Hinzmann und
Kölblin . Hinzmann mutzte schon in der ersten
Runde zweimal schwer zu Boden . Zum Schluß
flaute der Kampf dann aber stark ab . Punktsieger
wurde Arno Kölblin . Erneut trafen dann im Mit¬
telgewicht Hans Seyfried -Bochum und Erwin
Bruch -Berlin aufeinander . Im ersten Kampf
wurde Bruch wegen Tiefschlages disqualifiziert.
Auch diesmal kämpften Leide Gegner nicht ganz
sauber und mußten einige Male verwarnt werden.
Besonders in den letzten Runden kämpften beide
äußerst hart und erbittert um den Sieg . Es gab
jedoch nur ein Unentschieden , das den Leistungen
des verbesserten Berliners jedoch nicht gerechtwird.

Meisterschaften , darunter fünf Einersiegen , steht er
an der Spitze noch vor der berühmten Aletter-
Mannschaft der „Amicitia " Mannheim , die es auf
„nur " acht Meisterschaften brachte . Flinsch ist Ver¬
kehrsflieger geworden und versieht seit kurzem
Dienst als Fluglehrer . Führt er seine Absicht aus,
so ist Ende der Saison mit ihm bei den Regatten
zu rechnen . Im Einer um die deutsche Meisterschaft
dürfte es dann zwischen Dr . Buhtz und Walter
Flinsch  zu einem sehr interessanten Zweikampf
kommen

Rugby
Der deutsche Meister geschlagen

Im Spiel um den zweiten Platz in der Rugby-
Meisterschaft standen sich am Sonntag in Han¬
nover 1897 Linden und der VfRasenspiele gegen¬
über . Ueberraschend gewannen die Linüener das
Spiel mit 8 :0, nachdem es bei der Pause noch
0 :0 gestanden hatte . Damit wurde Linden mit
Odin punktgleich und mutz nun einen Stichkamps
gegen Odin austragen . In den Privatspielen
schlug Germania die Viktoria mit 8 :0 (5 :0) und
1878 Hannover spielte mit Schwalbe unentschie¬
den 8 :8 (5 :0) . Einen netten 6 :0 (3 :0) -Sieg lan¬
dete 06 Döhren über 08 Ricklingen.

Heidelberger NG
Süddeutscher Meister

In Frankfurt -Main fand am Sonntag das
Entscheidungsspiel um die süddeutsche Rugby-
Meisterschaft zwischen dem Frankfurter Sport-
Club 1880 und der Heidelberger Rudergesellschaft
statt . Die Heidelberger erfochten einen klaren
15 :0 (3 :0)-Sieg und wurden damit zum dritten
Male hintereinander süddeutscher Rugbymeister.

Tennis
Lilly Aussem gut in Form

Die Tennis -Turniere an der italienischen Re¬
viers wurden mit einer Veranstaltung in Alassio
fortgesetzt , wo die deutschen Teilnehmer und
Teilnehmerinnen recht erfolgreich abschnitten . In
der Vorschlußrunde des Dameneinzel fertigte die
deutsche Spitzenspielerin Lilly Au,,ein (Köln)
ihre Landsmännin Klaire Hammer glatt ab . Die
frühere deutsche Meisterin legte schon eine be¬
achtenswerte Form an den Tag und siegte 6 :0,
3 :6, 6 :1. Im Endspiel wird sich Frl . AUzjem mit
ihrer langjährigen Rivalin , Frl . Elizabeth Ryan
(Kalifornien ) , auseinanderzusetzen haben.

Bei den Herren überraschte der junge Berliner
Herbert Tübben mit einem schönen Siegtor.
Tllbben besiegte einen der besten italienischen
Nachwuchsspieler , Ouintavalle , in zwei Sätzen mit
6 :3, 6 :3. Im Endspiel wird der Berliner auf den
Italiener Palmieri treffen.

In den Doppelspielen erzielten Frl . Hammer-
Dr . Butz einen beachtenswerten Erfolg , indem sie
Frl . Bruynkops -Quintavalle 6 :4, 6 :1 schlugen.
Die erste Meisterschaft holten sich Frl . Autzem-
Frl . Ryan im Damen -Doppel . Auch hier bestätigte
die Kölnerin ihre gute Form , denn ohne großen
Widerstand wurde der erste Preis gewonnen.

My schlug ^ . Nyän
Die frühere deutsche Tennismeisterin Lilly

Aussem-Köln scheint jetzt an ihre frühere Glanz¬
zeit wieder anschließen zu können . Im Tennis¬
turnier von A: assio gelang es ihr , im Endspiel
des Damen -Einzels die Amerikanerin Elizabeth
Ryan glatt mit 6 :3, 6 :4 zu schlagen und damit
für die kürzlich erlittene Niederlage durch die
Kalifornierin Revanche zu nehmen . 2m Gemisch¬
ten Doppel fand die Kölnerin nicht genügende
Unterstützung durch ihren Partner Lulley und
wurde durch Frl . Ryan -Palmieri mit 6 :1, 6 :3
besiegt . Das Schlußspiel im Herren -Einzel gewann
der Italiener Palmieri gegen seinen Landsmann
Sertorio . Tübben war vorher von Palmieri ge¬
schlagen worden.

Wintersport
Olympische Winterspiele 1936

Das Organisationskomitec tagt in Berlin
Das Organisationskomitee der 4. Olympischen

Winterspiele 1936 tritt am Dienstag , 11. April,
in Berlin unter dem Vorsitz von Dr . Ritter von
Halt  zu einer Tagung zusammen . Der Sitzung
im Reichsministerium des Innern wird auch
Staatssekretär Dr . Psundtner beiwohnen . Auf
der Tagesordnung stehen in erster Linie organi¬
satorische Fragen . Weiterhin wird über den
Stand der Vorbereitungen berichtet und der Bau
einer Kunsteisbahn in Garmisch -Partenkirchen
erörtert.

Ski im Niefengebirge
Die letzte Skiveranstaltung im westlichen Rie¬

sengebirge , ein 50-Kilometer -Dauerlauf , der bei
Nebel und hancm Firnschnee im Gebiet der
Reifträgerbaude ausgetragen wurde , vereinte
noch einmal die besten deutschen, deutschböhmischen
und tschechischenDauerläufer am Start . Der Bres-
lauer Herbert Leupold lief ein großartiges
Rennen und traf in 4 :20 :42 mit großem Vor¬
sprang vor A. Horn und dem besten tschechischen
Langläufer Musil als erster am Ziel ein.

Manchester City in Berlin
Für Anfang Mai hat der Gau III (Branden¬

burg ) im Deutschen Fußball -Bund ein Spiel mit
der englischen Ligamannschaft Manchester City
abgeschlossen. Die Engländer werden auf ihrer
Kontinent -Reise vorher noch in Wien ihr Können
unter Beweis stellen.

Prächtiges Frühlingswetter begünstigte die
Abwicklung der Fünften Heereswaldlaufmeister¬
schaften, d*e am Sonntagoormittag auf dem Ge¬
lände der Militärsportschule Wünstorf zum Aus-
trag gelangten . Schönfelder vom 17. Reiter -Re¬
giment Bamberg konnte zum vierten Male als
Sieger das Ziel passieren . Allerdings gewann
er nicht mehr so überlegen wie im Vorjahr . Der
Unteroffizier Vemmann -Freiburg (Sachsen ) blieb
ihm bis zum siebenten Kilometer ständig auf den
Fersen , mutzte dann aber doch die Ueberlegenheit
Schönfelders anerkennen . Bemerkenswert ist
noch das gute Abschneiden des Bautzener Schützen
Aust, der zum ersten Male an einer Meisterschaft
teilnahm und einen guten dritten Platz belegen
konnte . Im Mannschaftswestbewerb , der in
diesem Jahre zum ersten Male divisionswstse
ausgetragen wurde , blieb die vierte Division
Standort Sachsen überlegener Sieger . Eine Mi¬
litärkapelle unterhielt am Ziel die zahlreich er¬
schienenen Zuschauer . Unter den Ehrengästen be¬
merkte man den Chef der Heeresleitung , General
der Artillerie von Fritsch , Oberst Reinhard vom
Reichswehrministerium , Obersturmbannführer
Glöckner als Vertreter des Reichssportführers und
Dr . Diem . Nach Errechnung des Mannschafts¬
wettbewerbes wurde in feierlicher Weise die
Preisverteilung durch General von Fritsch vor¬
genommen . Das Deutschland - und das Horst-
Wessel-Lied beendeten die wohlgelungene Veran¬
staltung . Man darf auf das Abschneiden der
Reichswehr Lei den deutschen Meisterschaften am
22. April in Dresden gespannt sein. Die Er¬
gebnisse :

Zehn - Kilometer - Einzellauf:
1. Untoffz . Schönfelder RR . 17 Bamberg 35 :43,4.
2. Untoffz . Vemmann JR . Freiburg 36 :05,2. 3.
Schütze Aust JR . 10 Vautzen 36 :38. 4. Reiter
Sander RR . 16 36 :44. 5. Vrenning JR . 4 36 :47.
Mannschaftswettbewerb : 1 . 4. Division
Sachsen (Bemmann , Günzel , Aust und Schmidt)
23 Punkte , 2. 3. Kav .-Division Niederbayern
39 Punkte . 3. Jnf .-Division Brandenburg 67
Punkts.

Waldlauf in allen Gauen
Fast in allen Gauen wurden am Sonntag

Waldlaufmeisterschaften durchgeführt . So wurde
im Gau Pommern Dr . Peltzer - Stettin in 23 :57
von dem Turner Schaminski vom TK . Stettin
in 23 :51 auf den zweiten Platz verdrängt . Mit
nur geringem Abstand belegte Selke -Stralsund in
24 :05 den dritten Platz , dessen Verein Germania

Vor etwa 2000 Zuschauern wurde auf der
Leipziger Radrennbahn die Deutsche National¬
mannschaft der Amateurflieger festgestellt : Der
Deutsche Meister Toni Mexkens - Köln  war
allen seinen Konkurrenten , unter denen die Ein¬
heimischen 'dank ihrer besseren Vahnkenntnis recht
gut abschnitten , klar überlegen . Nachdem er in
der Vorentscheidung Lorenz - Chemnitz  geschla¬
gen hatte , fertigte er auch Goltz - Berlin leicht
ab . Merkens holte sich ferner noch ein Malfahren
und mit dem Leipziger 2hbe zusammen das Zwei¬
sitzerrennen . Die Nationalmannschaft setzt sich nach
den Leipziger Ergebnissen aus Merkens -Köln,
Goltz-Berlin , Lorenz -Chemnitz , 2hbe , Karsch,
Land mann (sämtlich Leipzig ) , Gleim-
Frankfurt , Nasenlöcher , 2ung (beide Dres¬
den ) und K i e b s - Breslau zusammen , zu denen
noch Grothuis - Münster und Vartel - Ber-
lin als Ersatzleute kommen.

Ergebnisse : Auswahlrennen zur Nationalmann¬
schaft (Endläufe ) um den 1. Platz : 1. Merkens,
2. Goltz 114 Lg., um den 3. Platz : 1. Lorenz,
2. 2hbc V- Lg., um den 5. bis 8. Platz (End-
lauf der Zweiten ) : 1. Gleim , 2. Landmann K>
Lg ., 3. Nasenlöcher 1 Lg., 4. 2ung , um den 9. bis
12. Platz (Endlauf der Dritten ) : 1. Karsch, 2.
Kiebs 1 Lg., 3. Grothuis , 4. Bartel.

Ehmer -Kvrsmeier in Paris
Die guten Sechstagefahrer Ehmer - Kors-

meier  werden den Sommer über in Paris ihr
Hauptquartier aufschlagen . Sie haben eine Reihe
von Verträgen für französische Bahnen , u. a. für
Lille und Marseille.

Berlin — Kottbus - Berlin
Die Nationalmannschaft der Straße

Am Sonntag wurde das große Strahenrennen
Berlin —Kottbus —Berlin über 203 Kilometer ge¬
startet , das der Ermittlung der „Nationalmann¬
schaft der Straße " diente . Das 76 Mann starke
Feld erreichte fast geschlossen die Verpflegungs¬
kontrolle in Ströbitz und trat gemeinsam die
Rückfahrt an . 2n Betschau sah der bisher wenig
hervorgetretene Frankfurter Walter Löber  seine
Zeit für gekommen ; im Handumdrehen war er
seinen Gegnern entwischt und konnte bis zum
Ziel allein drei Minuten Vorsprung herausfah¬
ren . Der Süddeutsche schuf mit 7 :14 :19 einen
neuen Rekord der vielleicht schon im nächsten Jahr
bei der ständigen Verbesserung unserer Straßen-
fahrer überboten wird . Erst drei Minuten spä¬
ter langte die Hauptgruppe mit Radde und Weiß
auf den vorderen Plätzen am Ziel an.

Ergebnisse : (Berufsfahrer ) : 1. Kroll - Berlin
7 :21 :31 (Klassenrekord ), 2. R . Wolke -Berlin 14/r
Längen , 3. Steronski -Verlin , 4. Nitzschke-Magde-
burg . Amateure : 1. Löber -Frankfurt 7 :14 :19
(Rekord ) , 2. Radde -Berlin 7 :17 :19, 3. H. Weiß-
Berlin , 4. Seidel -Dortmund , 6. Böhm -Berlin , 6.
E . Meier -Berlin , 7. Wirzdlls -Seldorf , 8. Bar¬

Die in Halle  ausgetragene Waldlaufmeister¬
schaft des Gaues Mitte führte über 10,6 Kilo-
meter . Der deutsche Langstreckler Syring siegte
überlegen mit 50 Meter Vorsprung vor seinem
Vereinskameraden Schönrock in 36 :55 und Stein-
brllck-Erfurt in 37 :02. Der KTV . Wittenberge
sicherte sich den Mannschaftstitel.

Nord Hessens  Meisterschaft wurde in Mar¬
burg abgewickelt . Neuer Meister wurde Wilhelm-
Kassel in 36 :36 vor dem Favoriten Gerhardt aus
Gießen in 36 :55,8.

Bei der im Erunewald ausgetragenen Meister¬
schaft des Gaues Brandenburg  holte sich die
mehrfache deutsche Waldlaufmeister Koch zum
sechsten Male den Titel in ganz überlegener Weise.
Er siegte über 10 Kilometer in nur 32 :28,8 mit
über einer halben Minute Vorsprung vor dem
überraschend gut laufenden Schöneberger Lieck, der
in 33 :05,2 sogar Eoehrt und Klos hinter sich ließ.
Den Mannschaftssieg holte sich überlegen der Ber¬
liner Sport -Club.

Der Gau Sachsen  versammelte seine Wald¬
läufer in Mittweida , die 8 Kilometer zu durch¬
laufen hatten . Eebhard -Chemnitz siegte in 27 :03
überlegen vor Krah -Dresden in 27 :20,3 und Türke-
Leipzig . Den Mannschaftstitel erwarb Dresdensia-
Dresden.

Niederfachsens Waldlauf-
meisterschaft

Stadion -Sportklub siegt
Die niedersächflsche Waldlaufmeisterschaft wurde

am Sonntag in Hannover mit Start und Ziel
im Hindenburg -Stadion entschieden . Die Veran¬
staltung , die das Handball -Entscheidungsspiel
zwischen SuS . Hannover und TK . Limmer wür¬
dig umrahmte , fand viel Beachtung und endete
mit einem Siege des Bothfelder Favoriten Mohr¬
mann , der seine stärksten Rivalen Timm und den
Bremer Jänecke erst nach Zurllcklegung der größ¬
ten Strecke abhängen konnte.

Timm wurde Zweiter und an dritter Stelle
endete der Bremer Janecke . In der Mannschafts¬
meisterschaft siegte der Stadion - Sportklub
Rot - Weiß Bremen,  der die einheitlichst^
Zusammenstellung auswies mit der Mannschaft
Gebrüder Oehlers , Grast und Eisenbrandt . Bei
den Damen war der Stadion - Sportklub
Bremen  gleichfalls in der Mannschaftsmeister¬
schaft und auch im Einzellauf in Front . Frl . Vöhl
siegte in der Einzelmsisterschaft und die Mann¬
schaft Jrmgard Vöhl , Leni Giesecke, Hedwig Po-
sener und Klara Meiritz.

toskicz -Berlin , 9. Holz -Berlin , alle dichtauf , 10.
Reichel -Chemnitz 7 :19 :53, 11. Wölkert -Schwein-
furt , 12. Bartowski -Verlin , dichtauf . Diese 12
Fahrer bilden die neue „Nationalmannschaft der
Straße ".

Wieder Berussstraßenrennen
Niesenpublikumsersolg — Neue Rekorde

Die deutschen Berufsstraßenfahrer haben unter
neuer Führung im nationalsozialistischen Deutsch¬
land einen neuen Verband erhalten , und am
Sonntag wurde mit der traditionellen Radfern¬
fahrt Berlin —Cottbus —Berlin über 263 Kilo-
meter die neue Rennzeit der Berufsfahrer ge¬
startet . Das Rennen war ein Riesenerfolg sowohl
in sportlicher Hinsicht als auch in seiner Weribe-
wirkung für den Radsport und die Industrie.
Tausende von Zuschauern umsäumten Startplatz
und Ziel sowie die Rennstrecke.

Sportlich gesehen war das erfreulichste , daß
auch hier der bestehende Rekord erheblich unter¬
boten wurde und die Fahrer Leistungen zeigten,
die eine enorme Verbesserung des Eesamtkönnens
dokumentierten . Bei den Berufsfahrern setzte
sich die „alte Garde " gegen den Nachwuchs er¬
folgreich durch. Der bekannte deutsche Straßen-
rennfahrer Paul Kroll - Verlin  feierte einen
grandiosen Sieg über Wolke , Sieronski
und Nitzschke  urch konnte sich damit zum zwei¬
ten Male in die Siegerliste dieser Veranstaltung
eintragen . Mit 7 :21 :31 unterbot er den von
Siegel  gehaltenen Streckenrekord um nahezu
4 5 Minuten.  Noch schneller war jedoch der
Sieger im Amateurwettbewerb , der bisher wenig
hervorgetretene Frankfurter Walter LöLer,  der
mit beträchtlichem Vorsprung in 7 :14 :1g allein
durchs Ziel ging.

Vanser Gonntagsrennen
Am Sonntag eröffnete die Pariser Buffalo-

bahn ihre neue Rennzeit mit national besetzten
Rennen . 2n den Dauerrennen über zwei mal
50 Kilometer siegte im Gesamtergebnis Welt¬
meister Lacquehay,  der in beiden Läufen
jedes Mal den zweiten Platz belegte mit 4 Punk¬
ten vor Paillard und E . Wambst (je 6 P .) Aug.
Wambst (6) , Brossy (10) und Erassin (12) .

Verlegung der 100 -Kilometer-
Gtraßen -Nadfahrt

Der Beauftragte des Reichssportführers für
den Gau Nordmark . Seegers.  teilt mit , daß
wegen technischer Schwierigkeiten auf der Ver¬
anstaltung „Suche nach dem unbekannten Sports¬
mann " am 15. April die 100-Kilometer -Straßen-
Radfahrt ausfällt . Der neue Zeitpunkt für die
Durchführung wird noch bekanntgegeben.

Gustav Eöer schlägt Meroni in Hamburg
Die Nationale Voxgemeinschaft hatte bei ihrem

dritten Kampftag am Sonntag nicht den gewohn¬
ten großen Publikumserfolg , wohl infolge des
schönen Wetters . Erneut konnte der deutsche
Weltergewichtsmeister Gustav Eder  sein gro¬
ßes Können unter Beweis stellen . Er hatte da¬
bei nicht einmal eine leichte Aufgabe zu lösen,
denn sein italienischer Gegner Meroni  hatte
einen Eewichtsvorteil von 12 Pfund und zählt
bereits zur Halbschwergewichtsklasse . Eder ge¬
wann gegen den körperlich weitaus stärkeren
Italiener erst nach einem harten Kampf . Be¬
reits im Nahkampf kam Eder zu leichtem Vor¬
teil , zumal Meroni noch eine Warnung wegen
Haltens einstecken mußte . In der 6. Runde
konnte der deutsche Meister den Italiener sogar
bis „fünf " zu Boden schicken, aber Meroni bewies
seine erstaunliche Härte und war im weiteren
Verlauf des Gefechts nicht zu erschüttern . Dennoch
wurde er von den harten Treffern des Westdeut¬
schen ziemlich zermürbt und von der siebenten
Runde an gewann Eder ganz deutlich die Ober¬
hand . Sein Punktsieg nach 12 Runden war durch¬
aus verdient.

Ein sehr lebhaftes Treffen lieferten sich über
sechs Runden im Leichtgewicht der Berliner Leo¬
pold  und der Danziger Radtke,  das Radtke
einen Punktsieg einbrachte . Don Schwergewichts¬
kampf gewann über die gleiche Strecke der boxe-
risch etwas bessere Italiener Valenti  gegen
den Krefelder Weiher,  während im Einlei¬
tungskampf Ey b e l - Hannover schon in der drit¬
ten Runde sich gegen Paul Richter durch Aufgabe
geschlagen bekannte.

Zwei Entscheidungen
im Vunching

Adolf Witt — Westmoet ; Pistulla — Völck
Zu seinem Schlußkampf der diesjährigen Win¬

tersaison , der am Donnerstag , 19. April , bei
Sagebiel startet , stellt der Punching zwei große
Entscheidungen heraus . Deutschlands Halbschwsr-
gewichtsmeister Adolf Witt,  der sich bekannt¬
lich für die Europameisterschaft angemeldet hat,
trifft auf den erst 23jährigen französischen K . 0.-
Schläger Westmoet,  den er jedoch schlagen
müßte trotz der Härte des Franzosen . Eine Nie¬
derlage wäre gleichbedeutend mit einem Verzicht
auf den Europameisterschaftskampf . Den zweiten

Schwimmen
Neuer Rekord in LLGA

Zum Abschluß der amerikanischen Hallen-
schwimmsaison unternahm der für den Newyorker
AC. startende Walter Spence  in Columbus
(Ohio ) einen erfolgreichen Angriff auf den Welt¬
rekord im Kraulschwimmen über 150 Pards . Es
gelang ihm , in 1 :22,8 die seit dem 3. Februar
1929 mit 1 :25 gehaltene Weltbestleistung des
Amerikaners Lauffer ganz beträchtlich zu ver¬
bessern.

Deutscher Sieg in Brüssel
Zu einem schönen Erfolg kam Paul Schwarz-

Eöppingen beim internationalen Schwimmfest im
Pariser Bahnhofs -Vad . Schwarz gewann das
200-Meter -Brustschwimmen in 2 :53,4 überlegen
vor den im toten Rennen einkommenden Fraiuo-
sen Benoit und Laubry , die gleichzeitig in 3 :02,8
anschlugen . 2m 200 -Meter -Kraulschwimmen be¬
wies Frankreichs Europameister Jean Taris , daß
er von seinem früheren großen Können nichts
eingebüßt hat . Er siegte in 2 :17,4 unangefochten
vor dem deutschen Meister Raymond Deiters -Köln
(2 :23,4) , der den Ungarn Szekely (2 :23,8) noch im
harten Kampf auf den dritten Platz verweisen
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Hauptkampf bestreitet der deutsche Exeuropamei-
ster Ernst Pistulla  gegen den jungen Ham¬
burger Lokalmatador Fred Bölck,  und zwar
in der Ausscheidung für die deutsche Halbschwer¬
gewichtsmeisterschaft . Pistulla geht ein großes
Wagnis ein ; gegen den schlagkräftigen Bölck
kann er leicht den Kürzeren ziehen und dadurch
weit zurückgeworfen werden . Gelingt es Pistulla
jedoch, der gefährlichen Linken des Hamburgers
auszuweichen , müßte es zu einem Punktsiege rei¬
chen. Ein K . o-Sieg Bölcks würde uns aber
keineswegs überraschen . Um zwei gute Rahmen¬
kämpfe ist Walter Rothenburg noch bemüht.

Gaarboxer in Dortmund besiegt
Einer Einladung des Dortmunder Boxringes 27

folgend , stellte sich am Sonntagabend die Kampf-
staffel des BS . Lauer -Saarbrücken in Dortmund
vor . Die Saarbrllcker kämpften vorbildlich und
hinterließen trotz der hohen Niederlage von 13 :5
Punkten den besten Eindruck.

Kämpft Neusel in London?
Wie schon kurz gemeldet , steht Neusels Manager

in Verhandlungen , für seinen Schützling einen
Kampf in London abzuschließen und zwar gegen
den Sieger der Begegnung Len Aarvey —
Jack Peter sen.  Dem Deutschen soll dabei eine
Börse von rund 60 000 RM . garantiert werden.
Die Verhandlungen sollen günstig stehen . Wir er¬
innern daran , daß Neusel für einen Kampf in
Hamburg 80 000 RM . geboten worden sind. Aller¬
dings sollte der Bochumer als Gegner Max

Schmeling erhalten.

Wieder Lolonia in Hannover
Wie wir erfahren , soll im hannoverschen Ama¬

teurboxlager das Kampfprogramm nach einigen
lokalen Abendveranstaltungen in etwa drei
Wochen durch mehrere Großkampftage verstärkt
werden . Sportmann -Döhren erwartet dann Gäste
aus Wilhelmshaven oder Bremen , und am 7. Mai
wird neuerlich Colonia -Köln in den Mauern
Hannovers weilen . Es steht noch nicht fest, ob
gegen die hervorragenden westdeutschen Boxer
eine Staffel von Heros -Eintracht -Hannover oder
eine Städtemannschaft antreten wird.

konnte . Den ersten Platz im 100-Meter -Rücken-
schwimmen belegte der Schweizer Meister Sigrist
in 1 :15,5 vor Philippo -Frankreich in 1 :16,6. Bei
den Damen triumphierte im 100-Meter -Kraul-
schwimmen die Holländerin Mastenbroeck in 1 :09
vor den Pariserinnen Therese Bondeau 1 :10,4
und Pvonne Eodard 1 :15,2. Das abschließende
Wasserballspiel gewann Frankreichs Meistersieben
Neptun Tourcoing gegen die Antwerpener Städte¬
mannschaft überlegen mit 10 :4 (3 :2) .

Belgiens Schwimmer geschlagen
Zwischen dem SC . Aachen von 1896 und dem

Cercle Notation Brüssel wurde ein Klubkampf
ausgetragen , der mit einer Niederlage der Bel¬
gier endete . Die Aachener gewannen alle Wett¬
bewerbe und siegten im Gesamtergebnis mit nicht
weniger als 20 :0 Punkten . Selbst im Wasserball¬
spiel siegten die Aachener über die von den Brüs¬
selern gestellte Meisterelf mit 9 :6 (5 :3) .

Walter Flinsch wieder aktiv
Deutschlands bisher erfolgreichster Rennruderer

Walter Flinsch  vom Frankfurter RV . von
1865 hat die Absicht, nach zweijähriger Pause noch¬
mals an den Start zu gehen . Mit zehn errungenen

Heereswaldlaufmeifterfchaften

Schönfelder zum 4 . Mal Einzelsieger
auch die Mannschaftsmeisterschaft vor Preußen ge¬
wann.

Radsport:

Nationalmannschaft der Amateur -Flieger
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Deutsche Turnerschast
ReichöfporiMrei - bei den Turnern in Leipzig
Weltmeifterschafts -Ausscheidungsturnen

Walter Steffens , Bremen , fährt mit nach
Budapest

Dem Ausscheidungskamps um die Teilnahme der deut¬
schen Turner an den Weltmeisterschasten in Bndapcst,
der am Sonntag in Leipzig vor 20 000 Zuschauern
durchgeführt wurde, wohnte auch der Reichssportführer
von ' Tschammer und Osten  bei . Er erössnetc
die Veranstaltung mit einer Ansprackze, in der er au?
die Bedeutung der deutschen Turnerschast im national¬
sozialistischen Staate hinwies . Er sagte u. a.: „Ich
erkläre von dieser Stelle aus , es gibt überhaupt über
die Existenz der Deutschen Turnerschast im national¬
sozialistischen Staate keine Diskussion, und es wäre
absurd, wollte man der Deutschen Turnerschast Rück¬
gang oder Abbruch zuschreiben. Seit dem vergangenen
Jahre hat die DT . über 1« Prozent zugenommen, das
beweist, daß sie lebensfähig ist." Wer nicht wisse, so
führte er weiter aus , was die Deutsche Turnerschast sei,
der könne den deutschen Turncrgcist am besten selbst
kennenlernen dadurch, datz er in die Deutsche Turner¬
schast eintrete.

Deutschlands beste Kunstturner zeigten bei dem in der
Leipziger Messehalle durchgeführten Auswahlkamps für
die Weltmeisterschaft wieder ausgezeichnete Schulung.
Es waren zwei sehr schwere Arbeitstage für die 50
nach Leipzig gekommenen Auswahlturner . Krötzsch-
München stellte sich schließlich als der Beste heraus.

allerdings in einem harten , sehr zäh durchgeführten
Kamps. Krötzsch' Stärke waren vor allem die Pflicht-
übungen am Pferd und am Barren . Am Reck und an
den Ringen wurde er von dem aus den dritten Platz
gekommenen Frankfurter Winter übertroffen . Winter
kam am Neck aus 10 und an den Ringen auf 0,8
Punkte . Krötzsch' Kürübung am Neck wurde mit 0,9
Punkt « prämiiert , Winter kam hierbei zu zehn Punkten.
Auch Stessens -Bremen kam am Barren und am Reck
zu je 10 Punkten . Er vollführte hier sehr schwierige
Uebungen mit einer Flüssigkeit, die großen Beifall
auslösten . Erwähnenswert sind die Leistungen des bis¬
her noch wenig hervorgctretenen jungen Turners
Müller vom TV . Falkenstein 40, dessen Reck-Kürübung
mit 9,6 Punkten und dessen Barrenübung mit 10
Punkten bedacht wurde . Aber auch die anderen Tur¬
ner standen den Auserwählten nicht viel nach. Alles
in allem Kunstturnen in höchster Vollendung , dos den
Zuschauern gezeigt wurde.

Aus Grund der Leistungen ist folgende National¬
mannschaft ausgestellt worden:

1. Krötzsch, München,
2. Sandrock , Jmmigrath,
3. Winter , Frankfurt,
4. Lorenz, Hannover,
5. Linrburg , Ruhlo,
6. Friedrich , Aachen.

Als Ersatzleute:
7. Völz, Schwabach,
8. Steffens , Bremen.

Volkstum -Hallensporlsest
Die Deutsche Turnerschast , Gebiet Bremen , veranstal¬

tete gestern in der großen ABTV .-Turnhalle auf den
Häfen ein internes Hallensportseft, das eine recht starke
Beteiligung der Turnerkreise Bremens auswies . Lei¬
der war die Teilnahme der bremischen DSB .-Bereine
aus technischenGründen nicht möglich, da sich die Halle
sonst als zu klein erwiesen hätte . Wie der Volksturn-
wart versicherte, wird bald ein Kamps aus dem
Rasen  veranstaltet , der alle leichtathletischen Kreise
Bremens wiedersieht. Wir unterstreichen im Hinblick
aus die Olympiade immer wieder diese Forderung , aus
allen Kreisen der Bevölkerung in engster Zusammen¬
arbeit aller Verbände die besten Kräfte zu ersassen und
zu mobilisieren.

Bereits um 8 Uhr setzten die Wettbewerbe ein. Mit
regem Interesse verfolgte derSportbeaustragte,
Sturmhauptsührer Pg . Oldenburg,  die manchmal
spannenden Kämpfe. Im Mehrkampf der Turner,
Oberstufe,  siegte erwartungsgemäß Hohn,
ABTV ., mit 55 Punkten vor Grell,  BTG ., mit 52
Punkten . Die weiteren Plätze belegten Hartmann,
MTV ., Heinemeher,  ABTV ., und Fischer,
BTG.

Im Mehrkamps der Unterstuse  gab es recht harte
Kämpfe um die Punkte , wie es aus der Punktgleichheit
zu ersehen ist. Mit 42 Punkten siegte hier Hintze,
ABTV ., vor Roder,  BTG ., Troost,  Tv . Doventor,
die beide den 2. Platz erhielten . Den 3. Platz teilten sich
mit je 39 Punkten Daune,  Tv . Doventor , Stür-
ken,  Oberneuland , und Bahrenburg,  Tv . Do¬
ventor . Mit 10 Punkten Dorsprung siegte Hartig,
ABTV -, vorWiehe,  ABTV ., der 44 Punkte erreichte,
im Mehrkampf der älteren Turner.

Bei den Turnerinnen  holte sich Anita
Geerds,  BTG ., mit 59 Punkten den Sieg vor W.
Käting,  BTG ., 57 Punkte . Elfe St ruß und M.
Bube  landeten auf den nächsten Plätzen.

Im Weitsprung der Turner  siegte Kreuz-
kamp,  BTG ., mit der beachtlichen Leistung von 6,20
Metern vor Grell,  BTG ., 6,10 Meter . Gleichfalls
holte sich Kreuzkamp  im Hochsprung mit 1,65 Me¬
tern den ersten Platz vor Meinecken,  ABTV ., 1,60.
Im Kugelstoßen hießen Hohn, Grell und Rolle die
Sieger . Im Tauziehen der Turner siegte der ABTV .,
der auch bei den Damen den ersten Platz belegte.

Ergebnisse:
Turner Oberstufe:

1. Willi Hohn , ABTV ., 55 Punkte.
2. H. Grell . BTG ., 52 Punkt «.
3. Helmut Hartmann , MTV . 75, 48 Punkte.
4. Älsred Heinemeyer, ABTV ., 41 Punkte.
5. Jonny Fischer, BTG ., 40 Punkte.

Turner Unterstufe:
1. Walter Hintze, ABTV ., 42 Punkte.
S. H. Roder, BTG ., 41 Punkte . — Fritz Troost , Tv.

Doventor , 41 Punkte.
3. Wilhelm Danne , Tv . Doventor , 39 Punkte . —

H. Stürken , Oberneuland , 39 Punkte . — Hinrich
Bahrenberg , Tv . Doventor , 39 Punkte.

4. Heinr . Pape , ABTV ., 38 Punkt «. — Julius Wolfs,
Tv . Doventor , 38 Punkte . — H. Meyer I , BTG .,
88 Punkte.

5. Karl Fusenig , Reichsbahn T . u . Sp .-V., 37 Punkte.

Aeltere Turner:
1. Gustav Harttig , ABTV ., 54 Punkte.
2. Bernhard Wiehe, ABTV ., 44 Punkte.
3 Georg Mumme, Turnschule Bremen -Ost, 39 Punkte.

Jugend (Jahrgang 16/17) :
1. Frieda Moldenhauer , MTV . 75, 30 Punkte.
2. Herbert Löffler, Tv . Oslebshausen , 28 Punkte.
3. Arthur Mühle, Tv . Woltmershausen , 27 Punkte.

Herbert Löwenstein, Tv . Doventor , 27 Punkte.
4. W. Lünsmann , Tv . Brema , 25 Punkte.

Jugend ( Jahrgang 18/18 ) :
1. Arthur Kleh, ABTV ., 33 Punkte.
2. A. Pusch, Tv . Brema , 31 Punkte.
3. Wilh . Meyer, Tv . Brema , 24 Punkte.

Turnerinnen:
1. A. Geerds , BTG ., 59 Punkte.
2. W. Käting . BTG ., 57 Punkte.
3. Else Struß , Tv . d. B .. 52 Punkte.
4. M. Bube, MTV . Hastedt, 51 Punkte . — I . Rei-

sing, BTG ., 51 Punkte.
5. Lisa Siemer , MTV . 75, 50 Punkte.
6. Wilma Blanke, Tv . d. B ., 47 Punkte.

Einzelwettkiimpfe
Weitsprung

Turner:
1. Krcuzkamp, BTG ., 6,20 Meter.
2. Grell , BTG ., 6,10 Meter.
3. Hartmann , MTV ., 6,01 Meter.

Turnerinnen:
1. Käting , BTG ., 4,99 Meter.
3. Reising, BTG ., 4,95 Meter.
3. Geerds, BTG ., 4,50 Meter.

Hochsprung
Turner:

1. Kreuzkamp, BTG ., 1,65 Meter.
2. Meinecken, ABTV ., 1,60 Meter.
3. Hartmann , MTV ., 1,55 Meter.

Turnerinnen:
1. Bube, Hastedt, 1,45 Meter.
2. Geerds , BTG ., 1,40 Meter.
3. Siemer , MTV ., 1,40 Meter (durch Stichkamps ent¬

schieden).

Kugelstoßen
Turner:

1. Hohn, ABTV ., 12,70 Meter.
2. Grell , BTG ., 12,50 Meter.
3. Rolle, MTV .. 12,48 Meter.

Turnerinnen:
1. Geerds, BTG ., 10„50 Meter.
2. Käting . BTG ., 9,50 Meter.
3. Struß , Tv . d. B ., 9,30 Meter.

Turner
Steinstohen:

1. Hohn, ABTB ., 9 Meter.
2. Grell , BTG ., 8,63 Meter.
3. Heinemeher, ABTV ., 8,57 Meter.

Standhochsprung:
1. Wiedemeher, MTV . 75, 1,30 Meter.
2. Tanne , Tv . Doventor , 1,25 Meter.
3. Rode, Reichsbahn T . u. Sp .-V., 1,25 Meter (durch

Stichkampf unentschieden).

Stabweitsprung:
1. Hohn, ABTV ., 8,25 Meter.
2. Hartmann , MTV . Br ., 7,93 Meter.
3. Grell , BTG ., 7,73 Meter.

Tauziehen für Turner:  ABTL
Stassel sür Turner : BTG ., Doventor.
Staffel sür Turnerinnen : AVTB . 1.
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Leibesübung in fröhlicher Form
Festvorführung der DT .-Tagung für

Gymnastik und Tanz
Dem lehrlmsten Teil vom Sonnabend ließ die Deut¬

sche Turnerschast im Rahmen ihrer Tagung sür Gym¬
nastik und Tanz am Sonntag in Berlin eine Vor¬
führung der Gymnastik in festlichem und zugleich fröh¬
lichem Gewände folgen. Die Fülle der Darbietungen
und Formen musikalisch angeregt und begleitet, die
Frauen und Mädchen in völlig gelockertem ausdrucks¬
vollem Tanz oder in Verbindung mit Turngeräten der
Hannoverschen Mufterschule, der Kreisschule Bremer-
haven, der Deutschen Turnschule ging über den ein¬
fachen Zweck der Gesundheitsübung hinaus , war auch
nicht nur Leibesübung in fröhlicher Form , sondern
war Ausdruck der Seele in künstlerischer Gestaltung.

Der erste Teil der Vorführungen „turnerisch -gym¬
nastische Arbeit als Festgestaltung ' zeigte in Schwün¬
gen und Sprüngen , Drehungen und Gegenschwüngen
von Frauengruppen der Musterschule Hanno¬
ver;  harmonische Bewegung des Leibes, Gymnastik am
Gerät , einer Turnriege der Deutschen Turnschule und
natürlich : reizvolle Kinderspiele der Schule Bremer-
haven.  Im zweiten Teil in der Verbindung „Tanz
— Wort — Chor"  und bunten Tänzen steigerten sich
die Darbietungen zu künstlerischer Formung . Leibes¬
übungen sind eine Pflicht des Volkes und damit auch
der Frau . An alle deutschen Frauen geht der Ruf:

„Kommt zum Turnen — durch Turnen gesunde
Frauen , durch gesunde Frauen gesundes Volk, durch
gesundes Volk ein machtvolles deutsches Reich", das
war der Sinn der Tagung.

Schauturnen im Turnverein Iahn von 1878
Trotz des schönen Sommerwetters war der Veran¬

staltung guter Besuch beschicken. Die prächtige Turn¬
halle der Schule an der Delmestraße bot froher Be-
tätigung gesunder Menschen bestens Raum . Solches
kündete sinngemäß ein Vorspruch, deutsches Turnen
als besten Dienst am Volkstum preisend. Oberturn-
wart Steinmann  sprach die Begrüßungsworte.

Mit Nachahmungsübungen der Kleinsten wurde die
turnerische Arbeit begonnen. Kriechen und Klettern
reihten sich am Turnlehrerin Frl . Henze  bewies
den Eltern der kleinen Mädchen, daß sie denselben zu
srischer Tatkraft verhelsen will . Die größeren Mädel
zeigten Körperschule im Kreise, konnten in der Aus¬
führung der Beivegungen wohl gesallen. Ein Muster
von Strassheit und körperbildender Wucht waren die
Freiübungen der Männerabteilung . Der Leiter der
Abteilung , Fr . Pohrt,  hatte zweisellos mit Der
ständnis die Wahl der Uebungen getrosten. Tur
nerinncn und Mädchen vereinten sich zu einem leben
sprül)«ndcn Niegenturnen , das alle Teilnehmerinnen
mit Lust und Freude bei der Sache sah. Die leichte,
„fröhliche Gymnastik" wurde von den Frauen recht
ernst genommen, bot aber werbenden Einblick in das
Schassen dieser Abteilung . Die stattliche Schar der
Turnerinnen hinterließ bei gefälligen Schwungsormen
mit der Keule wohltuenden Eindruck. Befestigt wurde
dieser durch die Ballübungen der Frauenabteilung . Die
Aufnahme neuer Bewegungsschulung offenbarten die
Gruppenübungen der Turnerinnen . Mutvolle Sprünge
der Knaben rissen zu starkem Beifall hin . Mehr - noch
wäre dieser verdient gewesen, wenn einmal ein Wech¬
sel in der Sprungart vorgenommen wäre . „Ohne Fleiß
kein Preis ", so benannte eine Musterriege ihr Reck¬
turnen . Daß nur Fleiß und Beharrlichkeit dem ein¬
zelnen solch schwierige Uebungen gelingen läßt , dürst«
jedem Zuschauer verständlich geworden sein.

Einen schönen Abschluß sand die turnerische Betäti-
gung durch die Tänze der Mädel , Frauen und Tur¬
nerinnen . Jede derselben bemühte sich, dem jeweiligen
Tanz durch ungezwungene Haltung Leben und durch
Wiegen und Drehen mit dem langsließenden Tanz¬
kleid Farbe zu geben. So rundeten sich die munteren
Tänze zu einem fesselnden Bild frühester Betätigung.

Einen würdigen Ausklang schus der gemeinsame Ge¬
sang des Liedes: „Treu unserm Volke ."

Wir wünschen dem strebsamen Verein , der durch
Verschmelzung mit der Tvg. Neustadt sür die Süder-
vorstadt Erfüllung großer Ziele sich setzte, weiter« ge¬
deihliche Entwicklung.

Neue Gaumeister im Handball
Limitier 1919 siegt nach zweimaliger Verlängerung knapp 6 :5 — VSK . spielt gegen
Grambke nur 7 :7 — Habenhansen siegt in Rotenburg — Freundschaftsspiele — Polizei
schlägt Hemelingen 12 :7 — Tv . d. B . verliert 6 :12 — Roland Delmenhorst siegt über Wolt¬

mershausen — Fähr -Hammersbeck — Stern 15 :2 — BSV . — Brema 13 :3

Bei schönstem Wetter gab es gestern einige äußerst
wichtige Spiele . Limmer 1910 konnte sich die Gau-
meisterschaft von Niedersachsen erkämpfen. Im Kamps
um den Sieg in der Bezirksklasse spielte der VSK.
gegen Grambke nur 7:7. Wie wir erfahren , hat der
Tv . Grambke noch einen Einspruch gegen Osnabrück 08
lausen . Sollte der Einspruch durchgehen, so ist zwi¬
schen dem VSK . und dem Tv. Grambke noch ein wei¬
teres Spiel erforderlich . Im umgekehrten Falle ist der
VSK . Bestmannschast des Bezirkes 1. In einigen
Freundschaftsspielen gab es verschiedene Stärke¬
vergleiche. Das Spiel BTG . (Gau ) gegen Hastedter
MW ). (Bezirk) war abgesagt worden . Die Spiele wur¬
den durch die warme Witterung etwas beeinträchtigt.

Um die Eaumeisterschaft
Limmer 1916 — Spiel und Sport Hannover

6 :5 ( 4 :4) ( 5 :5) nach Verlängerung
Die Entscheidung um die Gaumeisterschast im Hand¬

ball Niedersachsens ist gefallen. Drei Spiele waren
notwendig , in denen hart auf hart gekämpst wurde und
beide Mannschaften ihre volle Gleichwertigkeit bewiesen
haben . Wenn Limmer 1910 nun als Sieger aus dem
Streit hervorgegangen ist, dann ist der Sieg einmal
aus viel Glück, dann aus große Härte und schließlich
aus den unbändigen Siegeswillen zurückzuführen.
Denn ein Werbespiel war es nicht, das die Mann¬
schaften in Limmer lieferten . Vor allem Limmer
kämpfte mit Einsatz aller Kräfte und Mittel , die eben
zur Erreichung des Zieles , des Sieges , angebracht sind. .
Mögen die Limmeraner aber bei ihren weiteren Spie¬
len um die Meisterschaft bedenken, daß sie nicht nur
die Farben des Vereins , sondern die des ganzen Gaues
und damit Deutschlands und des deutschen Handball¬
sports vertreten . , . .

Die Hainhölzer erreichten in diesem Spiel bei wei¬
tem nicht ihre sonstige Spielstarke , und so kam es, daß,
ehe eine größere Frist verstrichen war , die Einheimi¬
schen bis 3:0 davongezogen tvaren . Falsches Stellungs¬
spiel der sonst recht guten Verteidigung der Spiel und
Sportler und leichtsinnige Abwehrarbeit des Torwarts
ließen diese Erfolge zu. Erst dann konnten die Gäste
mit einem Gegentreffer aufwarten . Leichtsinnige Fuß¬
arbeit des Torwächters der Hannoveraner verursacht«
schließlich das vierte Tor sür Limmer . Nach dem Wech¬
sel war Spiel und Sport zu einer etwas besseren
Form aufgelausen ; der glücklichen Verwandlung von
drei Freiwürsen war es aber nur zu verdanken, daß
das Spiel nicht schon nach der regulären Spielzeit
mit einem Siege der Limmeraner endete. ,

Mit neuen Hossnungen gingen beide Mannschaften in
die Verlängerung . Fast schien es, als sollte Spiel und
Sport als Sieger den Platz verlassen, denn nach einer
5 : 4-Führung sür Hannover ließen die Platzherren in
ihren Leistungen nach. Und wiederum war es der Tor¬
wart der Gäste, der durch leichtsinnige Abwehr den
Ausgleich herbeisührte . Endlich in der zweiten Verlän¬
gerung siel dann die Entscheidung . Limmers Mittel-
stürmer Waßmann umspielte die ungünstig stehende
Verteidigung der Gegner und warf aus vollem Laus
den Ball , sür den Torwart diesmal unhaltbar , ins
Tor . Unter dem Jubel der Zuschauer verließ der neue
Niedersachsenmeister den Platz.

Noch keine Entscheidung im Bezirk
VSK . — Tv . Grambke 7 :7 ( 5 :4)

Hier wurde den annähernd 800 Zuschauern ein slot-
teS und bis zum Ende spannend durchgeführtes Spiel
gezeigt. Bei Grambke überragte besonders der Tor-
hüter Koch, der die unmöglichsten Sachen meisterte.
Nur haperte es ein bißchen mit dem Abwurs . Sehr ost
landete dieser bei den Gegnern , wobei aber auch die
Läuferreihe Grambkes durch ein schlechtesStellungsspiel
beitrug . Die Verteidigung störte gut und machte den
VSK .-Stürmern das Spielen nicht gerade sehr leicht.
Grambkes Sturm war mehr aus Einzelspiel eingestellt
und wurde auch von der Läuferreihe nicht genügend
unterstützt . VSK .s sowie Grambkes Stürmer erwiesen
sich als sehr schußgewaltig. Sämtliche gefallenen Tore
waren sür die Schlußmänner unhaltbar . In der Läu¬
ferreihe VSK .s riß der wendige Mittelläufer seinen
Sturm immer wieder nach vorne . Die Läuferreihe
wie auch die Verteidigung rückten zeitweise sehr weit
aus und hatten oft Mühe , die plötzlichen Durchbrüche
ihres Gegners zu stoppen. Der Tormann konnte dieses
Mal sein großes Können des öfteren unter Beweis
stellen. Er stand feinem Gegenüber nur recht wenig
nach.

Beide Mannschaften nahmen den Kamps m stärkster
Besetzung auf . Grambke ist ansangs leicht überlegen,
kann dies jedoch nur durch ein Tor zum Ausdruck brin¬
gen. VSK . sinket sich langsam . Das ungenaue Ab-
spiel wird besser, und kurz daraus ist der Ausgleich er¬
zielt. VSK ., durch diesen Erfolg ermutigt , sendet
dann auch noch zum Führungstreffer ein. Immer wie¬
der rollen Angrisse aus Angriffe auf beide Tore . Das
Spiel wird verteilter . Grambke gleicht aus . VSK.
kann durch einen Freiwurf die Führung wieder an sich
reißen . Danach sollen auf beiden Seiten noch je zwei
Tors , so daß es mit 5 : 4 in die Halbzeit geht. Nach
der Pause dreht der VSK . mächtig auf . Immer wieder
werden vor Grambkes Tor brenzlige Augenblicke ge¬
schossen, und bald muß Koch einen Prachtschuß passieren
lassen. Grambke ist jedoch nicht entmutigt und setzt
zum Endspurt ein. Neben dem Ausgleich gelingt es
ihnen sogar mit 7 : 6 in Führung zu gehen. Es geht
um den Sieg . VSK . liegt manchmal mit der ganzen
Mannschaft in der gegnerischen Spielhälfto , dadurch
wird jedoch das Anßenspiel vernachlässigt. In der
Mitte drängte sich alles zusammen. Die Verteidigung
Grambkes konnte die Angriffe daher zum großen Teil
abstoppen. Trotzdem gelingt es dem VKS . durch ein
prachtvoll durchgeführtes Abspiel das Unentschieden her¬
zustellen.

Um den Aufstieg in die Krersklasse
Habenhausen ( Gebiet Bremen ) — Reichs¬
arbeitsdienst Eothard ( Gebiet Notenbnrg)

12 :7 ( 6 :4)
In Rotenburg erkämpften sich die Habenhanser einen

schneidige» Sieg . Das Spiel war ein ausgeglichenes,
flinkes, faires Spiel . Die Spieler vom Arbeitsdienst
sind gleich vor des Gegners Tor und führen bereits
nach kurzer Zeit 3 : 0. Habenhansen ist ziemlich auf¬
geregt und findet sich erst nach' und nach, kann nach

einer Viertelstunde den Ausgleich erzielen. Dann wird
aus beiden Seiten mit abwechselndem Glück geschossen.
Habenhausen hat langsam die Oberhand und ist bei der
Pause verdient 6 : 4 in Führung . Nach Wiederbeginn
scheint Habenhausen einen Schwächemoment zu haben.
Die Arbeitsdienstler nutzen dies geschicktaus unh füh¬
ren jetzt mit 7 : 6. Wer dann kommt Habenhausen
wieder ins Spiel , während Gothard nachläßt . In
regelmäßigen Abständen sind die Habenhauser noch
sechsmal erfolgreich.

Freundschaftsspiele
Polizei ( Gauklasse ) — Tvg . Hemelingen

(Kreisklasse ) 12 :7 ( 7 :2)

Diese beiden Mannschaften lieferten sich auf dem
Polizeiplatz einen flotten Kamps, der mitunter aus¬
gezeichnete Leistungen zeitigte. Die Hemelinger waren
allerdings nicht so schlecht, als das Ergebnis besagt.
In der ersten Spielhälfte entwickelt« Hemelingen durch
mehrere Psostenschüsseetwas Schußpech. Auch mußten
sie sür ihren bewährten Mittelläufer Ersatz einstellen,
der sich ziemlich gut bewährte . Hemelingens Schwäche
im Sturm liegt einerseits daran , datz man viel zu viel
Jnnenspiel betreibt , dem Gegner somit die Abwehr be¬
deutend erleichternd, andererseits ist das Spiel viel
zu stark auf den blonden Mittelstürmer zugeschnitten,
der allerdings einen ausgezeichnet strammen Torschuß
anbringt . In der Verteidigung war der Rechte der
etwas Bessere, während der Torwart Wohl sonst schon
besser- gespielt hat . Der Vertreter der Gauklasse war¬
tete wieder mit guten Stürmerleistungen aus. Anders
als die Hemelinger , wurden beide Außerstürmer ein¬
gesetzt. Schnelles , genaues Zuspiel brachte manchen
Erfolg ein. Die Läuferreihe zeigte eine ausgeglichene
Spielweise , während die Verteidiger manchmal zu weit
ausrückten, wodurch auch die letzten Tore fielen. Der
Torwart bewies wieder gutes Können.

Der Spielverlauf sieht die Polizisten überraschend
schnell mit 2:0 in Führung gehen. Dann hat Heme-
lingen die erste große Gelegenheit, doch ist der Tor¬
pfosten Retter sür die Ordnungshüter . Das Spiel
ist ziemlich ausgeglichen, doch Polizei kann durch tech¬
nisch besseres Spiel die Führung aus 5:0 erhöhen. Erst
jetzt kommt Hemelingen zu zwei Gegentreffern . Doch
bis zur Pause haben die Grünen den alten Abstand
wieder hergestellt. Nach Wiederbeginn kommt Heme¬
lingen stark aus, doch übertriebenes Jnnenspiel bringt
nicht die gewünschten Erfolge . Zwar erzielen die Hc-
melinger verschiedene Treffer , die beiden letzten durch
Freiwurf , doch ist die Stürmerreihe der Polizisten
nicht müßig und erzielen ebenfalls noch fünf Tore,
so daß der alte Abstand bestehen bleibt. Alles in
allem, trotz der beträchtlichen Wärme ein jederzeit span¬
nender , offener Kampf.

Roland -Delmenhorst ( Bezirk ) — Tv . Wolt¬
mershausen ( Bezirk ) 6 :2 ( 3 :2)

Auch in diesem Spiel boten die „Pusdorfer " keine
großen Leistungen . Es ist eigentümlich, daß die Wolt-
mershauser einmal schlecht und dann im nächsten
Spiel wieder ganz groß sind. War die erste Spiel-
hälfte noch ziemlich ausgeglichen, so kamen die Delmen-
horster in der zweiten Spielhälfte immer mehr in
Spiellaune und siegten verdient . Besondere Leistungen
zeigten allerdings Heide Mannschaften nicht.

VsB . Komet — Tv . d. Bahnhossvorstadt
12 :6 (5 :5)

Einen glänzenden Siey erkämpfte die Mannschaft
der Kometen Sonntag über die Turner der Bah-
hossvorstadt . Eindrucksvoll wurde derselbe alürdiiw-
erst in der zweiten Spielhälst «. In dieser liefen du
Kometen zu großen Leistungen aus, die gekennzeichnet
wurden durch Schnelligkeit und fernes Zuspiel, durch
Kampseseiser und Ausdauer . Diese Eigenschaften, „er,
eint mit guter Abwehr und Abdeckung des Gegner,
verstärkt noch durch die hervorragende Arbeit des Tor!
Wortes, waren entscheidend sür den Sieg über die
Turner . ^ . . . .

Bahnhofvo'rstadts Mannschaft macht nur ansang,
den Eindruck geschlossener Einheit , ließ sich hernach
die Spielweise des Gegners auszwingen , wurde durch
die gute Störungsarbeit desselben mutlos und schwach
Raumgreisendcs unter Bedienung der Außenspiklst
sehlte fast gänzlich, auch schienen nicht all« Leute dem
schnellen Spiel gewachsen, zeigten zum Schluß Fr,
müdung . Der Torwart reichte nicht an daS Können
eines Partners im gegnerischen Lager heran und ü,
nicht schuldlos an der hohen Packung.

Den Führungstresser erzielte Bahnho,Svorstadt durch
den Halbrechten. Komet kommt zum Ausgleich durch
geschickteTäuschung des Halblinken m,t nachsolgendem
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Schuß . Ein Freiwurf wegen harten Angehen!
Komet den zweiten Ersolg . In gleicher Lag

>ens bringt
. . . . . „ . . . . . S « sch-ßt
Bahnhossvorstadt den Ausgleich. Nach seinem Um,
gehen der Verteidigung fällt durch den Linksauk,
Tor 3. Komet stellt das Ergebnis wieder aus 3:3. Ww
der ist es der Turner Linksaußen , der ein Tor vor,
legt. Ueberraschend schnell zieht Komet gleich, erhöh
überraschend aus 5:4. Kurz vor der Pause stellt tu
Mittelstürmer der Turner den Ausgleich sicher.

Nach Seitenwechsel haben die Turner die Sonne im
Rücken. Der Glaube an einen weiteren ausgeglichen««
Kamps wird jedoch bald zunichte. Angriff aus Angriff
wird von seilen der Kometen vorgetragen , durch denn,
sich glänzend verstehende Stürmer zu Erfolgen au!,
geweitet . In steter und sicherer Folge landen sie ihr,
Tresser, und bald steht die Partie 10:5. Verzweifelt
wehren sich die Turner , das längst fällige 6, Tor
schasst ihnen ihr Außenstürmer . Doch zu gut sind die
Kometen im Zuge, verstehen durch gute Zusammen,
arbeit schnell noch das Dutzend voll zu machen.

BSB . ( Bezirk ) — Tv . Brema ( Gebiet ) iz -z
Wie das Ergebnis bereits besagt, waren die BSD.«

ihrem Gegner stark überlegen . Jedenfalls hat die
Brema -Mannschaft an diesem Spiel nur lernen können.
Dem Spielverlauf nach hätt « das Ergebnis bei etwa!
mehr Entschlossenheit des Sturmes für Brema wohl
etwas günstiger lauten können.

Tv . Fähr -Hammersbeck ( Gebiet ) — Stern
(Kreis ) 15 :2 ( 4 :6)

Wir betonten bereits am letzten Montag, , daß man
bei den Aufstiegsspielen für die Kreisklasse mit d,n
Hammersbeckern stark rechnen muß . Auch gestern
zeigte die Mannschaft wieder ausgeglichen gutes Kön.
nen und errang einen ziemlich hohen Sieg . Allerdings
boten die Sterner nicht ihre sonst gewohnten Lü¬
ftungen.

Weitere Ergebnisse:  Arsten 1 — BTD. 1
13 : 1 (8 : 0); Arsten 8 — BTV . 26 : 6;  Tv . d. B.
Jungmädchcn — Komet Jungmädchen 4 : 2; Komet 1.
Frauen — Blauweiß 1. Frauen 4 : 3; BSV . 1. Frauen
— Gut Heil 1. Frauen 7 : 1;  BSD . 3 — Gut Heil 2
8 : 3; Polizei 4 — Gut Heil 3 5 : 2;  VSK . 2. Jgd.
— Gut Heil Jgd . 8 : 2; Roland Delmenhorst 3 —
Woltmershausen 3 10 : 1; Woltmershausen 2 — Ro¬
land Delmenhorst 2 6 : 1 (3 : 1).

Handball im Gau Nordmark
Im Gau Nordmark standen nur zwei Spiele auf dem

Programm , denen aber angesichts der Tatsache, daß der
Meister und die Abstiegskandidaten bereis feststehen,
keine größere Bedeutung beizumessen war . Der Ham¬
burger Turnerbund von 1862 schlug den ATV . Har°
bürg mit 9 : 3. Ueberraschend hoch gewann der
Polizei SV . Schwerin gegen den Kieler MTV . mit
19 : 7 (4 : 3) .

Handball in den deutschen Gauen
Auch am Sonntag wurden wieder in einzelnen

Gauen die Gaumeister ermittelt.
Erst im dritten Endspiel konnte im Gau Branden,

bürg der Handballmeister ermittelt werden. Der Ask>
TV. besiegte den BSD . 92 mit 9:4 vor 6000 Zu,
schauern und errang damit den Meistertitel . Im
übrigen besiegte der Berliner SC . den Alt . TB,
Küstrin mit 9:3.

In Sachsen unterlag der TV. Großröhrsdors dem
TV. Chemnitz-Gablenz mit 1:8. Zwischen dem TB
Beierseld und dem ATV. Leipzig gab eS mit 7:?
Punktteilung.

Im Gau Mitte errang der Gaumeister Polizi,
Magdeburg über den vorzährigen DT .-Meister AM,
Gero einen Bomben-Sieg von 27:6. Ebenso eindrucks¬
voll blieb Polizei Dessau über Tsch. Wartburg -Eisenech
mit 12:1 ersolgreich.

In Nordhessen unterlag rm zweiten Entscheidungs¬
spiel Tusp 86/09 dem TB . Wetzlar mit 3 : 7. Tun,
Kassel und Hessen Preußen Kassel trennten sich mii
4 : 5.

Im Gau Württemberg besiegte der TSD . Eßlingen
die Polizei Stuttgart mit 10 : 6.

In Bayern siegte die Sp .-Vg. Fürth im ersten Ent¬
scheidungsspiel über München 1860 mit 8 : 5 knapp und
glücklich.

Im Gau Südwest behielt der Meister Polizei Darm-
stadt in seinem Endspiel mit 11 : 6 über den TB. Fn,-
senheim die Oberhand.

In Westdeutschland gab es ein Gautressen. In Min¬
den besiegte der Gau Westfalen den Gau Niederrhem
in einem torreichen Spiel mit 18 : 13.

Pferdesport:

Erster Renntag in Hannover
Der erste hannoversche Renntag auf der Großen

Bult wurde am Sonntag zu einem großen Er¬
folg . Bei herrlichstem Wetter hatten sich Tau¬
sende von Zuschauern auf der schönen Rennbahn
eingefunden . „Der Pokal " wurde von Bittsteller
unter W . Printen vor Chrysler und Urfaust ge¬
wonnen . Ergebnisse:

Halbblut -Jagdrennen (700 Mark , 3000 Meter ) :
1. Dragoner (H. Böhme ) , 2. Eoldiena , 3. Gene¬
ral . Toto 31 :10, Platz 14, 21, 41 :10. — 9 liefen.

Vegriißungsrennen (1880 Mk. — 1200 Meter ) :
1. Barsoi (W . Printen ) ; 2. Friedenau ; 3. Ma-
rienfeier . Toto 55 :10, Platz 19, 110, 58 :10. —
9 liefen.

Benningsen -Rennen (1690 Mk. — 1400 Meter ) :
1. Saarfels (W . Printen ) ; 2. Girlande ; 3. Mar-
bella . Toto 33 :10, Platz 15, 17, 18 :10. —
8 liefen.

Frühjahrs -Jagdrennen (1600 Mark , 3200 Me¬
ter ) : 1. Hatt » (A. Zehl ) ; 2 Mika und Stahlhelm
im toten Rennen ; Toto : 77 :10, Platz : 14, 15,
13 :00. — 10 liefen.

Pokal (2500 Mark , 1400 Meter ) : 1. Bittsteller
(W . Printen ) ; 2. Chryler ; 3. Urfaust . — Toto:
22 :10, Platz : 14, 20, 33 :10. — 8 liefen.

Hannooerscher Ausgleich (2100 Mark , 1800 Me¬
ter ) : 1. Comödiant (Jessel ) ; 2. Marcianus,
3. Roterberg . — Toto : 50 :10, Platz : 22, 13, 15 :10.
— 8 liefen

Bemeroder Jagdrennen (1600 Mk.. 3600 Meter ) :
Rheinart (Mitzlaffs ) , 2. Dalfin , 3. Horos;1.

Toto : 29 :10, Platz 19, 55 :10. — 6 liefen.

Hannoversches Halbblutrennen (700 Mark , 1600
Meter ) : 1. Loreley (H. Schütz) , 2. Roter Sand
3 Giebel , 4. Lore . Toto : 50 :10, Platz 24, 29 19
27 :10. — 15 liefen.

Doppelwette im Pokal Bittsteller— Marcianus
40 :10 ; Doppelwette im hannoverschen Ausgleich
Bittsteller —Comödiant 78 :10.

Trabrennen in Farmsen
1. Nennen : 1. Euri (Bramberger ) , 2. TrudLeri,

3. Dempsey , Toto : 91. Platz 19, 13, 20 :10, Aal
33 :10. 10 liefen.

2. Nennen : 1. Aquarium (I . Spieß ), 2.
Pluto , 3. Nagaika . Toto 21. Platz 14. 47. 3ü:1°-
Jta .. 235 :10. 11 liefen.

3. Nennen : 1. Frilee (Ereve ) , 2. TurkeM
3. Boy Bond , 4. Dainty Worthy , Toto:
Platz 35, 34, 32, 37 :10. Ita . 124 :10. 12 kiesen.

4. Rennen : 1. Omar (I . Spieß ) und Zungl«
(W . Döing ) totes Rennen , 3. Trude Dillou.
6. 17, 8 :10 Platz 12, 12, 17 :10 ita . Omar
Jungfer 23 :10, 9 liefen . ,

5. Rennen : 1. Samson ( A. Stegmann ), 2'
senkind, 3. Legomba (ohne Wetten ), 4. 2ue-
Nymphe. Toto : 27 Platz 17, 74, 32 :10, ita. 4713»-
neun liefen.

6. Rennen : 1. Vrabant ^v . Yperen ), 2. Cottm-
3. Normen Axworthy (ohne Wetten , nachtrag^
eingeschoben), Reichsgraf . Toto : 315, Platz '
34, 46, 23 :10, ita . 34 :10, 16 liefen.

7. Rennen : 1. Däumling (K. Fischer) , 2. Semp
fidelis , 3. EuyLilliy Toto : 119, Platz 26 ,13,473»-
Ita . 43 :10, 8 liefen . ^ -

8. Rennen : 1. Vastian (A. Freundt) . 2. v»'
Adele , 3. Prenzeß David , 4. Eichel, Toto : 80, p
17, 26, 18, 23 :16. Ita . 279 :16. 13 liefen . ,

8. Rennen : Abteilung I : 1. Abdal (2.
2. Ocean . 3. Ben Watts jr ., 4. Elektra Silk, ^ '
20, Platz 15, 25, 20. 27 :10 ita . 129 :10. 13 liess'

9. Rennen : Abteilung II : 1. Butterfl'1 i,
Pperen ) , 2. Wenzel , 3. Verbilde , 4. Farina- r '
117, Platz 26, 21, 15, 31 :10, ita . 89 :10. 14 '
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